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Die „erlösende Tat".
I n  langen Friebensjahren haben w ir uns 

daran gewöhnt, Worte für Taten zu nehmen, 
Mild so ist es denn kein Wunder, daß heute, wo 
die Veröffentlichung der Vorgeschichte des 
Marokkoabkommens erfolgt ist, einzelne B lä t­
ter überschwenglich werden und dies eine „er­
lösende Ta t" nennen. Erlöst sei damit, so mei­
nen sie, das deutsche Volk von seinem Banne, 
unter dem es gegenüber den leitenden M än­
nern gestanden habe. Auch w ir können, ohne 
in Superlative zu verfallen, erklären, daß für 
gewisse Leute die Veröffentlichung des Aus­
wärtigen Amtes eine heilsame Korrektur be­
deutet. Nämlich für diejenigen, die den Kaiser 
für nicht kriegsbereit und für fähig hielten 
gegenüber offenbaren Herausforderungen zu­
rückzuweichen. W ir erfahren jetzt, daß auf die 
„Bankettrede" Lloyd Georges hin die deutsche 
Regierung der englischen prompt und fest m it­
geteilt hat. eine Wiederholung dieses Tone- 
werde das beste M itte l sein, die Lage zu einer 
— gewaltsamen Entladung zu bringen. Mehr 
konnte man, ohne gleichzeitig mobil zu machen, 
nicht sagen. Diejenigen hysterischen Nationa­
listen Lei uns, die an Angstmeierei deutscher 
Staatsmänner geglaubt haben, mögen also an 
ihre Brust schlagen, für sie ist vielleicht die 
Erlösung aus der Verzweiflung da.

W ir verstehen es auch vollkommen und 
rechnen es der Regierung hoch an, daß sie mit 
der Veröffentlichung ihres M aterials bis jetzt 
gewartet hat, obwohl sie damit die bösartigsten 
Urteile hätte entkräften können. W ir dürfen 
Bismarcks W ort nicht vergessen, daß gewöhnlich 
der Krieg bevorsteht, wenn erst derartige Akten 
als Appell an das Volk hinausgehen. Dagegen 
müssen w ir zu unserem Bedauern wiederholen, 
daß die von ruhigen Beurteilern an unserer 
Auslandspolitik geübte K ritik  nach wie vor 
zu Recht besteht. Die von Lloyd George an 
uns ergangene Herausforderung — die „an 
Drohung grenzende Warnung", wie der Bot­
schafter Graf Metternich sie im Auftrage des 
Reichskanzlers nennen mußte — war öffentlich 
uUd hatte eine entsprechende öffentliche W ir­
kung, nicht nur in  Frankreich, sondern in 
allen Erdteilen. Darauf ist bei uns von kei­
ner amtlichen Stelle aus öffentlich reagiert 
worden, nicht einmal offiziös, während doch 
sogar Fürst B lllow  in  einer viel milderen 
Sache einst einen englischen Minister öffentlich 
„auf Granit beißen" ließ. W ir haben also 
diesmal den Gegner nur unter der Hand wissen 
lassen, daß w ir nötigenfalls bereit seien, uns 
Genugtuung zu holen, die gesamte Öffentlich­
keit aber tat uns verächtlich als „Kneifer" ab, 
und den Franzosen schwoll der Kamm. Von 
jener Zeit an wurde die Pariser Presse so aus­
fallend gegen uns, daß die französische Regie­
rung m it Rücksicht auf die Volksstimmung 
steisnackig auf unsere „zu weit gehenden" 
Forderungen nicht eingehen zu können er­
klärte. W ir mußten sie im Laufe der Verhand­
lungen erheblich einschränken. W ir haben er­
reicht, wie der Staatssekretär sagt, was ohne 
Krieg überhaupt zu erreichen war, aber die be­
wegliche Grenze zwischen friedlicher oder 
kriegerischer Auseinandersetzung war eben von 
den Engländern zu unseren Ungunstsir sehr 
herabgedrückt worden. Der ganze S inn der 
Veröffentlichung des Auswärtigen Amtes kann 
also in den Satz zusammengefaßt werden, daß 
w ir zwar nicht vor England zurückgewichen 
sind, aber vor Frankreich, hinter dem England 
stand.

Ob die Verbreitung dieser Erkenntnis eine 
„erlösende Tat" im Sinne der offiziösen 
Superlativ-Presse ist, w ill uns einigermaßen 
zweifelhaft erscheinen. Und doch kann dK 
Klärung, aber auf ganz andere A rt, erlösend 
wirken, indem sie endlich m it der deutschen 
Träumerei von Völkerverbrüderung aufräumt 
und uns zeigt, wo der Feind steht. Man hatte 
erwartet, das werde die Regierung zeigen. Da 
sie versagte, tat es das Parlament, und es 
kann noch heute auf seinen großen Tag von» 
11. November stolz sein, statt sich seiner zu

schämen, und wie einzelne B lätter meinen, den 
Bann zu verfluchen, unter dem es gestanden 
habe. Dieser Bann hieß Gott sei Dank deut­
sches Nationalgssiihl.

Politisch-' Tagesschan.
Eine Vertrauenskundgebung für Herrn 

v. Heydebrand.
Der Vorstand des Konservativen Bürger- 

vereins zu S c h ö n e b e r g  hat einstinunig 
dem Neichs- und Landtagsabgeordneien Dr. 
von Heydebrand und der Läse anläßlich seiner 
Rede im Reichstage bei der Debatte über das 
Marokko- und Kongo-Abkommen begeisterte 
Zustimmung und rückhaltloses Vertrauen aus­
gesprochen.
In  der Angelegenheit der Zuwendung von 
2600 Mark an den Mahlsands des Bundes 

der Landwirte
durch die G l o g a u - S  a g a n e r F ü r s t e n -  
t n m - L  a n d s ch a f t ist unter dem 9. No­
vember die E n t s c h e i d u n g  d es  p r e u ­
ßi schen L  a n d w i r t s ch a f t s m i n i s t e  - 
r i u m s  ergangen. Diese Entscheidung, 
welche an den Wahlkreisvorsitzenden des 
Deutschen Banernbnndes im Wahlkreis 
Grünberg-Freistadt Heeft in Beuthen a. O. 
gerichtet ist, lautet wie folgt: Auf die E in­
gabe oom 8. J u li 1911 erwidere ich Ihnen 
ergebenst, daß ich Ihrem  A n t r a g ,  die 
Landschaft in Slogan anzuweisen, die dem 
Bunde der Landwirte übeiwiesenen 2000 
Mark z u r ü c k z n f o r d  e r n, » i c h t s t a t t -  
z u g e b e  n v e r  m a g. Die Gloganer Kreis- 
siündekasse, aus der die erwähnte Zuwendung 
entnommen worden ist, gehört nach dem E r­
gebnis eingehender Ermittelungen nicht zum 
Vermögen der Glogan-Saganer Fürsten­
tum-Landschaft und wird auch nicht von der 
Landschaft verwaltet oder beaufsichtigt. Hier­
nach ist die Landschaftliche Aufsichtsbehörde 
zu  e i n e m  E i n s c h r e i t e n  n i c h t  z u - 
st ä n d i  g und es erübrigt sich deshalb für 
mich auch ein Eingehen auf die Frage, ob 
die Zuwendung angebracht war. Berlin, den 
9. November 1911. gez. von Schorlemer.

Vergrößerung des Beamtennntersliitzungs- 
fonds.

Zwischen den beteiligten preußischen M in i­
sterien sind Verhandlungen über die Ver­
größerung des BeawtenunterstUtznngsfonds im 
Sauge; es handelt sich darum, den Fonds 
oer Steigerung der Beamtenzahl anzupassen, 
was in den letzten Jahren aus naheliegende» 
Gründen nicht geschehen ist. Die In itia tive  
zu diesem Vorgehen ist übrigens nicht erst 
durch die Tenei ungsdebatten veranlaßt worden.

Gefängnisstrafe für Steuerhinterzieher?
Das „Berliner Tageblatt" schreibt: „W ie  

w ir erfahren, wird sich in der kommenden 
preußischen Stcnergesetznovelle u. a. der V or­
schlag befinden : Steuerhinterziehungen werden 
von nnii an nicht nur mit Geldstrafen, sondern 
auch mit Gesängmsstrafen geahndet werden. 
Der Vater dieses Vorschlages ist der Unterstaats­
sekretär im Finanzministerium Dr. Michaelis."

Passive Resistenz
beobachten seit Mittwoch die bei der Post­
sparkasse i» B u d a p  e st angestellten Beamten, 
da man ihre Wünsche m» Gehaltsaufbesserung 
»ich« berücksichtigte. Sie erfüllen ihre Pflichten, 
aber m it einer derart peinlich genauen Be­
obachtung aller Vorschriften, daß der Ge- 
schästLoerkehr völlig ins Stocken geraten ist.

Die zweite Hottandische Kammer 
hat m it 33 gegen 34 Stimmen das neue 
Nekrntienmgsgesetz angenommen, durch welches 
die Zahl der jährlich Eingestellten von 17 500 
auf 22 000 Mann erhöht wird.

Die französische Deputiertenkammer 
beriet am Donnerstag über die I  » t e r p e  l- 
l a t i o n  des Sozialisten L  a u ch e betreffend 
vertrauliche Mitteilungen, die ihm Minister­

präsident Caillaux bezüglich der Beziehungen 
des Syndikatsangehörigen Nicordeau zu der 
Behörde für die allgemeine Sicherheit ge­
macht habe. Die Sozialisten brachten einen 
Antrag ein, der die Regierung auffordert, die 
Namen der Poiizeiageiiten bekanntzugeben. 
Der Antrag, der von 40 Mitgliedern unter­
zeichnet war, gelangte sofort zur Beratung. 
L a u c h e  (Sozialist) brandmarkte das Ver- 
fahre» der Regierung, die in Arbeiterrreisen 
Polizeiagenten unterhalte, tadelte Clemencean 
nnd Briand, weil sie die Dienste des Syndi- 
katsangehörige» M etivier benutzt Hütten, und 
behauptete, Ministerpräsident Caillaux habe 
ihm erklärt, der Syndikatsangehörige Nicor­
deau sei ein Agent im Dienste einer der 
früheren Regierungen gewesen. Der M  i - 
n i st e r p r ä s i d e n t erwiderte, er habe nie­
mals eine solche Erklärung abgegeben, und 
ihm sei auch nichts bekannt, was ihm Anlaß 
geben könnte Nicordeau zu verdächtigen; im 
übrigen verwerfe er die Verwendung von 
Poüzeiagenten. A ls B r i a n d  darauf die 
Rednertribüne betrat, hinderte ihn der S o ­
zialist Colly durch fortwährende Zwischenrufe 
am Reden. Colly erhielt einen Ordnungsruf. 
Briand beklagte sich über die Obstruktion der 
Sozialisten nnd verwahrte sich dagegen, P o­
lizeiagenten verwendet zu haben; dies sei 
nicht nötig gewesen. Die sozialistischen Blätter 
seien voll Aufreizungen zur Sabotage ge­
wesen. Der Arbeiterstreik habe unter seinem 
Vorgänger stattgefunden, aber mit diesem er­
kläre er sich völlig solidarisch. (Lebhafter 
Beifall.) Der Arbeiterstreik sei nicht provoziert 
worden. Briand schloß mit einem Protest 
gegen die Beschuldigung, ehrlos gehandelt 
und Polizeiagenten verwendet zu haben. 
(Beifall.) Der Sozialist A l b e r t  T h o m a s  
erklärte, Ministerpräsident Caillaux habe ihn 
wissen lassen, Nicordeau sei ein zweiter M e­
tivier gewesen. Die Sozialisten Lauche und 
A u b r i o l  fochten die Erklärungen des 
Ministerpräsidenten an. Schließlich wurde 
eine von der Regierung gebilligte einfache 
Tagesordnung mit 355 gegen 103 Stimmen 
a n g e  n o m m e n.

Der französische Pnlverskandal.
Marineminister Delcasse hat verfügt, daß 

künftig die Pnlverfabrikation für die Kriegs­
schiffe von Seeoffizieren zu überwachen ist.

Das französisch-belgische Kongo-Aeber- 
einkommen.

I n  der Kommission der französischen Senats, 
welche mit der Prüfung des schon vor längerer 
Zeit von der Kammer genehmigten französisch- 
belgischen Kongo-Übereinkommens betraut ist, 
gab der frühere Minister des Äußeren P ic h o n  
eine eingehende Darstellung der Frage. Die 
Kommisson beschloß sodonn, die Regierung 
über die Angelegenheit zu hören.

Zm englischen Unterhause

fragte am Dienstag Abgeordneter G r a f vo n  
N o n a l d s h a y  (Unionist) o», ob der zwischen 
E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h  im Jahre 
1904 abgeschlossene Vertrag zwei geheime 
Klauseln enthalten habe. denen zufolge ein­
mal Frankreich seine Zustimmung znr A u f­
hebung der Kapitulationen in Ä g y p t e n  
geben solle, wann immer Großbritannien 
mit den anderen davon berührte» Mächten 
in Unierhandlimgen treten sollte, und durch 
die serner eine Zone im Norden von M a r o k k o  
festgelegt werde, die von Larrasch nach der 
atlaniischen Küste laufe und innerhalb welcher 
eine Aktion Frankreichs ähnlichen Beschränkun­
gen unterworsen sein solle, wie sie an der 
Mittelmeerküste gegenüber G ibraltar in Ge­
brauch wären. S ir  E d w a r d  G r e y  er­
widerte: Der englisch-französischen Deklaration 
oom Jahre 1904 sind gewisse nicht veröffent­
lichte Artikel hinzugefügt morden. Sie sind 
als Hilfsbestinmiungen zu den veröffentlichten 
Artikeln von Wichtigkeit und werden jetzt dem 
Parlament vorgelegt werden. (Beifall.)

Der Zar
hat in Livadia die t ü r k i s c h e  S o n d e r -  
B o t s c h a f t  irr A  b s ch i e d s au d i e ii z 
empfangen.

Zur Lage auf Kreta.
„S iecle" meldet, daß nach an zuständiger 

Stelle in Paris ein getroffenen Nachrichten aus 
Kreta die Bevölkerung verschiedener Bezirke 
der Insel aufgefordert wurde, sich nächsten 
Sonntag bewaffnet zu versammeln, um eine 
revolutionäre Volksvertretung zu wählen. Die 
Bewegung sei ebenso sehr gegen die Politik 
des griechischen Ministerpräsidenten Venizelos 
wie gegen das gegenwärtige S tatut Kretas 
gerichtet.

Die Spanier iu Marokko.
Das spanische Kriegsministerium erklärt 

die Meldung des „Im p a rc ia l" für unrichtig, 
daß möglicherweise eine oder zwei Brigaden 
aus M elilla  heimkehren würden.

Abessinische Rüstungen
Englische Blätter melden aus Abis Abeba 

die Mobilmachung des abessinische» Heeres. 
40 000 M ann Truppen sind an der Grenze 
der italienischen Kolonie Massauah zusammen­
gezogen.

Die Frage der Organisation der kanadischen 
Flotte.

Während der Debatte über die Ermide- 
rungs-Adresse auf die Thronrede beantragte 
im kanadischen Parlament der bisherige 
Premierminister S ir  L a u r i e r  ein Amende- 
ment, in dem auf die scharf hervortretende 
Meinungsverschiedenheit hingewiesen wird, die 
im Kabinett über die Frage der Organisation der 
kanadischen Flotte herrsche. Einige der Minister 
hätten während der letzten Wahlen eine Ver­
teidigung des Landes zur See in jeder Form 
verurteilt. Premierminister B o r d e n  be­
grüßte das Amendement als eine Probe auf 
die Einigkeit d'er Regierung in der Flotten- 
frage. Das Kabinett Lancier habe eine auf 
zehn Jahre verteilte Ausgabe von fünfzig 
M illionen Dollars für die Flotte vorge­
schlagen und eine Flotte geplant, die ohne 
W ert für den Kampf und zur Zeit ihrer 
Fertigstellung schon veraltet gewesen wäre. 
Die jetzige Regierung beabsichtige keine solche 
Ausgabe. Die ganze Frage müsse neu er­
wogen werden. Die Regierung werde sich 
bestreben, die Verhältnisse klar zu legen, denen 
gegenüber sich das Neichbefinde, nnd stets 
bereit sein, ihre bürgerlichen Pflichten gegen 
Kanada und das Reich zu erfüllen.

Castro wieder Präsident?
Der frühere Präsident von Venezuela, 

Castro, meldet einen großen Sieg an, durch 
den er angeblich in den Besitz der Regierung 
gelangt sei.

Ein neuer Bürgerkrieg iu Mexiko.
Nachrichten aus Mexiko zufolge ist M a- 

dero von der geheimen Polizei mitgeteilt 
morden, daß General Nayes, Zapata und 
Gomez einen Bund geschloffen hätten, um die 
Regierung Maoeros zu stürzen.

Deutsches Reich.
B erlin , 23. November 1!>ll.

— Am Geburtstage der Kaiserin Fried­
rich, 21. November, war das Mausoleum an 
der Friedenskirche in Potsdam bereits in den 
Vormittagsstunden der W allfahrtsort zahl­
reicher Personen, die der hohen Frau im 
Leben nahegestanden hallen. Prinzessin Theo­
dore Reuß sowie das Prinzeupaar Friedrich 
Karl von Hessen ließen frühzeitig Kranz­
spenden niederlegen. Den Sarkophag umgab 
ein Kranz zarler weißer Päonien. Der 
Altarraum war durch Blattpflanzen, Palmen 
und großblumigen Chrysanthemen prächtig 
geschmückt. Kurz vor K ü /2 Uhr fuhr die 
Kaiserin in Begleitung ihrer Schwester, der 
Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig- 
Holstein, vor dem Mausoleum vor, wo die



hohe Frau von Geheimrat Grim m  empfangen 
wurde, der die Kranzspende der Majestäten, 
einen großen, mit Marschallnielrosen ge 
schmückten Lorbeerkranz, dessen Atlasschleifen 
den Namenszug des Kaiserpaares trugen, 
überbrachte. Die Kaiserin weilte etwa eine 
Viertelstunde im stillen Gebet am Sarkophag 
und begab sich sodann zum Prinzenpaar August 
Wilhelm »ach V illa  Liegnitz.

— Nach einem Telegramm der „National- 
Zeitung" aus Innsbruck hat das deutsche 
Kaiserpaar 2000 Mk. zum Bau einer evangeli­
schen Kirche in Gossenfaß gespendet.

—  Der Bundesrat überwies in seiner 
Sitzung am Donnerstag Vorlagen, betr. die 
Eisenbahnoerkehrsordnung und ein Abkommen 
über den Verkehr m it Branntwein zwischen 
der deutschen Brannntweinsteuergemeinschaft 
und dem Großherzogtum Luxemburg den zu­
ständigen Ausschüssen.

—  Reichstagswahlvorbereitunge». Im  
Wahlkreise K ö l n - L a n d  haben die Libe­
ralen den Eisenbahnschlosser Scaruppe als 
Reichstagskandidaten aufgestellt. —  Auch 
Justizrat Neumayer hat die liberale Reichs­
tagskandidatur in N e u s t a d t - L a n d a u  
nicht angenommen; die Großblockpolitik scheint 
sich also in der Pfalz doch nicht ohne Hinder­
nis einzuführen. — I n  S t o l p - L a u e n  
b ü r g  stellen die Liberalen den Direktor 
Schwuchow-Steglitz als Reichsiagskandidaten 
auf.

— Bei der heutigen Landtags-Ersatzwah 
im 5. Berliner Landtagswahlkreis wurde der 
sozialdemokratische Kandidat, Schriftsteller 
Ju lian  Borchardt, mit 314 Stimmen gewühlt; 
der Kandidat der fortschrittlichen Volkspartei, 
Stadtverordneter Karl Goldschmidt, erhielt 
166 Stimmen. 15 freisinnige Wahlmandate 
wurden für ungiltig erklärt. 1908 war der 
sozialdemokratische Kandidat Borgmann mit 
303 Stimmen gegen 20 nnige Stimmen 
gewählt worden.

Afchafsenburg, 23. November. Prin.zregent 
Luitpold ist in Begleitung der Prinzen Ludwig 
und Luitpold heute Nachmittag hier einge­
troffen, um in Aschaffenburg für einige Zeit 
Aufenthalt zu nehmen. Auf dem Wege zur 
S tadt wurde er vom Publikum begeistert be 
grüßt. Die Stadt ist reichlich beflaggt.

Ausland.
Wien, 22. November. Der König von 

Griechenland ist heute Abend über Trieft nach 
Venedig abgereist.

Stockholm, 23. November. Der Kronprinz 
hat sich heute einer erfolgreichen Operation 
unterworfen, die infolge einer Blinddarment­
zündung nötig geworden war. Die Operation 
ist durch Professor Berg ausgeführt worden

Petersburg, 23. November. Wie amtlich 
mitgeteilt wird, ist der Kanzleidirektor im 
Ministerium des Äußern, Zeremonienmeister 
Sawinski zum russischen Gesandten in Stock- 
holm ernannt worden.

Englische Ent­
hüllungen über die Septeinber-Urise.

Großes Aufsehen erregen die Enthüllungen des 
englischen unionistischen Unterhausmitgliedes 
K ap itän  F a b e r  —  in  einer Nede in  Andover — 
über die schwere Krise, die in  diesem Sommer über 
Europa geschwebt hat. D ie Enthüllungen mögen 
manche Übertreibungen enthalten, aber in  ihrem 
Kern sind sie nach übereinstimmenden M itte ilun gen  
wahr. England ist tatsächlich in  diesem Sommer 
drauf und dran gewesen, über Deutschland herzu­
fallen, um zugunsten Frankreichs aus die Marokko­
verhandlungen einzuwirken. M an  hatte nicht a lle in  
die Absicht, die englische F lo tte  gegen Deutschland 
m ob il zu machen, sondern man stand auch im  Be­
griffe, 150 000 M a n n  Landheer auf dem Kontinent 
zu landen, „m m  Schutze der N e u tra litä t Belgiens", 
w ie es heuchlerisch geheißen hat. N ur über die 
Gründe, die diese menschenfreundliche Aktion Eng­
lands schließlich h intertrieben hat, erscheinen dre 
M itte ilu n g e n  des K ap itäns Faber nicht ganz zu­
verlässig. E r behauptete nämlich, die englische 
F lo tte  sei nicht aktionsbereit gewesen. I n  drei 
Te ilen schwamm sie, getrennt von einander, in  der 
W e lt umher. Ferner sei die A rm ie rung des Schutz­
hafens fü r die F lo tte  derart ungeschickt, daß dre 
Geschosse von den F orts  die eigene F lo tte  treffen 
mußten. Der „ O b s e r v e r " ,  das führende Sonn- 
tagsb la tt der Unicnisten, bestätigt die Tatsache, daß 
ein Überfall auf Deutschland beabsichtigt gewesen 
sei. D ie Sache habe sich aber schließlich darüber 
zerschlagen, daß das M in is te rium  sich über das 
Landungskorps nicht einigen konnie. V o r einem 
solchen E in g r if f  in  die europäische P o lit ik  sei ein 
T e il des M in is te rium s zurückgeschreckt. — Es mag 
ja  nun dahingestellt sein, was schließlich das U n­
he il eines europäischen Krieges abgewendet hat, 
fü r die B eurte ilung der Lage in  Europa ist es 
ausreichend, zu wissen, von welchen M otiven  die 

r P o lit ik  Englands geleitet w ird : Nicht die Z iele 
 ̂der W oh lfah rt der Völker und der Z iv ilis a tio n  sind 
dessen Leitstern, sondern der krasseste Egoismus, der 
keinen Augenblick davor zurückschreckt, M illio n e n  
von Menschen ins  Unglück zu stürzen, wenn nur 
ein Profitchen dabei heraushängt.

Selbstverständlich werden die Faberschen E n t­
hüllungen in  den Londoner B lä tte rn  lebhaft er­
örtert. S i d n e y  L o w  fü h rt im  „ S t a n d a r d "  
folgendes aus: „Ic h  glaube, es ist wahr, daß in  der 
ersten H ä lfte  des September die M arine - und 
M ilitä ra b te ilu n g  verständigt worden waren, daß 
w ir  uns in  kürzester Z e it in  einem Kriege m it 
Deutschland befinden könnten. D ie F lo tte  lag da­
m als in  der C rom artu-Vey und hatte die Torpedo­
netze ausgelegt. Patrouillenboote waren ausgesandt 
worden, und alles wartete auf das Kommando, in  
Schlachtordnung in  die Nordsee hineinzudampfen. i

Glücklicherweise ist dieser Befehl nicht gegeben w o r­
den. Es ist aber ebenfalls ein offenes Geheimnis, 
daß Frankreich unserer m ilitärischen M ith i lfe  durch 
Entsendung von 150 000 M ann versichert worden 
ist. die das K riegsm in isterium  im  Falle  einer Z u ­
spitzung des Marokkostreites zu einem Kriege sofort 
nach dem K ontinent absenden w o llte ".

Lord Veresford über die Kriegsbereitschaft der 
englischen F lo tte .

Lord Charles V e r e s f o r d  h ie lt am M i t t ­
woch Abend in  P o r t m o u t h  eine Nede, in  der 
er ausführte: D ie Lehre der letzten K ris is zeigte, 
wie notwendig es war, augenblick auf plötzliche 
Feindseligkeiten gefaßt zu sein. Verschiedene, zur 
öffentlichen K enntn is  gekommene Tatsachen, die 
m it der F lo tte  in  Zusammenhang stehen, haben be 
wiesen, daß England nicht darauf vorbereitet war 
Derartige plötzliche Vorbereitungen während einer 
Krisis zu treffen, lassen uns als kriegerischen T e il 
gegenüber der anderen N ation, in  diesem Falle 
Deutschland, erscheinen. Ich glaube zuversichtlich, 
daß die j ü n g s t  g e w o n n e n e  E r f a h r u n g  
d i e  R e g i e r u n g  a n e i s e r n  w i r d ,  einen 
E n tw u rf einzubringen, der fü r den S e e k r i e g  
einen Stab schafft, welcher vonzeit zuzeit an die 
Flottenbedürfnisse erinnert. Während der Krise ist 
die britische F lo tte  längs der ganzen Küste ve rte ilt 
gewesen; aber w ir  hatten keine militärische Be­
wachung bei W erften und der M u n itio n s  Magazine 
noch was wichtiger ist, jener Strecken der Eisen­
bahn. wo der Oberbau jeden Augenblick zerstört 
werden konnte. W ir  hatten keine Minensucher fü r 
die Häfen und fü r die Fahrstraßen. D ie Verkebrs- 
straßen waren ohne Kreuzer, ungeachtet der Lon­
doner Deklaration, welche die Kaperei gestattet, 
durch die unsere Verkehrsstraßen bei einem plötz­
lichen A n g r iff abgeschnitten werden konnten. W ir  
hatten im  Norden keine Ö lvorrä te fü r die Torpe 
dobootszerstörer, und das B rennm ate ria l mußte 
ihnen erst von den Schlachtschiffen überlassen wer­
den. E in  solches Nichtgerüstetsein sei der Tatsache 
zuzuschreiben, daß England keinen Kriegsm arine- 
stab habe, w ie ihn jede andere N ation  besitze. Wenn 
hierzu Geld notwendig sei, möge man die Sache in  
Ordnung bringen; er glaube, man solle eine A n ­
leihe aufnehmen und wahrscheinlich werde dieses 
auch getan werden.

Der frühere Erste Lord der A d m ira litä t, M a c  
K e n n a ,  erklärte einem Vertre ter der „D a ilv  
News", der ihm einen Auszug aus der Rede des 
Lords Charles Veresford zeigte, die Behauptungen 
Veresfords seien vollständig unbegründet. (? )

E ine W iener Preßstimme über die September- 
K ris is.

I n  Besprechung der Vorgänge zwischen England 
und Deutschland aus Anlaß der Marokkoverhand­
lungen knüpft die W iener „Neue Freie Presse" an 
die Depesche des Botschafters Grafen W o lff-M e tte r- 
nich über seine Unterredung m it dem S taa ts ­
sekretär S ir  E. Grey an und sagt: S e it dem 
Notenwechsel zwischen B e r lin  und P a ris , welcher 
m it der Begegnung K önig W ilhe lm s und des B o t­
schafters Benedetti auf der Promenade von Ems 
endete, machte niemand den Versuch, Deutschland 
durch scharfe W orte einzuschüchtern. Grey hat m it 
Deutschland gesprochen w ie ein M ann, welcher, ge 
le ite t von persönlichen Abneigungen und V o ru r­
teilen. das klare Z ie lbew uß tem  v e rlie rt und frem ­
den Zwecken dienstbar w ird . D ie Vertragstreue 
kann nicht erklären, daß der englische M in is ter 
hitziger w ird , als der französische. D ie W e lt hat es 
offenbar nu r den Bedenken besonnener M änner im  
britischen K ab ine tt zu danken, wenn sie von einem 
furchtbaren Unglück verschont blieb. D ie Marokko­
krise ist ohne diesen Zusammenstoß vorübergegan­
gen, und jetzt entsteht die Frage, ob dam it auch die 
P o lit ik  des Staatssekretärs der Vergangenheit an­
gehöre oder fortw irken werde. Die deutsche F lo tte  
ist der böse Traum , der den britischen Schlaf stört. 
Der jetzige Reichskanzler hatte große Lust, sich m it 
England über die Begrenzung im  F lottenbau zu 
verständigen. Der englische Staatssekretär hat die 
Keime der Versöhnlichkeit zertreten. Nach den bösen 
Zwischenfällen des letzten Sommers steht die 
F lottenfrage im  Vordergründe. S ie ist leider die 
Frage der Z ukun ft; denn Leide Völker können 
schwerlich noch lange so neben einander leben, und 
das V e r h ä l t n i s  m u ß  e n t w e d e r  b e s s e r  
o d e r  noch s c h l e c h t e r  w e r d e n .  D ie Be­
dingung einer neuen F lo tten po litik  in  Deutschland 
ist eine ganz neue auswärtige P o lit ik  in  England.

Provinziatnachrichten.
Groß K lon ia  (Kr. Tuche!), 21. November. (Beim 

Stallabbruch erschlagen) wurde durch Einsturz einer 
Wand der Besitzersohn Haß aus Bagnitz. Der Arbeiter 
Patzer aus Bagnitz erlitt einen Beinbruch. Es ist dies 
chon der zweite Unglücksfall in Gr. Klonia in diesem 

Jahre beim Abbruch von alten Stallgebäuden.
Flatow , 22. November. (Einen schweren Unglücks­

all) erlitt der Besitzer Görtz aus S itlnow  beim Spren­
gen von Steinen. Es wollte ihm nicht gelingen, eine 
Füllung zur Entladung zu bringen. A ls er diese ent­
fernen wollte, explodierte die Sprengladung plötzlich und 
zerriß ihm die linke Hand.

Elbing, 21. November. (Eine Ente mit 32 Nageln 
im Magen.) Wie Herr Franz Schwoch-Katznase mit­
teilt, wurden im Magen einer Ente 32 Nagel ver­
schiedener Sorten (Papp-, Huf-, Drahtnägel und Kamm­
zwecken, der kürzeste ^  und der längste 2 Zoll lang) 
gefunden. Es waren alte verrostete und verbogene 
Nagel, die aber von dem vielen Sand im Magen ganz 
blank geputzt aussahen. Der Magen der Ente war 
außergewöhnlich groß.

Aus dem Kreise Neidenburg, 23. November. (Der 
Mörder ergriffen?) Vor einigen Tagen erschien in 
Groß Koschlau ein Pole, der sich verdächtig machte und 
darum von dem Gendarmen festgenommen wurde. In  
einem Handkoffer fand man verschiedene Ausweis- 

papiere, von denen jedes auf einen andern Namen 
lautete, einen scharf geladenen Revolver und einen 
kleinen Vorrat an Patronen. M an vermutete in ihm 
den gesuchten Romanow, der im Kreise Allenstein bei 
Lyknssen seinen russischen Landsmann mit Pillen ver­
giftet hat. Der Verhaftete wurde nach Soldan in das 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Lokal nach richten.
Thorn, 24. November 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Verliehen wurde: 
aus Anlaß der Vollendung einer 50jährigen Dienst- 
zeit: der königl. Kronenorden vie rte r Klasse m it 
der Z ah l 50 dem Oberbahnassistenten Schaade in  
Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  de in L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landratamtsverwalter hat die 
Wiederwahl des Ansiedlers Hermann Schwall zn Seg­
lern als Gemeindevorsteher und die Wiederwahl des 
Besitzers Peter Nutkowski zu B irglau als Schöffen be­
stätigt.

— ( W a h l e n  z u m  B  e r  g a u s s ch u ß,) Von 
dem Provinzialausschusse der P rovinz Westpreußen 
sind Neuwahlen der M itg lie d e r und stellvertreten­
den M itg lie d e r der A b te ilung  Westpreußen des 
Leim königlichen Oberbergamt bestehenden Berg­
ausschusses vorgenommen worden. Es wurden auf 
die Dauer von sechs Jahren wiedergewählt zu M i t ­
gliedern die Herren Oberbürgermeister Kühnast in  
Graudenz und Oberlandesgerichtsrat Schliewen in  
M arienw erder; zu stellvertretenden M itg liede rn  
die Herren Ökonomierat Schultz in  Notzendorf, K r. 
M arienburg  und Oberlandesgerichtsrat Kosack in  
M arienwerder.

—  ( D i e  F e r i e n o r d n u n g  f ü r  d i e  
h ö h e r e n  S c h u l e n  We s t  P r e u ß e n s )  setzt die 
folgenden Ferien fü r das Jah r 1912 fest: Oster- 
ferien vom 30. M ärz b is 16. A p r i l,  Pfingstferien 
vom 23. b is  30. M a i, Sommerferien vom 3. J u l i  
b is 7. August, Herbstferien vom 2. Oktober bis 15. 
Oktober, Weihnachtsferien vom 21. Dezember 1912 
bis 3. Janua r 1913.

—  ( D i e  Z e n t r u m s p a r t e i  f ü r  We s t -  
p r e u ß e n )  hä lt ihre Hauptversammlung am 
4. Dezember in  D e u t s c h - K r o n e  ab.

— ( D e r  K r e i s t u r n t a g )  des Kreises 1 
(Nordosten) der deutschen Turnerschaft findet am 
10. M ärz 1912 in  A l l e n s t e i n  statt.

— ( V o m  H o l z h a f e n . )  Der Thorner Holz­
hafen hat in  diesem Sommer ziemlich leer ge­
standen. Zurzeit liegen nur 8 T ra ften  darin, von 
denen 6 fü r Schulitz angekauft waren und in  Thorn 
überw intern sollen, und weitere 14 T ra ften  sind zur 
Überwinterung angemeldet. Das ist, da in  dieser 
Saison, von Ende A p r i l  b is jetzt fü r 27— 28 
M illio n e n  Holz die Weichsel herabgeschwommen ist, 
recht wenig. Es wäre aber vo re ilig  und verfehlt, 
daraus den Schluß zu ziehen, daß der Hafen ein 
gänzlich verfehltes Unternehmen sei. D ie geringe 
Benutzung in  diesem Jahre hat seine besonderen 
Gründe darin , daß bei der allgemeinen Trockenheit 
des Sommers jede Hochwassergefahr des Sommers 
ausgeschlossen w ar und deshalb die Trafteninhaber 
leicht die E rlaubn is  von der S trom bauverwaltung 
erw irkten, in  der offenen Weichsel zu lagern, zwei­
tens aber darin , daß Lei der günstigen Geschäfts- 
konjunktur die Nachfrage nach Holz sehr lebhaft 
war und deutsche Händler den T ra ften  bis zur 
Grenze entgegenfuhren, um die Käufe um so sicherer 
abzuschließen, das verkaufte Holz aber sogleich 
seinem Bestimmungsort zugeführt wurde. Aus 
diesen zwei Gründen ist der Hafen, der ja  nur dazu 
dient, T raften. die entweder unverkauft sind oder 
vom Hochwasser bedroht werden, eine sichere und 
auch —  oberhalb Schulitz und sonstiger Verbrauchs­
stellen — vorte ilhafte  Unterkunft zu bieten, in  
diesem Jahre fast garnicht in  Anspruch genommen, 
was sich aber m it Änderung von K on junktur und 
Wasserverhältnissen sofort andern würde, da die 
russischen Händler sehr froh sind, in  der Nähe der 
Grenze einen Hafen zur Verfügung zu haben, was 
im  B edarfs fa ll mannigfache V orte ile  bietet. Daß 
die E in fa h rt durch Versandung etwas erschwert 
war, sodaß Lei dem niedrigen Wasserstande die 
T ra ften  nur in  Teilen hereingebracht werden konn­
ten. kann sie nicht kümmern, denn die Einschlepp- 
gebühr von 35 M ark w ird  dadurch nicht erhöht; die 
M ehrarbe it muß von der Holzhafengesellschaft, die 
einen eignen Schleppdampfer, der 30 000 M ark ge­
kostet, besitzt, geleistet werden. Auch die Lager­
gebühren sind nicht hoch. fü r den W in te r sogar

K le in igke it sich krank zu melden, sich dann auch in  
den landwirtschaftlichen Betrieben zeigen werde. 
I m  allgemeinen war die M einung vorherrschend, 
daß wohl die ganze Reichsverstcherungsordnung 
einen Fortschritt darstelle, daß aber die Errichtung 
der Landarbeiter-Krankenkassen die Landwirtschaft 
unnötig belastet. Z u Punkt 3 der Tagesordnung 
konnten zwei Herren als außerordentliche M i t ­
glieder aufgenommen werden. Punkt 4 betra f: 
Meinungsaustausch und A n t r ä g e  z u m  L a n d -  
g e m e i n d e t a g .  Herr Gemeindevorsteher G r i e -  
w a l d - G u r s k e  stellte hierzu einen A ntrag auf 
Entschädigung der Gemeindevorsteher fü r E in ­
ziehung der Hundesteuer, der vom Gemeinde­
vorsteher Herrn G ü n t h e r  noch dahin erweitert 
wurde, daß die Entschädigung fü r sämtliche Gemein­
den des Landkreises Thorn gezahlt und bis zu 
10 Prozent der Steuer betragen soll. Der A ntrag 
gelangte zur Annahme und soll dem Kreisausschuß 
zur Berücksichtigung überwiesen werden. F ü r den 
demnächst in  B e r lin  stattfindenden Landgemeinde­
tag wurde ein A n trag : „Entschädigung der Gemeinde­
vorsteher fü r die im  Reichs- und Staatsinteresse 
zu übernehmende E rfü llung  öffentlich-rechtlicher 
Aufgaben" fo rm u lie rt und angenommen. E in ige 
Anfragen und Anregungen wurden bere itw illigst 
von Herrn Kreisausschußserretär I a e g e r  beant­
wortet. Der letzte Gegenstand betraf die W a h l  
e i n e s  D e l e g i e r t e n  zum Landgemeindetag. 
E instim m ig wurde hierzu von der Versammlung 
der Vorsitzer Herr S  ch a u e r - Gramtschen bestimmt, 
der die W ah l dankend annahm und hierauf m it 
Dankesworten und dem Wunsch, fernerhin zahlreicher 
als heute vertreten zu sein, die Sitzung schloß.

( V e r e i n  d e u t  s cher K a t h o l i k e  n.) 
Gestern Abend fand im Nicolai'schen Saale ein Licht- 
bildervortrag des Herrn Divisionspfairer Dr. S c h m i d t  
über „München und die bayrischen Alpen" statt, der 
seitens der Mitglieder sehr zahlreich besucht war. Nach 
der Begrüßung der Erschienenen durch den V o r s i t z e r  
und der M itteilung über die Aufnahme von 7 neuen 
Mitgliedern nahm Herr Dr. Schmidt das Wort. I n  
feinsinniger Weise, die ein warmes Empfinden für die 
Naturschönheiten unseres Vaterlandes verriet, gab er 
seine verständlichen Erläuterungen und Ergänzungen zu 
den farbenfrohen Lichtbildern. I n  langer Reihe zogen 
die Schönheiten des bayrischen Gebirgslandes als auch 
die der Stadt München, im B ild  vorüber, 
etwas Neues und eigenartig Schönes für den Bewohner 
des Flachlandes, der noch nie die großartige Welt der 
Berge geschaut, liebe Erinnerungen für den, welcher an 
den Stätten einst geweilt. Von der an künstlerischer 
Eigenart so reichen Stadt München sind besonders zu 
erwähnen die massige Frauenkirche, das Wahrzeichen 
der Stadt, mit ihren beiden riesigen Türmen, die im 
italienisch-romanischen S tile  errichtete Basilika, die Thea- 
tinerkirche, im Barockstil erbaut, die schlanke Lndwigs- 
kirche, vor allem das prächtige neue Rathaus, das die 
moderne Gotik in vollendeter Weise verkörpert. Neben 
den typischen Alt-Münchener Häusern erschienen auch 
die modernen Prachtbauten, eine Volksschule, die einem 
Palaste glich, ferner die neue Residenz, die monumen­
talen Propyläen, das Siegestor, die Feldherrnhalle, 
das Hostheater, die Universität, Bibliothek, der prächtige 
Wittelsbacher Brunnen, der englische Garten (der 
Prater der Münchener) n. m. a., das ohne weiteres 
Zeugnis von der überragenden Bedeutung Münchens 
für die deutsche Kunst ablegte. M it  dem Verlassen 
Münchens erschien das bewaldete und bergige Jsarthal 
mit dem Blick auf die fernen Alpen, und durch die be­
kannten Schlösser Hohenjchwangau, Neuschwanstein,

niedriger, a ls sie bisher fü r die Lagerung und Be- Berg am Starnbergersee und das zu so trauriger Be­
wachung in  der offenen Weichsel waren. D ie .........
Dampfschneidemühle^ bisher die einzige N ieder­
lassung am Thorner Holzhafen, ist m it Lieferungen 
an die auswärtigen Plätze der F irm a  ausreichend 
beschäftigt.

— (Ü n L e r r i ch t s k u r s u s f ü r  d ie  U n t e r ­
o f f i z i e r e  d e s B  e u r l a n b t e n st a n d e s.) Den 
dritten Vortrag hielt am Donnerstag Herr Rittmeister 
K r e l l  vom hiesigen Ulanen-Negiment über den gegen­
wärtigen italienisch.türkischen Krieg in Tripolis und die 
Aussichten der Italiener. Unter Würdigung der jüngsten 
Ereignisse beleuchtete der Vortragende die Frage, welche 
Wirkungen die Besitzergreifung von Tripolis durch einen 
verbündeten Staat zeitigen wird. Die erlangten Erfolge 
lind in erster Reihe aus die schlagfertige, moderne Flotte 
zurückzuführen, ohne welche ein Kolonialkrieg in der 
Neuzeit nicht geführt werden kann. Den Enderfolg ab­
zusehen, ist man jedoch heute noch nicht imstande, da 
die Kräfte der Türkei nicht genau bekannt sind. Die 
Türken sind hervorragende Soldaten. Außer der großen 
physischen Leistungssähigkeit liegen in dex islamitischen 
Religion starke, einende Momente, die die sich gegen- 
eitig unfreundlich gesinnten Araber und Türken den 

Giaurs gegenüber zum Bündnis zwingen. Neben dem 
Fanatismus des Is lam s, der für das Täten eines 
Ungläubigen den Himmel verheißt, lehrt er auch, daß 
olles, was geschieht, vorherbestimmt ist. Und mit diesem 
Glauben an das Kismet geht der Türke in die Schlacht 
und den Tod mit bewundernswerter Kaltblütigkeit und 
Gelassenheit. Die bisher bewiesene Widerstandskraft 
der Türken kann die Italiener zwingen, noch lange Zeit 
um den ersehnten Kolonialbesitz zu kämpfen. Nach den 
interessanten Ausführungen blieben die Teilnehmer ge­
mütlich beisammen und würzten den Trunk mit Ge- 
chichten und Schwänken aus der fröhlichen Ssldotenzeit.

Leider war die Zahl der Hörer gering. Dies ist be­
dauerlich, und es ist wünschenswert, daß die Vortrüge, 
die dem Bildnngsbedürsnis der Gruppenführer in her­
vorragender Weise angepaßt sind, zur weiteren m ilitäri­
schen Ausbildung mehr als bisher in Anspruch ge­
nommen werden.

-  ( V e r s a m m l u n g  d e s  L a n d g e m e i n d e -  
v o r s t e h e r v e r b a n d e s  d e s  L a n d k r e i s e s  
T h o r n . )  Heute M itta g  fand im  Schützenhause 
eine Versammlung der in  diesem Vere in zusammen­
geschlossenen Gemeindevorsteher statt. Vertreten 
waren die Gemeinden Rudak, Ober-Nessau, T ram t- 
schen, Kompanie, Z lo tte rie , Groß Bösendorf, Gurske, 
Lulkau, Stewken. Auch Herr Kreisausschußsekretar 
Iaeger w ar anwesend. Herr Gemeindevorsteher 
S  ch a u e r  - Gramtschen leitete die Sitzung. E r be­
grüßte die Erschienenen, bedauerte, daß der Besuch 
diesm al ein schwacher sei, und te ilte  m it, daß Herr 
Landra tsam tsverw a lte r D r. Kleemann infolge A b­
wesenheit von Thorn am Erscheinen verhindert sei. 
H ierau f * h ie lt Herr Gemeindevorsteher G o e r t z  - 
Ober Nessau einen V ortrag  über „ D i e  R e i c h s ­
v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  in  ihren G rund­
zügen", in  dem er eine kritiklose W ürdigung des 
umfangreichen Gesetzes gab, ihre O rganisation er­
läuterte und besonders die veränderten Arbeiten 
und Pflichten der ausführenden Behörden anführte. 
I n  der folgenden B e s p r e c h u n g  sprach Herr Ge­
meindevorsteher G ü n t h e r - R u d a k  seine Ansicht 
dahin aus, daß die neugeschaffene Kranken­
versicherung fü r landwirtschaftliche A rbe ite r den 
Arbeitgebern nicht zum V o rte il gereichen werde, 
da der L a n d w irt bei K rankheitsfä llen seiner Ange­
stellten durch eigenes E in tre ten b illig e r wegkomme. 
Z u bedenken sei auch. ob ein jeder L a n d w irt immer 
pünktlich das Krankengeld zahlen w ird . Herr Ge­
meindevorsteher Ro s e - S t e wk e n  gab ebenfalls der 
Besorgnis Ausdruck, daß der Mitzstand, bei jeder

rühmtheii gelangte Herrenchiemsee wurde manche E r­
innerung an den unglücklichen, kunstsinnigen Ludwig ll .  
wach. Wunderbare Gebirgslandschaften (Wetterstein, 
Zugspitze, die Perle der bayerischen Alpen: Berchtes- 
gaden mit Königssee und Watzmann) gewährten einen 
Einblick in die gigantischen Schönheiten der Alpenwelt. 
Auch reizend gelegene Orte und Sommerfrischen, wie 
Neichenhall, Tegernsee, das durch seine theatralisch ver­
anlagten Bewohner weltbekannte Schliersee, Füssen, 
Starnberg rc., Täler, bewaldete Berge, steil abfallende 
Felsen, Alpenhänser gaben in bunter Reihenfolge ein 
B ild  von den Reizen der Berge und ihren Vorzügen 
gegenüber dem Flachland. Der ebenso interessante wie 
hervorragend schöne Vortrag fand am Ende rauschenden 
Beifall, der insbesondere Herrn Pfarrer Dr. Schmidt 
galt, der das Selbstgesehene in so lebendiger Weise in 
Verbindung mit den Bildern den Zuschauern nahe brachte. 
Nach einem besonderen Dank des V o r s i t z e  r s und 
einer internen M itteilung blieben die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen noch einige Zeit in zwangloser Ge­
selligkeit beisammen.

— ( P o l n i s c h e r  B a s a  r.) Der polnische 
landwirtschaftliche Frauenverein Westpreußen ver­
anstaltet am 8. Dezember im Viktoriapark einen 
Basar, anf dem die polnische Aristokratie zahlreich 
vertreten sein wird. Es kommen dabei zwei 
Stücke in polnischer Sprache zur Ausführung, 
betitelt „Der aristokratische Bauer" und „Das ver­
blichene Lichtchen". Der Ertrag des Basars ist 
teils für die Ortsarmen Thorns ohne Ansehen 
der Konfession, teils für Vereinszwecke bestimmt.

— ( D e r  T  u r » v e r e i n  „ I a h  n") hält am Sonn­
abend den 25. d. M ts., abends 8V2 Uhr, im Aereins- 
lokale „Goldener Löwe", Graudenzerstraße, eine Haupt­
versammlung ab, zn welcher das Erscheinen sämtlicher 
Mitglieder erwünscht ist.

— ( T h o r n e r  iv t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Freitag,
zum erstenmale neu einstudiert „Die Fledermaus". 
Morgen, Sonnabend, zum letztenmale aus vielseitiges 
Verlangen nochmalige Ausfnh ung von „D ie Zauber­
flöte". „Glaube und Heimat", das bedeutendste 
literarische Werk der Jetztzeit, dessen packende Wirkung 
die Zuhörer im Banne hält, wird am Sonntag 
Nachmittag in Szene gehen. Am Abend folgt zum 
zweitenmale „D ie Boheme".

— (B  e s i tz w e ch s e l.) Die Firmen L. Gasiorowski- 
Thorn und Mendel Reif - Königsberg haben den 
400 Morgen großen Kiefernwald bei Alt-Dorotheeuhof, 
Kreis Fischhaujen, — unweit Königsberg, 2 Kilometer 
vom Haff — für den Preis von 200 000 Mark zum 
Abholzen angekauft und beabsichtigen dort ein Säge­
werk aufzustellen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in Ka- 
schorek belegene, auf den Namen der Witwe Anna 
Ludwiszemski, geb. Szymanski, in Kaschorek einge­
tragene Grundstück — das sog. Vorwerk Kaschorek in 
der Gemeinde Btelawy am Wege von Kaschorek nach 
Thorn, bestehend ans Mietshaus, Stallungen, Acker 
und Wiese in Größe von 3.28 Hektar — ist heute an 
Gerichtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 16000 Mk. 
bar und Übernahme kleiner Lasten der Abteilung 2, 
gab ab die Firma B. Levy, offne Handelsgesellschaft, 
Culmsee. Der Zuschlag wird am 30. d. M ts. erteilt 
werden.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizra t 
Landgerichtsdirektor Graßmann; die Anklage ver­
tra t Herr S taa tsanw a lt Sch.nittendorf. — Aus der 
H a ft vorgeführt w ar der M au re r F e lix  K w ia t- 
kowskj aus Mocker, um sich in  der Berufungsinstanz 
wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g



zu verantworten. Der Angeklagte lebt mit seiner 
Frau in unglücklicher Ehe. Letztere hat mehrere 
male die Hilfe des Gerichts angerufen, weil der 
Mann sie fortgesetzt mißhandele, seinen Lohn ver­
trinke und für Frau und Kinder nicht genügend 
sorge. Der Ehemann wiederum wirft der Frau 
liederliche Wirtschaft und Zanksucht vor. Im  August 
d. J s . war die Frau des Angeklagten mehrere 
Tage mit ihren Kindexn vom Manne weggegangen. 
Als sie jedoch wiederkehrte, suchte sie ihn im Restau­
rant auf und verlangte Geld. Die zwei Mark, die 
ihr gegeben wurden, warf sie dem Angeklagten 
zuück. da sie eine höhere Summe haben müßte. Der 
Angeklagte wollte nun nach dem Billardzimmer 
gehen, wohin ihm seine Frau folgte. Um dies zu 
verhindern, klemmte der Angeklagte seiner Frau das 
Knie so stark in der Tür ein, daß sie wegen Ent­
zündung des Gelenks neun Tage im Krankenhaus 
liegen mußte. Da die Frau auch noch angab, der 
Angeklagte habe sie mit seinen Stiefelabsätzen be­
arbeitet. so wurde dieser vom Schöffengericht in 
Thorn zu 1 Jah r Gefängnis verurteilt. Erschwerend 
fiel für den Angeklagten ins Gewicht, daß er wegen 
Mißhandlung seiner Frau bereits mit 8 Tagen 
Gefängnis vorbestraft war. Der Sachverständige, 
Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. M e y e r ,  gab an, 
daß Lei Einlieferung der Frau ins Krankenhaus 
äußere Verletzungen nicht mehr vorhanden waren, 
daß die Entzündung aber sehr wohl von dem 'Ein­
klemmen in der Tür herrühren könne. Da die 
Frau des Angeklagten diesmal nicht bekunden konn­
te, daß ihr Mann sie in dem Restaurant mit den 
Stiefelabsätzen gestoßen habe, so wurde die Ge­
fängnisstrafe für den Angeklagten auf 6 Monate 
herabgesetzt. — Aus der Haft vorgeführt wurde 
ferner der Arbeiter W ladislaus Wolski, um sich 
wegen D i e b  s t a h l  i m R ü c k f a l l e  zu verant­
worten. Der Angeklagte war geständig, sodaß von 
einer Zeugenvernehmung Abstand. ' genommen 
wurde. Der Angeklagte ist Gelegenheitsarbeiter 
und beschäftigt sich mit Scherenschleifen. Er war 
zw diesem Zwecke von der Frau des Restaurateurs 
Winsberger Grandenzerstraße bestellt worden' um 
ein Dutzend Messer zu schleifen. Am 21. Oktober 
begab fich der Angeklagte nach der Küche des 
Restaurants, in der gerade niemand anwesend war. 
Auf dem Küchentisch lag eine Anzahl größerer und 
kleinerer Silbermünzen. Davon ließ der Angeklagte 
9 Mark in seiner Tasche verschwinden und suchte 
das Weite. Es wurde aber sofort seine Verfolgung 
aufgenommen. Als der  ̂ Angeklagte das merkte, 
verbarg er das gestohlene Geld unter einem Zaun, 
wy es auch gesunde^ wurde. Da die Bestohlene 
nicht weiter geschädigb ist und der Angeklagte ein 
offenes Geständnis abgelegt hatte, so wurden ihm 
trotz der erheblichen Vorstrafen mildernde Um­
stände bewilligt. Das Urteil lautete auf 4 Monate 
Gefängnis, wovon 1 Monat auf die erlittene Unter­
suchungshaft in Anrechnung gebracht wurde. — 
Gleichfalls wegen D i e b s t ä h l s  i m R ü c k f a l l e  
sollte sich die Arbeiterfrau Josephine Choznacki aus 
Culmsee verantworten, sie war jedoch zum Termin 
nicht erschienen. Der als Zeuge geladene Polizei­
kommissar P o l z i n  erklärt, daß die Angeklagte 
mit demselben Frühzuge. den er benutzte, in Thorn 
eingetroffen sei. Da sie aber dem Trunke ergeben 
sei, so werde sie höchstwahrscheinlich gleich in der 
Frühe sich derartig betrunken haben, daß sie nicht 
mehr zurechnungsfähig ist. Das Gericht beschloß, die 
Angeklagte, die bereits mit Z uch thE  
u ^ r  auch unter P Ä l i M U W c h t " M W , 
dA Verhandlung wurde,, vertagt.. -  Eine inter­
essante Berufungssache gelangte dann zur endgil- 
tigen Entscheidung. Der frühere Sattler Franz 
Szepanski aus Mroczar, jetzt Husar in Danzig- 
Langfuhr, war beschuldigt, seinem entfernten Ver­
wandten. dem Schuhmacher Jarporski in Jeglie aus 
der Scheune ein Rad g e s t o h l e n  zu haben. Der 
Sohn des Jaworski will bei der Haussuchung ein­
zelne Teile des gestohlenen Rades auf dem Rade 
des Angeklagten wieder erkannt Haben. Die An­
gaben des Zeugen konnten das Schöffengericht in 
Lobau nicht von der Schuld des Angeklagten über­
zeugen. Die Schöffen erzielten gegen die Stimmen 
des Vorsitzenden Amtsrichters ein freisprechendes 
Urteil. Gegen dieses Urteil legte der Amtsanwalt 
Berufung ein. Auch die heutige Verhandlung konnte 
keinen sichern Beweis für die Schuld des Angeklag­
ten erbringen, weshalb der Staatsanwalt dre 
Berufung zurückzog.

—  ( V e r h a f t e t )  w urde K aufm ann  Blase- 
jewicz, der beschuldigt ist, an  den Unterschlagungen 
in der U lanenkaserne in m indestens fünf F ä llen  
beteiligt zu sein und den ehem aligen U lanen 
Kossin zum  M eineid  angestiftet zu haben. E r  
w ird  sich w egen gew erbsm äß iger H ehlerei und 
A nstiftung zum  M eineid  zu v eran tw o rten  haben. 
E s  ist zu befürchten, daß  die Sache noch weitere 
Kreise in M itleidenschaft ziehen w ird.

— ( P o l i  z e t l iches. )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

— (G e f u n d  e n) wurde ein Portemonnaie. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

- - ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner gelber Hund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (V o n d e r W e r ch j e l.) Der W asserstand  
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,14 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e sti eg e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von  1,08 Meter 
auf 4,09 Meter g e st i ege  n.

Aus dem Landkreise Thorn, 23. November. 
(Die Geflügelcholera) ist unter dem Federviehbestande 
des Gastwirts Franz Piasecki in Ottlotschin erloschen.

Aus Russisch-Polen, 23. November. (KaMpf zwischen 
Polizisten und Banditen.) Unweit der russischen Stadt 
L u b l i n  fand ein heftiger Kampf zwischen Polizisten 
und Banditen statt. Das Gefecht d a u e r te  40 Minuten. 
Zwei Polizisten und ein Bandit wurden erschossen.

ist das Luftschiff vor der Halle in Köln glatt mänLelkonfektion der Generalstreik proklamiert 
aelandet — Bei der Versuchsfahrt des L wurde, konnte man bisher von einer allgemeinen

keitsmessungen vorgenommen worden, wobei 
festgestellt pnrde, daß das Luftschiff trotz seiner 
Verlängerung um acht M eter seine Geschwin­
digkeit von 21 Meter in der Sekunde beibehal­
ten hat.

Tödlicher Fliegerunfall. Aus Chicago wird 
gemeldet: Beltem, ein ehemaliger Offizier der 
englischen Armee, der sich mit dem Flugwesen 
beschäftigte, stürzte am Dienstag aus eme^ 
Höhe von 400 Fuß ab und zog sich tödliche Ver­
letzungen zu.

M annigfaltiges.
( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  

M o n t r e u i l . )  Wie über das Eisenbahn­
unglück bei Montreuil-Bellay weiter gemeldet 
wird, stürzten als  der von Angers nach Poitiers 
fahrende, mit Fahrgästen dicht besetzte Aug 
bei M ontreuil vorüberfuhr, eine Brücke von 
54 Meter Länge infolge des Hochwassers ein 
und rih die Lokomotive und alle Wagen bis 
aus drei in den Fluß. Zahlreiche Reisende 
suchten sich durch Schwimmen zu retten oder 
klammerten sich an die aus dem Wasser auf­
ragenden Bäume. Unglücklicher Weise hatte 
das Hochwasser alle Boote fortgeführt, sodatz 
die Rettung sehr erschwert war. — Bei dem 
Eisenbahnunglück Lei Montreuil-Bellay sind 
zwei Lokomotiven, zwei Tender, drei Wagen 
und zwei Packwagen in den Thouetfluß ge­
stürzt und in den Fluten verschwunden. Dabei 
sollen etwa dreißig Personen umgekommen 
sein. Auf den einzigen Wagen, der nicht unter 
den Fluten verschwand, retteten sich ungefähr 
zehn Personen. — Bis M ittag waren zehn 
Opfer geborgen. Auch einer der Reiter ist er­
trunken. — Über das Unglück auf der West- 
Bahnlinie berichtet die „Libertö", daß die I n ­
genieure schon seit zwei Jahren auf den bau­
fälligen Zustand der Brücke über den Thouet­
fluß hingewiesen und wiederholt Befürchtungen 
wegen einer Katastrophe ausgesprochen haben. 
— Die Untersuchung des Eisenbahnunglückes 
von M ontreuil hat ergeben, daß das Hoch­
wasser einen Brückenpfeiler unterwühlt hatte, 
der nach dem Joch zu zusammenstürzte. Die 
M itte des Zuges bildeten mehrere Güterwagen. 
I n  dem Zug befanden sich etwa fünfzig R e i ­
s e n d e ,  von denen etwa d r e i ß i g  e r t r u n ­
k e n  sein sollen. Es ist noch immer schwierig, 
infolge der Tiefe des Wassers und der Stärke 
des Stromes, den Reisenden Hilfe zu bringen, 
die sich auf das Dach des einzigen aus dem 
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nicht nur fertige Arbeit abgeliefert worden, sondern 
von den Arbeitnehmern auch die Bitte ausge­
sprochen, neue Aufträge übertragen zu erhalten. 
Trotzdem ist die Situation sehr ernst insofern, als 
viele Zwischenmeister und selbständige Schneider, 
die geneigt waren, zu arbeiten, von den Vertretern 
der Opposition bestimmt wurden, zu feiern.

Todesfälle.
M ü n c h e n ,  24. November. Der Schriftsteller 

Wilhelm Jenjen ist gestorben. — Der Direktor der 
bayerischen staatlichen Gemäldegalerie, Geheimrat 
von Tschudi, ist im Sanatorium Vall bei Cann- 
stadt gestorben.

Schweres Schiffsunglück.
T r i e s t , 24. November. Der italienische

Dampfer „Nomagna" ist nachts bei Novigno infolge 
SirokLo-Sturmes gesunken. Von den 79 Insassen 
sind 60 ertrunken. Der Rest wurde von dem 
Dampfer „Tirol" des österreichischen Lloyd gerettet.

Brandunglück.
S e r a j e w o  (Bosnien), 24. November. Die 

Stadt Wisoco brennt seit heute Morgen 3 Uhr. 
Es sind bereits 369 Häuser niedergebrannt.

Wiedergefunden.
N o m ,  24. November. Die Zeitungen melden 

aus Florenz, daß es der Polizei gelungen ist, heute 
Morgen das Gemälde der Madonna Delle Stelle 
von Fra Angelico, das kürzlich aus dem Museum 
Sän Marco gestohlen wurde, wiederzufinden.

Das Eisenbahnunglück in Frankreich.
P a r i s ,  24. November. Die Direktion der 

Staatsbaynen erklärt, das Unglück auf der Thouet- 
Brücke ist auf eine Senkung eines einzigen Pfeilers 
unter dem Druck des Hochwassers zurückzuführen, 
die sich im Augenblick der überfahrt des Zuges er­
eignete. Anscheinend sind 28 Personen verunglückt; 
7 Ersenbahnbeamte sind verschwunden.

Graf Komura -j-.
T o k i o ,  24. November. Graf Komura ist ge­

storben-
Ein japanisches Torpedoboot gesunken.

T o k i o ,  24. November. Der japanische Tor­
pedobootszerstörer „Harusame" ist auf der Höhe von 
Shima im Sturm untergegangen. 45 Mann der 
Besatzung sind umgekommen. .

Die Unsicherheit in China.
H o n g k o n g , 24. November. Auf dem Hstkiang 

machen sich wieder die Piraten in besorgnis­
erregender Weise bemerkbar. Gestern erstiegen sie 
einen britischen Dampfer, töteten den 1. Offizier, 
verstümmelten zwei chinesische Passagiere und ent­
flohen mit den Wertsachen. Der Kapitän erschöß 
zwei Piraten. Auch einen chinesischen Dampfer be­
raubten die Piraten um 199 009 Dollars.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nu i die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Das provisorisch gelegte Trottoir vor .dem Postamt 

am altstädtischen Markt sollte doch endlich verschwinden. 
Im  Verein mit der traurigen Beleuchtung macht es in 
den Duntelstunden den Gang zum Briefkasten zu einer 
Gefahr. L.

(Das Trottoir kann erst in Ordnung gebracht werden, 
wenn die Kabelleguugsarbeiten beendet sind, was noch 
etwa eine Woche in Anspruch nehmen dürfte.

Anm. der Schriftleitung.)

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Z. g" stieg, nachdem es nach 

seiner Verlängerung zwei erfolgreiche Probe­
fahrten gemacht hatte, Donnerstag Morgen 
um 7 Uhr 30 M inuten in Friedrichshafen zur 
F ahrt nach Köln auf. — Um 3 Uhr 25 M in.

Der italienisch-türkische Krieg.
Eine italienische Drohung.

K o n s t a n t i n o p e l ,  24. November. Der 
österreichische Botschafter sprach gestern auf der 
Pforte vor, wo er mit dem Großwesir eine längere 
Unterredung hatte. Hierauf wurde sofort ein 
Ministerrat einberufen Es wird behauptet, der 
Botschafter habe dem Großwesir mitgeteilt, Ita lien  
verlange die sofortige Anerkennung der Annexion 
von Tripolis, widrigenfalls es die Türkei an einer 
sehr schwachen Position angreifen werde.

Neueste Nachrichten.
Kirchenbrand.

K ö n i g s b e r g ,  24. November. I n  der alten, 
aus der Ordenszeit stammenden Kirche zu Tharau 
brach heute Morgen nach 10 Uhr Feuer aus, das 
schnell um sich griff und das ganze Kirchenschiff in 
Mitleidenschaft zog. Der Dachstuyl ist bereits voll­
ständig abgebrannt. Den Turm hofft man Zu 
retten. Die Spritzen aus der Umgegend können 
wegen der Höhe der Kirche wenig ausrichten. I n ­
folgedessen ist aus Königsberg Hilfe herbeigerufen 
worden. Die Kirche ist renoviert und sollte am 
Sonntag eingeweiht werden. Wie das Feuer ent­
standen ist, konnte noch nicht ermittelt werden. 
Wahrscheinlich ist es durch die neueingerichLete 
Heizung hervorgerufen worden. I n  der Kirche war; 
als der Brand äusbrach, KonfitmanÄenunLerrichL. 
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Deutsche Luftschiffer in Rußland festgehalten.
K ö n i g s b e r g , 24 November. Die Insassen 

des am letzten Sonntag in Kurland gelandeten 
Ballons „Ostpreußen" sind noch nicht in die Heimat 
zurückgekehrt. Sie waren mit ordnungsmäßigen 
Pässen versehen, die bereits vom Kreischef visiert 
waren. Trotzdem wurden die Luftschiffer an der 
Bahnstation festgehalten, vermutlich, weil ein M it­
fahrer einen photographischen Apparat mitge­
nommen hatte, und sie mußten nach Windau zum 
Verhör fahren, wo sie sich jetzt noch in einem Hotel 
befinden. Die Akten sollen an das Kriegs- 
ministerium in Petersburg eingesandt sein« Infolge­
dessen find das Auswärtige Amt in Berlin, die 
deutsche Botschaft in Petersburg und der General­
konsul in M ga gebeten, für die sofortige Freilassung 
der Luftschiffer und Freigabe des Ballons einzu­
treten. Ein baldiger Erfolg der deutschen Behörden 
ist mit Bestimmtheit zu erwarten.

Preußische Alassenlottene.
Berlin, 24. November. In  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

13 000 Mk. auf Nr. 156124.'
10 000 Mk. auf Nr. 8719.

5000 Mk. aus Nr. 1S2 967.
3000 Mk. auf Nr. 21494, 24 338, 

33 744, 39 857, 39 976, 65 221, 70139,
80 431, 80 533, 81913, 82 209, 83 713,
93 708, 96 425, 112164, 122 740, 125 588, 
134 668, 140 945, 142 282,143 235, 145 463,
147 343, 154 754, 158 477, 162 004, 167 290,
174 828, 181 724. (Ohne Gewähr.)

Der Streik in der Berliner Damenkonfektion.
B e r l i n ,  24. November. Obwohl in der Buß­

tagsversammlung der Arbeitnehmer in der Damen-

AintlicheNotleruttgenderDanzigerProdukten-
Börse.

vom 24. November 1911.
W etter: schon.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

üsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W  e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

N egnlierungs-Preis 199 Mk. 
per November— Dezember 1 9 5 ^  Mk. bez. 
per Dezember— Januar 198'/s Mk. bez. 
per Februar— M ärz 201 Br., 200* 2 Gd. 
bunt 777 Gr. 196 Mk. bez.

. . 7. N L S K . S L L  - - -  «
-  int. E D r ^  . E s  Mk. bez.

Neguliernngsprels 171 Mk.
per Dezember— Januar 171 Mk. bez.

>  per Janu ar—Februar 173—172^  Mk. bez.
per Februar—M ä r z  175 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 6 6 4 - 6 8 3  Gc. 1 8 6 - 1 6 6  Mk. bez. 
transito 132— 138 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
ittläud. 174— 178 Mk. bez. 
transito 1 1 8 ^  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: lustlos.
per Oktober— Dezember 12,02^/g Mk. bez.

K l e i e  per 100 K gn W eizen. 12,30 Mk. bez.
R oggen. 12,30 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
24. N o v .j2 3 .N o v .

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanieihe 3^2 ?/o» «
Deutsche Neichsanleihe 3<Vt, . .
Preußische Konsols 3 0 - °/o - .  .
Preußische Kousols 3 <>/o. . . .j
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . .  . .
Thorner Stadtanleihe Z '/zO /o. . . .
Westpreußische Pfandbriefe 40/0 . . .
Westpreußische Pfandbriefe 30z . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/y nenl. I I . 
Posener Pfandbriefe 4 °/^  . . A . . 
Rlimänische Nentd voll T894 4 o/o . . 
Russische musizierte Staatsrente 4 f/g . 

 ̂ Polnische Pfandbriefe 4.'/. . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktten . 
Deutsche Vank-Aktien. > . . >. - . 
Diskonto.Komnlalidit.Attteile -  . .
Norddeutsche Kredltaustatt'Aktten. . . 
Ostbaul' für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Glektrizitlitsaktiengesettschast. 
Bochllmer Gußstahl-Aklieu . ' . . . 
Harpeuer Vergwerks-Aktieu . .  .  . 
Laurahutte-Atlieu . . . .  . . .  . 

W eizen loko in N ew york. . . . . .  .
„ Oktober . . . . . . . . .
„ Dezember . . .  .  .  .  .  . ,
 ̂ N iai . » » , . . . . . .  .

Roggen Oktober . . . . . .  . . 
„ Dezember . ^ . . .  . . .
„ M a i ............................................

85,05
216,75

9l',80 
82,70  
91,80 
82,60

99,10
89,50
80,25

101.50 
9 2 , -

93^10
192.80 
261,59
190.50
124.25
128.80 
262,39
225.25
186.50 
171.—

9 9 / / ,
201.50  
2 1 97 5

180^25
190.50

85,05
216,80

91,89
82,75
91,80
82.70
99.70

99.30
89,50

9 2 , -
9 2 6 9

193,10
2Ü2.90
190,80
124.-0
129.90
273.50
255.90  
185,70
171.50 

9 9 ^
202.50 
210,—

18l',—
190,50

Bankdiskont b°/o, Lombardzlnsfltß 6 '̂y, Prioatdiskont 4^ ^ . .
D i e B e r l i n e r  B  0 r se verkehrte gestern in fester Hatt 

tnng. Lebhafteres Geschäft entwickelte sich in Petersburger  
Internationale Handeisdankaktien zn anziehenden Kursen. 
Aus den übrigen Gebieten waren nur kleinere Schwankungen  
zu beobachten. M ontanwerte wurden anfangs hoher bezahlt, 
gaben aber später nach, um gegen Schluß der Börse wieder 
fast ganz die Anfangskurse zu erreichen. ^Schiffahrsattiett vor­
übergehend nachgiebig, später aber fest. Schluß recht fest.

L a u  z i g , 21. November. (Getreidemartt.) Z njuhr? 1 im  
ländische, 54 russische W aggons.

K ü n i g s b e r g  , 24. November. (Getreidenlarkt.) Zufuhr 
121 inlündische, 199 russische W aggons exkl. 21 W aggon Kleie 
und 32 W aggon Kuchen.

B r  0 m b e r g , 23. November. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer W eizen mindestens 130 Psd. holl.wiegend, 
brand- und bezngsrei, 200 Mk., bunter W eizen, wind. 130 Psd. 
hoNäildisch wiegend, brand- und bezugsrei, 168 Mk.. roter mind. 
130 Psd. hott wiegend, brand- und bezngsrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Rogaeli flauer, inindestens 123 
Psd., Hott. wiegend, gut gesund, 179 Mk., do. 119.20 Psd. hott. 
wiegend, gut gesund, — ,—  Mk. —  geringere
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Mnttereizwecken 
165— 170 Mk., Branware 182— ISO Mk., —  Fnttererbsen 
165— 171 Mk. —  Kochware 182— 200 Mk., — Hafer 1 6 8 - 1 7 7  
Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. —  Die Preise verstehen sich 
toko Brom berg._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____ '

H a m b u r g ,  23. November. R iM l ruhig, verzollt 68,00. 
Ilassee ruhig. Umsah — wack. Petrolenn! amerik. spez. 
Gewicht 0.890" loko lustlos, — . W etter: kalt.

W etter-llebersicht
der Delltschen S eew arte.

_ _ _ _ _ _ _ _ H a m b u r g , 24. November 1911.

Name
der Beobach. 

Imtgsstation

Borknm  
Hamburg 
Swiuem ünde  
Neusahrwasser 
Meine! 
Hannover 
Berlin  
Dresden  
B reslau  
Bromberg 
Metz 
Frank furi(M .) 
Karlsruhe 
München 
P a ris  
Blissingen 
Kopenhagen 
Stockholm  
Haparanda 
Archangel 
Petersburg  
Warschau 
Wien 
R om
Hermannstadt 
Belgrad  
Bkarritz 
N izza

764.1
761.2
764.5 O
764.5 M
764.3 N

Wetter

NO
ONO

762,1
762,8
760,3
761.6

NO
O
ONO
ONO

764.2 O 
753,3.NO  
756,0 NO
753.5 NO
753.5 jN
752.8 jNO 
754.8! ONO
763.8 ONO
764.9 W
761.8 NO
799.9 N W
758.6 !NW
762.7 NO
756.2 N NO

760.7 S O

haibbed. 
Dunst 
wolkig 
wolkig 
wolkig 
wolkig 
bedeckt 
Regen  
bedeckt 
Nebel 
bedeckt 
wolkig 
bedeckt 
Nebel 
bedeckt 

! bedeckt 
wolkenl. 
wolkenl. 
bedeckt 
bedeckt 
betzeckt 
Nebel 
bedeckt 
halbbed.

n . Witkerungs- 
verlauf 

der letzten 
34 Stünden

06

— vorw. heiter
— meist bewölkt

2.4 nachm. Nied.
2.4 nachm. Nied.
2.4 vorm. Nied.

— meist bewölkt
— meist bewölkt

2.4 nachts Nied.
— ineist bewölkt
— meist bewölkt
— meist bewölkt
— zieml. heiter
— meist bewölkt 

meist bewölkt 
vorw. heiter

2.4 nachts Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachts N ied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
vorw. heiter

meist bewölkt 
vorw. heiter 
N ied .i.Sch .*) 
vorw. heiter

*> Niederschlag in Schauern.

Mittkilninlcn dcs üsientlicheil WeiteröicnstcS
^ ^Dienststelle Broniberg).

B E ussich tlich e Wttterililg für Sonnabend den 25. Novem ber: 
Zeitweise, heiter, Nachtfrost.

MWorologisil-s Beobacht,mge» zu Thorn
uonl 24. November, früh 7 Uhr.

L n s t l e i n p e r t n r : 0 ' 1 Grad 0 elf.
W e t t e r -  trübe. W ind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  763 m m.

Bom  23. morgens bis 24. morgens höchste Tem peratur; 
-tt 3 Grad Cels.. niedrigste 0 Grad Gels.

Wliffttstände der Weichsel, Krähe und Kehr.

W eichsel Thorn .
Zawichost

-- Zakroczyn .  ̂ . .  . . ^
A rahe bei Bromberg - -
Netze bei Czarnikau .  . . 4 . -

T ag Tag; ,»
00,14 23. 09,16

0^8
1W

2 l .
H2. .>1,08

—

— —  '

25. Novem ber: Sonnenaufgang 7.40 Uhr,
Sonnenuntergang 3.54 Uhr,
M ondaufgang 12.15 Uhr,
M ondnntergang 6.53 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
S on ntag  (24. n. Trinit., Totenfest) Len 26. November 1911.
Altstädtifche evangel. Kirche. Vorm. ä'/s Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendm ahlsfeier, 
Derselbe. —  5tottekte für das Diükonissen-Mutterhaus. in 
Dllnzlg. —  Abends 6 Uhr : Kirchenmusik zum Gedächtnis 
der Verstorbenen.

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wäubke. Danach Beichte und Abendm ahl. 
Derselbe. —  Kollekte für das Diakonissen-Mutterhaus in 
Danzig.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. Division«-- 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Der 
Kindergottesdienst fällt aus.

S t .  Johanniskirche. M orgens 8'° Uhr: katholischer M ilitä r  
güttesdienst. Divisionspfarrer Dr. Sustmidt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorrn. 9̂ /2 Uhr:
- Predigtgottesdienst. Prediger Reindke. —  Mittwoch den 

29. November, abends 6'/z Uhr: Bibelstunde. Pastor
W ohlgemnth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer  
Arndt.

S t .  G eorgen-K irche. B on n . 6̂ /2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Zohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kinder- 
gottesdienst fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer  
Heuer. —  Kollekte für das Diakonissen-Mutterhaus in 
Därizig. —  Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienst in Schön- 
w alde  mit Beichte und Abendmahl. Pfarrer Iahst.

E va n g el. Gem einde Rudak-Stervken. B on n . 9^2 U hr: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abend­
mahl. Derselbe. — Kollekte für das Diakonissen-Mutterhaus 
in Danzig.

E van gel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr in Gr. R o g au : Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr in Gramtschen: Abendmahlsgottesdienst. 
Pfarrer Erasm us.

E vangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 7 '/I Uhr in 
Neubruch: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Vorm . 10 Uhr in Gnrske: Gottesdienst. D arauf Beichte
und Abendmahl. —  D onnerstag den 30. November, nachm. 
4 Uhr in Gnrske: 1. Adventscmdacht (nach Ziegler,
Adventsbüchlein). Pfarrer Basedow.

E vangel. Gemeinde Lulkan-G ostgau. Vorm. 10 Uhr in  
Lulkan: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl.
Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr in G östgau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer  
Htttmann.

Baptisten-G em einde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 99^ U hr: 
G ottes Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4 ^  
Uhr : Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: Jugend- 
verein.

U hr: 'Jugendbund.' —  Freitag abends 8 0 .
Gebetsstunde. Prediger M üller.

/s
U hr.

M eiveR öM
Stellmacherei, Schmiede und Läckiererei, 
sind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. W w . « r i t n c k le i ' .

PfetdeW e,
M anersL raße 34 . von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zn erfahren bei 

Frfcherstraße 5 9 .

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrenzverein.

S o n n ta g  (Totenfest), nachmittags 3  
U hr: Versammlung in der Aula der 
Mädchen-Mittelschule, Gerechtestr. 4, 
Eing. Gerstenstraße.

Jederm ann ist herzlich eüM laden.

3-Zimmer-wohnuyg,
P a rk str a ß e  18, T ie fv a r te rr e .m it Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschästslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten. < zrr'I

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a  n g e l i s a L i  0 n s  k a p e l l e beim  
Bayerndenkmal.

Son ntag  den 26. November, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienst, 4'/z Uhr
Evangelisationsversam mlung,

Mittwoch den 29. November, abends 
8̂ /4 Uhr: B ib el- und Gebetsstunde

SchleiiSer  ̂ und Scheiben - Honig zu 
 ̂ 1 Mk. liefert frei ins H aus 

Gereistraße 11.
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Am D ien stag  den 21. d. M ts ., nachts 12 Uhr, entschlief in 
A rgenau nach n u r zw eitägigem  schwerem Kampfe unsere geliebte 
M u tte r und G roß m u tter,

F r a u  U t z n i i M t z
geb. D ü u t l r e i ' ,

im  A lte r von 77 J a h re n .

Um stilles B eileid  bitten

die kauemden Kinder.
T h o r n  den 23. N ovem ber 1911.

Die B eerdigung  findet S o nn ab en d  den 25., 
auf dem  altlu th . Kirchhof statt.

nachm ittags 3 Uhr,

F ü r  die vielen Beweise herzlicher 
T eilnahm e bei dem H eim gang 
unserer lieben Entschlafenen, sowie 
für die zahlreichen B lum enspenden 
sagen w ir unsern

innigsten Dank!
T h o r n  den 24. N ovem ber 1911.

Familie ö a v o d ^ .

Danksagung.
F ü r  die Beweise aufrichtiger 

T eilnahm e und die vielen K ranz- 
und B lum enspenden bei dem B e ­
g räb n is  unseres Leuren Entschlafenen

kerämanä Sönsel
sowie fü r die trostreichen W orte  des 
H errn  P fa r r e r  L aseäow -G urske 
sprechen w ir unseren tiefgesühlesten 
D a n t au s .

I m  N am en  der trauernden  
H in terb liebenen :

Lövsel.
S c h w a r z b r u c h

den 24. N ovem ber 1911.

Bekanntmachung.
D ie städtische Volksbibliothek 

uebst Lesehalle in  dem M ittelschul- 
gebäude (Kellergeschoß), E in g an g  
G erstenstraße ist geöffnet zu r

zabe:
Mittwochs von 5—7 Uhr nachmittags, 

Sonntags von 11—1 Uhr;
Lesezeit in der Lesehalle: 

Mittwochs von 7—9 Uhr abends, 
Sonntags von 4—6 Uhr nachmittags.

Leihgebühr: V ierteljährlich  0 ,5 0  
bezw. 1 M a rk  fü r  die B erechtigung 
zu r jedesm aligen  E n tn ahm e  von 
1 W erk bezw. 2 W erken.

F ü r  M itg lied e r des H andw erker. 
Vereins unentgeltlich.

D e r  Besuch der Lesehalle ist u n e n t­
geltlich.

D ie  B enutzung beider E inrichtungen  
w ird  angelegentlichst em pfohlen.

T h o rn  den 20. N ovem ber 1911.
Das Kuratorium 

der städtischen Volksbibliothek.
A M D  Thorn— Aibitslh li. 

Thorn— S ch m oll.
Die auf den preußisch.heffischen S ta a t s ­

bahnen geltende F a h rp re iserm äß igu n g  für 
T eilnehm er an  den der F ö rd eru ng  der 
Kriegskrankenpflege gewidm eten Z u - 
sammenkünften der freiwilligen S a n i tä ts -  
kolonnen fü r die In teressen  der L a n d e s ­
verteidigung w ird m it sofortiger G ü tig- 
kett in gleichem Um fange auch auf den 
K leinbahnen T h orn —-Leibitsch und 
T h orn — S charn au  eingeführt.

B rom berg  den 18. N ovem ber 1911.
K öttig l. E iseitbahudirektio il 

a ls b e tr ie b s f i ih r .B e r w a ltm lli .
Oeffentliche

ZuMDerstemiW.
Am

Montag den 21. November 11,
v o rm ittag s 9 Uhr, 

w erde ich in  Gostgau:
1 Staken Gemenge,
2 gute Pferde (Stuten, trag.), 
2 Fohlen und 
1 Britschke

meistbietend gegen B a rzah lu n g  versteigern.
D ie K äufer versam m eln sich im  Gast- 

hause zu Gostgau.

_____ G erichtsvollzieher in T horn .

M M e r  Verknus.
Montag den 27. d. Mts.,

v orm ittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem  Geschäftszimmer :

225  Sack Polnische Roggenkleie 
. laut Muster, bahnstehend in 

Brenitz-Sonnewalde im Waggon 
Nr. 37 622 ,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den M eistbietenden verkaufen.

D a u L  L n s l e i ' ,  
vereidigter H andeism akler.

einer alten  deutschen Lersicherungs-G e- 
sellschaft, welche L ebens- und K inder­
versicherung hat, m it Inkasso an geeigneten 
tüchtigen H errn  m it guten Beziehungen 
sofort zu vergeben. E s  können sich auch 
H erren melden, welche n u r Geschäfte 
nachweisen wollen und nicht Inkasso 
übernehmen, w o .ür ebenfalls honoriert 
w ird. Gefl. M eld . un ter A . 800 an 
üre Geschäftsstelle der „Presse".

Z im W m steiW iiiig .
Sonnabend den 25. d. M ts.,

nachm ittags 2 Uhr, 
werde ich in Schönste:

1 Lexikon mit Spindchen (17  
Bände Brockhans)

zw angsw eise versteigern.
V ersam m lung der K äufer bei H errn

am Markt.
T horn  den 24. N o v em b e r.1911.

K n s u f ,
_________ Gerichtsvollzieher in T horn

Allen voran
ist die vorzügliche W irkung der echten

Karbol-Teerschwesel-Seise 
v. Lei-K inann «L O«., Nadebeu!, 

m it Schutzm arke: Steckenpferd.
E s  ist die beste S e ife  gegen alle A rten 
Hautunreinigkeiten und Hantaus- 
schläge, wie Mitesser, Finnen, Müt­

chen, Gesichtspickel» Pusteln re. 
ä Stück 59 P f. b e i :

«k. N. VvuÄlsvlr Navlrk., äüolk Lsvtr, 
H.Majvr, ksul Weber u. Nukerdrog.» 
„Flora - Drogerie" LttrvS Weber,
Thorn 3, gegenüber der kaiserlichen Post.

r o g b m i
nach bulgarischer A rt hergestellt, wegen 
seiner hervorragenden diätischen und ge­
sundheitsfördernden Eigenschaften, sowie 
seiner verdauungsstärkenden W irkung ärzt- 
lich empfohlen, ist auf vorherige Bestellung 
bei allen unseren V erkaufsw agen und 
in unseren L äden  stets frisch zu haben. 
D er P re is  für 1 L ite r Y oghurt a u s  V oll­
milch ist 40 P f., a u s  M agerm ilch 20 P f. 
D er V ertrieb  geschieht in Vi, und 

Literflafchen.

Zenttal-MoikereiThorn.
Generalvertrieb

eines leicht absetzbaren kleinen
v .  R.-P. Massenartikels
um ständehalber für T horn  und V ororte  
fü r  l>ur. ?L0 M ä re  zu  verkaufen. B o r -

rund  100 P ro z . Nutzen. M uster bequem 
in der Westentasche m itzuführen. Ernst­
hafte, rasch entschlossene Reflektanten 
belieben zu schreiben un ter D  X i x  6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M it hohem Einkommen bietet sich 
tüchtigen, strebsamen H errn  a ls

F M  - M l
oder G enera lvertre te r für großartige, 
durchaus reelle, geschützte N euheit, Massen- 
artikel für S ta d t  und L an d . K apita l 
und Kenntnisse nicht nö tig ! W are  franko 
und große Reklam e aus unsere Kosten. 
Kein Risiko, da sofort Verdienst und 
großer Umsatz. I n  einigen Gegenden 
bereits m it großem  E rfolg eingeführt.

Ueberzeugende A uskunft u n ter Chiffre 
..Gutes Geichäst Nr. 100" durch 

L  VosleL-, Akt.« 
Ges., Cöln. ^

Bedeutende Mannheimer Zigarren« 
fabrik sucht für T horn  und Umgebung 
bei Händlerkundschaft gut eingeführten

V ertreter.
A ngebote an  W r r n v n ,  zurzeit

Hotel drei Kronen.

Hütew erden schick und flott garn ie rt 
zu billigen P reisen

Cvppernikusltr. 24, 2, l
Sehr jchöne

Zipeiseznrrebeln
empfiehlt billigst

H / l o r t l L  K s l l s k l .
G egründet 1878. — Fernsprecher 361.

Gastwirtschaft
zu verpachten. Z u  erfragen in der G e- 
schäftsstelle der „Presse".

S1kjtk»il»tltl>ojeL !
Fleißige und redegewandte» mög

lichst der polnischen S prache mächtige,
Inkasso- und 

V erkaufs - A genten
finden von sofort S te llu ng  bei
8 in M r 6 o .,M h iiia sc h liit ilA .-G .
_______ Thor».______

S u c h e  von sofort

einen Konditor.
4 C ulm erstraße 18.

Sauberes, ordentlichesWoche»
fü r Küche und H a u sh a lt sofort gesucht.

Liildeilstratze 9 .

S ta t t  K a rten .
Die G ebu rt eines

Töchterchens
beehren sich anzuzeigen

Gerichlsasseffor D r. LionKSrrr und Frau. 
T h o r n  den 22. N ovem ber 1911.

8

Wir haben

zur erste» S te lle  zu vergeben.

W M  sür Handel lind Gewerbe.
Zweigniederlassung Thorn.

Vslö!ii M Xlml li. XmlMölbs
OsiMätz
Aquarells
2eio liu u n § 6 ü

Limtsllimg
ülielmei'

k a ä i s r u i i A e u

llo löso lm ilite

lü tlio ssrax li.

A u 8 8 t6 llu u § 8 rä u m 6 : 6-rabeu8tra886  16, 1, 
u eb eu  ä e r  L,eioli8li3.ulL, §6sseuüli. L ro u ib § . l o r .

24. ^ o v . — 7. 062 . t ä M o l i  11—1 u u ä  4 —7.

Allen F reunden  und B ekannten meines verstorbenen M an n es  
zur gefl Nachricht, daß ich das

!t„
in unveränderter W eile fortführe, und bitte ich um gütigen Zuspruch ^

MZlioLs VroKoLTG. M
-MWLL I

klliismscblwö! 8. lw stW U
Q r s u ^ s n L , X ir e k s n s t r .  10.

Z u  dem am
Moutog Stil 2?. M t in lm  1811.

abends 8 ' z Uhr,
im A r tn s h o f  (kleines V ereinszim m er) 
stattfindendenBurschenschafterabend
w erden alle Burschenschafter ergebenst 
eingeladen.

M it burschenschaftlichem G ruß e
die Bereinigung 

alter Burschenschafter zu Thorn.

I i m e n o i m  i e k t u n s s  v o n
 ̂ blieiNdiiliHeii — !Ms» — llimabslirew — lgliüillm

naek kesonäersn Vor8e01L8eu 
unä Lnt v̂ürten bei inäiviäueller 
:: ^ULammensteUunx von ::

K ö lr s i-n  ^ Stvkk sn  ^ I s p s t s n  .  7 's p p io d s n  
^ ^ L t t ä s r n  ^ ^

2ablreiebe Ueferenren. I^rrMkrixe Oarantien.

Gänzlicher Ansverkauk,
Neustadt. Markt 11, „eben der Apotheke.

D is c h tn c h e r . 'T a s c h e n r ü c h e r .  B c t t l a k c i l w c r d e n  v o n ^ c ii te  ab z u je d e m  
annehm baren  P reise  abgegeben. A uf diesen V erkauf w ird  ganz besonders 
aufm erksam  gemacht, da m an  fü r  sehr b illiges Geld gute brauchbare W are

l-sk i-ling
kann sofort eintreten bei

Fleischermeister D v l i » « « ,  
Mellienstr. 5 9 .

Einen tüchtigen

8  ̂Kutscher
sucht Th o r n  er B r o t f a b r i k

Tüchtige Friseuse,
40 M ark  A nfangsgehalt, freie S ta tio n  
und 10 P ro z e n t vom Verkauf, nicht über 
25 J a h re , für sofort oder später gesucht, 
eventl. R eisevergütung.

Grandenz,
M ark t 18 19.

AiiWS-VerMrin
bis Weihnachten für Galanterie« und 
Spielwaren gesucht.

93 Pfg.-Kazar,
Lrs. Mndersräulein

sofort gesucht. G eha lt 35 M k. monatlich. 
G ew erbsm äßige  S te llen v erm ittierin  sür 
L ehrerinnen  I l s - r i i a ,  «A i'L rlbvH V slL », 

T horn , Schuhmacherstr. 20.
Z um  G ebäckaustragen Frau oder 

Mädchen gesucht.
Bäckermeister

Gesucht zum !. J a n u a r  1912 znverl.» 
älteres Mädchen für Küche und H a u s . 

F ra u  M a jo r  L ,  
M ettienstraße 89, 2. r.

m elden. Mellienstraße 64, 2 Tr.

14-1KMM.
auf erste S te lle  zu leihe., gesucht.

Optiker
Altstädlischer Markt 4.

10 14Ü0V MK.
hin ter Bankgeld sofort gesucht. Eckgrund- 
stück, beste L age, M iete  6000 M k. A ng. 
un ter Nr. 82, postlagernd Thorn 1.

« 0  Mark L... 8L
sucht. Z u  e rfragen  in  der G eschäfts­
stelle der „Presse".

Ein Frarkanzng
zu kaufen gesucht. Angeb. u. k>. D .  
100 an die Geschäftsstelle der .P resse".
^rrter Herrengehpelz zu k a u f e n  

an di^ Geschäftsstelle der „Presse".
Eine

zu kaufen gesucht. A ngebote un ter L .  
D  an  die Geschäftsstelle der „Presse".

F ast neues, g roßes

Hausgrundstück
m it g r. Hof, Obst- und G em üsegarten, in 
V orstadt von T horn. an  belebter S tra ß e  
und elektrischer B a h n  gelegen, ist wegen 
T odesfa lles sofort zu verkaufen. V on wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

He«te:
litt »ilS M i g s b e M

Nathans-Antomaf,
heilte, ZonnäbenL:

Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, Königsberger 

Rindersleü.
I ^ s s v k s l .  Strobandfiraße.

M M ia-parlc.
Sonntag den 26. d. Mts., 

(Totensonntag):
G r -k -s  M iliiä r -  
Kassee > Konzert.

P r o g r a  m^m e n I n h a l t s .

UM' Tanz?̂ ÄÄ
Anfang des K onzert 7 Uhr.

C ntree 20 P fg .
Für ganz vorzüglichen Kaffee und 

besten Kuchen ist gesorgt.
E s  ladet freundlichst ein

der W irt.

Umzugshalber
verkaufe ich meine neuen u. a lten  M öbel 
für billigen P re is
_______Tuchmacherstr. 11, Hof, 1 Tr.

M el!W S »k e
diebes- und feuersicher, sollen b is Ende 
d. I s .  geräum t werden, deshalb  sehr 
billig zu haben. A nfragen un ter N r .  2 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

so s
Luftpumpe mit großem Schwungrad
zu verkaufen.

O r r r r r « ,  Thorn-M ocker, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B ahnhofsw inkel !0.

M  b ta W M  »im GriiiiSstillk.
Thorn-Mocker, Trep wscherweg N r. 10, 
un ter sehr günstigen B edingungen zu ver- 
kaufen. Z u  ersragen dortselbst.

Reisedeckc und Frackanziist
zu verkaufen.
Nenstädtischer Markt 2, 1 Tr n. v
llSirie gut erhaltene B a d e w a n n e  
^  billig zu verkaufen.

Gerechtestraße 30, 2 Et.. links.

Süslitlen mi> Wl>ge»
wegen Räumung zu jedem annehm - 
baren  P re is  zu verkaufen.

Thorn-Mocker. 
Wagensabrik. __

A us dem Forstrevier Wabez und 
LiSnietz sind. größere Posten

gegen B arz ah lu n g  abzugeben.
F ö ls llm s  Walitz, Pos! R m a » .

Bahnstation Slolno Wpr.____

Kutsch ermantek,
gut erhalten , zu t a u f e  n g e s u c h t .  
Angebote un ter VK. ^ O O  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Junggesellen- 
Wohnungs - Einrichtung
für 2 kl. Z im m er, geteilt oder im ganzen, 
sehr billig zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle der „P iesse". ____

pussmehl
hat abzugeben

A t t k s r o t t » ,  Brückeristr. 26.

»wei gut möbl Zimmer m. jep Llng.. 
^  für 1— 2 H erren passend, a. Schreibt. 
vorh., per 1 .1 2 .1 1  z. v. Neust. M ark t 18, 2.
1 großes gut möbliertes Zimmer, 
event!, m it Pension , sogleich zu verm ieten 

Schuhmacherstraße 12. 3, l.

1gut möbl. Zimmer zu verm ieten 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culm erstr. 22, 3.

2 t l t g .  » M .  A m m  L i ° i ° n / ' '
Schuhmacherstraße 12, 2 Tr.» links.

M öbl. Z im . z. verm . Bäckerstr. 11, 1. 
l m ö h l.Z im .m .P e n s . z .v . Culm erstr. 1,

Gu t möbl. Vorderzim. m it sep. E ing. 
z. verm . Z u  erfr. P au lin ers tr. 2.

ßltg. iiisbl.Wohn- ii. blljlasziin.
in ruhigem , best. Hause zu vermieten. 
Aus Wunsch Burschengelaß. N äheres
Tnrmstr. 12.1. r. oder Bäckerstr. 9. p.

Wohnungen.
I n  m einen Neubauten

parkstrahe 27 und 29
sind noch einige Wohnungen, je vier 
Z im m er m it reichlichem Zubehör, B a d e ­
stube, G a s- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu verm ieten.
6 . Loppart, Wmstr. 58.

Wohnung,
Gerechtestraße 8 10, 1. Etage,

6 Z im m er nebst reichlichem Z ubehör und 
G arten , auf Wunsch auch P ferdestall und 
W agenrem ise, vorn 1. 4. ',2 zu verm ieten.

Fischerstraße 59

Brombergerftraße 45,
parterre links und parterre eu ls,

ie 4  u. 5 Z im m er nebst Z ubeh. u. kleinem 
G arten  von sofort für 480 und 540 Pik. 
iu verm ieten.
F ra u  D .  S - r rk « ;« , Gerberstr. ^7 2 .

» l .

Stadtttzeater
Sonnabend den 25. November. 

Volkstümliche Vorstellung 
zu halben Preisen

Die Z m b M ie .
Sonntag, 26. November 1911, 

nachm ittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n  K a s s e n  p r e i s e n :

A M  mi> HeiMt.
Lbends 7 '/2 U hr (b laues A bonnem ent):die üodeM.

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

» »
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

H ierzu ladet freundlichst ein
s .  k ren ss.

- M '  F ü r  Speisen und Getränke ist 
qestens gesorgt.

11mmer nebst Kab.
ist von  gleich zu verm ieten.

Biickerstrake 1«. 1 Tr.

I - . 0 8 6
zur 19. Badischen Pserdelotterie, Zie- 

hung am  19. D ezem ber d. I s .  in 
B aden -B ad en , H auptgew inn  im W erte 
von 10 000 Mk., a  1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

find zu haben bei
D o n i k i  i * n « 1 i i i ,

k ö n i g i .  L  o t t e r i e  - E i l i n e h  m  e r , 
T horn . K atharinenstr. 4._____

Geleckter Zagdhund
zngelansen. G egen E rstattung  der 
Jn fe r tio n s - «. Futterkasten abzuholen bei 

L ehrer Osterbitz,
K reis B riesen.

A us m einer W ohnung ist m ir am
20. oder 21. eine Tasche mit einem 
Depositenbnch von der Norddeutschen 
Kreditanstalt

gestohlen worden.
Ich  w arne  h ierm it jeden, auf den D epo­

sitenschein zu borgen.
F räu le in  DvliRL'iieli, Nähterin, 

M arienstraße  5. 3 T r . _ _ _ _
Die F irm a  E . H . W a tö o w , 

H oflieferant, H a m b u r g .  An 
der Alster 29 und Schm ilinsiystr. 6, w ohl 
das älteste und bedeutendste S p e z ia l­
geschäft der N ahrungsm ittelbranche in 
Deutschland, legt der Postau flage  der 
vorliegenden N um m er dieser Z eitung  eine 
Offerte, Kaffee, Kakao, Tee und M arg a rin e  
betr. bei, w orauf h ierm it hingewiesen w ird .

Hierzu zwei Blätter.
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Uoalitionsrechl und Strafgesetzbuch.
Im  Vorentwurf zum neuen Strafgesetzbuch 

sind, wie bekannt, verschiedene Bestimmungen 
enthalten, durch die ein wirksamer Arbeits­
willigenschutz gewährleistet und die jetzt bei­
nahe tagtäglich vorkommenden übergriffe bei 
Ausübung des Koalitionsrechts nach Möglich­
keit verhütet werden sollen. Es sind in der 
Hauptsache vier Vorschriften, mit denen eine 
Lösung dieser allgemein als dringlich und not­
wendig anerkannten Aufgabe versucht wird. 
Im  Vorentwurf zum neuen Strafgesetzbuch 
wird im § 134 für Störung des öffentlichen 
Friedens durch gemeingefährliche Drohung Ge­
fängnisstrafe angedroht. I n  den 88 184 und 
185 des Vorentwurfs wird die rechtswidrige 
Behinderung des Betriebes von Eisenbahnen. 
Straßenbahnen, Post-, Telegraphen- und Tels- 
phonanstalten sowie böswillige Störung der 
Versorgung öffentlicher Gemeinwesen mit 
Wasser unter Gefängnisstrafe gestellt. Endlich 
bestimmt 8 241 des Vorentwurfs, daß gegen 
denjenigen, der einen andern durch gefährliche 
Drohung in seinem Frieden stört, auf Freiheits­
strafe bis zu einem Jahre oder auf Geldstrafe 
bis zum Betrage von 1000 Mark erkannt 
werden kann. Von diesen in Vorschlag gebrach­
ten Bestimmungen wird in der „Sozialen 
Praxis", einem durch übermäßigen sozial­
politischen Reformeifer seine enge Verbindung 
und seine Wesensverwandtschaft mit der so­
zialdemokratischen Presse verratenden Organ, 
im Brustton der Überzeugung erklärt, daß durch 
sie eine Einschränkung des Koalitionsrechts 
angestrebt werde und, falls die Bestimmungen 
Gesetz würden, verwirklicht werden würde. 
Eine solche Behauptung kann nur aufgestellt 
werden, wenn man den vorstehend wieder- 
gegebenen Bestimmungen Gewalt antut, wenn 
man in sie einen Sinn hineinzulegen sucht, der 
ihnen tatsächlich nicht zukommt. Kein ver­
nünftiger Mensch, der die letzten großen Ar­
beitskämpfe in England und Frankreich mit 
bewußten Sinnen und urteilsfähig miterlebt 
hat, wird auch nur den allergeringsten Ein­
wand gegen die Bestimmungen in den 88 184 
und 185 erheben können. Es waren die ver­
antwortlichen Mitglieder einer republikani­
schen Regierung, es waren Staatsmänner, die 
ursprünglich selbst Sozialisten gewesen und als 
sozialistische Agitatoren oder Publizisten tätig 
gewesen sind, die in der französischen Depu­
tiertenkammer, von ernstester Sorge um die 
Wohlfahrt der Nation erfüllt, die Erklärung 
abgegeben haben, daß Ausschreitungen und 
Gewalttätigkeiten, wie sie in dem französischen 
Eisenbahnarbeiterstreik verübt worden sind. 
nicht blos in ihren letzten Konsequenzen das 
gesamte wirtschaftliche Leben des Landes lahm­
legen, sondern auch den gesamten Staat und 
die Nation ausländischen Gegnern unter Um­
ständen wehrlos preisgeben müßten. Und die 
deutsche Regierung sollte zulassen, daß Ähn­
liches auch in Deutschland, sich ereignen könnte, 
in unserm Vaterlande, das, wie erst die letzten

Aus heißem Boden.
Roman von E r i k a  G r u p e -- L ö r ch e r.

(14. Fortsetzung.)
-----------  (Nachdruck verboten.»

„Sein Schicksal ist nicht vergessen. Es hängt 
ja nicht nur sein Bild in der Hütte jedes Fili- 
pinos, sondern er lebt in unser aller Gedächt­
nis. Ich weiß, Laß es noch nicht reif hier ist 
W er deswegen halten wir doch zäh an der Ab­
sicht, uns bessere Behandlung, größere poli­
tische Rechte und eigene Verwaltung zu er­
zwingen — oder die Spanier von unseren 
schönen Inseln zu drängen."

„Sie müssen aber doch eingestehen, daß die 
Spanier die Philippinen nicht aussaugen," 
entgegnete Herbert gleichfalls immer lebhafter 
werdend.

„Die Spanier, im allgemeinen gesprochen, 
nicht. Aber die Beamten reißen von unseren, 
Bodenbesitz Stück um Stück an sich!"

Herbert beachtete den Einwurf nicht.
„Grausamkeiten, wie sie bei der Besitz 

ergreifung und Kolonisievung durch 
Pizzaro und Cortsz in Amerika 
vorgekommen sind, haben sich hier nie 
ereignet. Man kann den Spaniern höchstens 
den Vorwurf machen, daß sie keine guten Ko­
lonisatoren sind!"

„Wenn wir Einblick in unsere Verwaltung 
hätten, wenn wir Vertreter in das spanische 
Mutterland senden dürften, wenn die Beamten 
nicht alles hier rm Banne hielten, und 
------ " Zgnatio sprang erregt auf.

Auch Herbert hatte sich erhoben und ging 
auf Zgnatio zu: „Ich dachte, Sie würden heute 
bei uns bleiben, zuerst jetzt die Prozession

Mwetter vlatl.»
Verhandlungen im Reichstag anläßlich des 
deutsch-französischen Abkommens mit voller 
Deutlichkeit gezeigt haben, von erbitterten 
Gegnern und Neidern umgeben ist? Aus dem­
selben Grunde wird die in 8 134 des Vorent­
wurfs enthaltene Vorschrift der Zustimmung 
aller ordnungsliebenden Elemente sicher sein. 
I n  Deutschland haben wir, leider Gottes, eine 
politische Partei, deren Führer und deren 
Organe selbst schon zur Genüge für Störung 
des öffentlichen Friedens sorgen, etnePartei, die 
dadurch, daß sie sich selbst ihres internationalen 
Charakters brüstet und bei jeder Gelegenheit 
in den Veranstaltungen und Kundgebungen 
der roten Internationale den Reigen an­
führt, dazu beiträgt, daß im Auslands die mi­
litärische Macht Deutschlands, überhaupt die 
politische Stellung unseres Vaterlandes nicht 
in dem Maße respektiert wird, wie es zweifel­
los der Fall wäre, wenn sich nicht die deutsche 
Sozialdemokratie von den Pflichten losgesagt 
hätte, die jeder deutsche Staatsbürger als Sohn 
seines Vaterlandes ohne weiteres zu über­
nehmen hat. Auch das ist der Sozialdemokra- 
tis im Reichstag, und zwar erfreulicherweise 
von freisinniger Seite, mit dem nötigen NaH- 
druck vorgehalten worden! Endlich die Bestim­
mung in 8 241. Auch in ihr kann eine Gefähr­
dung oder Einschränkung des Koalitionsrechtes 
unmöglich gesehen werden. Auch durch diese 
Bestimmung wird das durch die Gewerbeord­
nung gewährleistete Recht der gewerblichen 
Koalitionen zum Zwecke der Vertretung wirt­
schaftlicher Forderungen nicht im mindesten 
angetastet. Es handelt sich vielmehr darum, 
die gegenwärtig arg gefährdete, ja vielfach 
überhaupt nicht mehr vorhandene Koalitions­
freiheit gegenüber dem Streikterrorismus der 
sozialdsmokratischen Gewerkschaften und der 
Arbeiterorganisationen überhaupt sicherzu­
stellen.

Wenn man grundsätzlich einen hinreichen­
den Arbeitswilligenschutz will — und welcher 
rechtlich Dekende möchte ihn nicht wollen! 
so kann man auch strafgesetzsicher Bestimmun­
gen, durch die arbeitswillige Personen hin­
reichend geschützt werden, keinesfalls entraten. 
Alle die Einwände, die gegen die angezogenen 
Bestimmungen im Vorentwurf des Strafgesetz­
buches erhoben werden, und die Behauptungen 
und Schlußfolgerungen, die in der „Sozialen 
Praxis" aufgrund solcher Einwände gezogen 
sind, entbehren durchaus der Berechtigung. 
Kein Mensch denkt daran — von feiten der 
Regierung ist das wiederholt feierlichst erklär: 
worden —, das Koalitionsrecht irgendwie an­
zutasten. Wohl aber verlangt die Gerechtigkeit, 
daß terroristische Gewalttaten und brutale 
Ausschreitungen, die unter dem Schutz des 
Koalitionsrechts begangen werden, nach Mög­
lichkeit zu verhindern sind. Das dazu Er­
forderliche ist im „freien" Amerika, dessen 
Vorzüge sonst die sozialdemokratische Presse 
nicht genug rühmen vermag, seit langem ge­
schehen. I n  England hat eine Regierung, die

mitansehen und dann den Lunch bei uns ein­
nehmen. Meine Frau rechnet darauf — ich 
denke sie wird gleich kommen und es Ihnen 
bestätigen —"

Im  selben Augenblick trat Sylvia ein. Als 
sie in ihrem Zimmer beim Umkleiden war, 
hatte ihr Antonio durch die Tür Jgnatios Be­
such gemeldet, und sie beeilte sich, herunter­
zukommen, um in einem eigentümlichen E r­
fühl von Sorge eine längere Unterhaltung 
zwischen Zgnatio und Herbert zu verhindern 
Ob Zgnatio ihr wirklich ergeben war, ob er 
Herbert gegenüber von seinen Beobachtungen 
am Empfangsabend neulich schweigen würde?

Sie blickte ihn mit unruhigen, forschenden 
Augen an, als er auf sie zueilte und sie durch 
Handkuß ehrerbietig begrüßte.

Als Herbert seine letzten Worte wieder­
holte und auch Sylvia seine Einladung unter­
stützte, erwiderte Zgnatio mit einem Anflug 
von Bitterkeit: „Ich werde mich von meinem 
Wagen so schnell wie möglich in mein stilles 
Land hinausführen lassen. Deswegen ent­
schuldigen Sie mich für heute, und schenken 
Sie mir die Gewißheit, daß ich Sie beide bald 
in meinem Landhaus als Gäste bei mir sehe. 
— Ich höre unten schon meinen Wagen vor­
fahren — leben Sie wohl! Zch werde morgen 
früh noch einmal herkommen, denn wir sind 
ja heute mit unserer geschäftlichen Besprechung 
nicht fertig geworden. Zch denke, daß schon in 
acht Tagen der neue Herr eintreffen wird, der 
bisher in einer Apotheke in Tokio arbeitete. 
Sie müssen doch noch eine tüchtige Hilfe 
neben sich haben; Herr Krapfenbauer hat gc-

sich überwiegend auf radikale Elemente und 
auf Vertreter der Arbeiterbevölkerung stützt, 
eine Verschärfung der strafgesetzlichen Bestim­
mungen behufs Sicherung arbeitswilliger Per­
sonen gegen die Ausschreitungen streikender 
Arbeitskollegen für notwendig erklärn 
Deutschland wird denselben Weg beschreiben 
müssen, nicht etwa blos im Interesse der I n ­
dustrie und der gesamten Volkswirtschaft, die 
in ihren Unternehmungen gehemmt, in ihren 
Leistungen geschädigt werden muß, wenn da». 
Koalitionsrecht als Koalitionszwang unter 
Anwendung brutaler Mittel gemißbraucht 
werden darf; es handelt sich auch darum, 
unserem Vaterlands den Ruf des Rechts- und 
Ordnungsstaates zu erhalten, den es in der 
Welt genießt. x

Zum Marokko-Abkommen.
Stellungnahme der KolomalgesellschasL.

Der G es  am  t v o r  s t a n d  d e r  d e u t s c h e n  
K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  hat nahezu mit E in­
stimmigkeit die folgende E n t s c h l i e ß u n g  an­
genommen: „Die deutsche Kolonialgesellschaft
spricht ihr Bedauern darüber aus, daß ihre berech­
tigten Wünsche bei dem Marokko-Kongo-Vertrag 
nicht berücksichtigt sind. die stellt sich aber nun. nach­
dem das Abkommen abgeschlossen worden ist, auf 
den Boden der Tatsache und spricht daher die E r­
wartung aus. daß 1) die dem deutschen Reiche durch 
das deutsch - französische Abkommen zugesicherten 
Rechte in vollem Umfang und mit allem Nachdruck 
gewahrt bleiben. 2) der Grundsatz der freien und 
unbehinderten Schiffahrt in dem Stromgebiet des 
Kongo und des Niger nunmehr zur vollen Durch­
führung gelangt. 3) die erforderlichen Maßnahmen 
zur Wahrung einer wirklichen Handelsfreiheit im- 
Gebiet der freien Handelszone in die Wege geleitet 
werden. 4) daß bei der endgiltigen Festlegung der 
neuen Grenze von wirtschaftlichen und verwaltungs- 
technischen Grundsätzen ausgegangen wird,' beson­
ders muß gefordert werden, daß wir mit unserem 
Gebiet den ULanghi an einer für große Schiffe 
dauernd fahrbaren Stelle erreichen.

Der Präsident der Gesellschaft wird ersucht, diese 
Resolution dem Herrn Reichskanzler zur Kenntnis 
zu bringen".
Die Beratung des Abkommens in der französischen 

Kammer.
Die Senioren und die Präsidenten der ständigen 

Kommissionen der französischen Deputiertenkammer 
sind am Donnerstag unter dem Vorsitz des Kammer­
präsidenten Brisson zusammengetreten und haben 
den Wunsch ausgesprochen, die Kammer möge be­
schließen. daß die Beratung des Gesetzentwurfes be­
treffend das deutsch-französische Abkommen auf die 
Tagesordnung gesetzt werde, sobald der Bericht der 
Kommission verteilt sein wird.

Der italienisch-türkische Urieg.
Nichts Neues vor Tripolis.

Die „Agsnzia Stefani" meldst aus T ripolis: 
Am Mittwoch hat sich nichts bemerkenswertes er­
eignet. Der „Carls Alberto" feuerte vormittags 
auf die Signale eines Drachenballons hin auf 
Bouscafa, aber der herrschende Eiebliwind, der bis 
zur Nacht Sand aufwirbelte, verhinderte die F ort­
setzung des Feuers. Aus demselben Grunde mußten 
dir Flugzeuge daraus verzichten, zu Erkundigungen 
aufzusteigen. Nachrichten aus B e n g h a s i  besagen, 
Mittwoch Abend sei es dort zum Zusammenstoß der 
Vorposten des 68. Infanterie-Regim ents mit einem 
feindlichen Trupp gekommen, wobei der Feind zer­

nag mit der Leitung des Drogenlagers zu 
tun."

„Da kommen de Contis," sagte Sylvia, als 
draußen Stimmen im Treppenhaus hallten.

Über Zgnatios Gesicht ging ein Zug des 
Unmutes: „Zch würde ihnen nicht gern be­
gegnen, es würde den Spaniern auffallen, 
wenn sie mich jetzt fortgehen sehen —"

„Dann kommen Sie durch Krapfenbauers 
Zimmer, die Türen führen dort auch zum 
Treppenhaus!" erwiderte Herbert.

Er klopfte an, und da Krapfenbauer von 
seinem nebenliegenden Ankleidezirwmer mit 
„Herein" antwortete, rief er zu ihm, daß seine 
Braut eingetroffen sei. Dann führte er Jg- 
natio unauffällig durch das Zimmer zur 
Treppe.

Man vernahm im Wohnzimmer nebenan 
bereits, wie Sylvia die spanischen Gäste 
empfing.

Als Herbert gleich darauf das Wohn­
zimmer im Entresol wieder betrat, wurde er 
von de Contis mit einem Schwall liebens­
würdiger Redensarten begrüßt.

Doktor de Conti schien sehr aufgeräumt 
und guter Dinge, es war ganz klar, daß er im 
Stillen über die gute Partie seiner Tochter 
mit dem gutsituierten, blindverliebten 
Krapfenbauer frohlockte.

Merc-sdes hatte sich sehr niedlich Herausge­
putzt und plauderte und lachte mit ihrem Ver­
lobten mit wahlberechtigter Koketterie, um 
ihn immer fester zu gewinnen, während Frau 
de Conti mit Sylvia über die baldige Hoch­
zeit, die ein auserlesenes Fest werden sollte, 
sprach.

29. Zahrg.

streut und zurückgeworfen worden sei. Nach I n ­
formationen aus guter Quelle hatte der Gegner bei 
dem Gefecht Lei D e r n a  am 16. d. M ts. 110 T ote.,

Am Donnerstag früh fand zur Erinnerung an 
den ruhmreichen Kampf vom 23. Oktober eine Ge­
dächtnisfeier in den Laufgräben der Versaglieri 
statt, der Abordnungen der Truppenabteilungen 
und der M arine beiwohnten. Nach einem Gottes­
dienst hielt Oberst F ara von den Versaglieri eine 
patriotische Ansprache. — Zwischen S idi Mesri und 
Hamidie kam es gestern wieder zu mehreren 
kleinen Scharmützeln mit Gruppen von Arabern, 
die sich aber nach Abgabe einiger Kanonenschüsse so­
fort zurückzogen.

Keine KriegskonLerLande.
Die „Nordd. Allg. ZLg." schreibt: Nach einer 

Auskunft der türkischen Regierung gehören zu den 
von ihr als Kriegskonterbande erklärten im 
„Reichsanzeiger" vom 4. d. M ts. näher bezeichneten 
Gegenständen nicht die im Artikel 24 der Londoner 
Seekriegsrechtsdeklaration aufgeführten Gegen­
stände, der sogenannten relativen Konterbande, 
insbesondere Lebensmittel. Fourage. Kleidungs­
stücke. Kleidungsstoffe. Schuhwerk. Gold und Silber, 
geprägt und in Barren, sodann Papiergeld. Fuhr­
werkes Schiffe. Boote und Fahrzeuge jeder Art, 
Schwimmdocks. Vorrichtungen für Trockendocks, 
festes oder rollendes Eisenbahnmaterial. Tele­
graphen. Funkentelegraphen- und Telephonmaterial, 
Luftschiffe. Flugmaschinen, Feuerungsmaterial. 
Schmierstoffe. Doppelgläser. Fernrohre. Chrono­
meter und nautische Instrumente aller Art. Diese 
Gegenstände werden von der türkischen Regierung 
überhaupt nicht als Konterbande angesehen.

Die Revolution in Lhma.
Ein am Mittwoch erlassenes k a i s e r l i c h e s  

E d i k t  befreit den Premierminister von der Not­
wendigkeit der täglichen Audienz und gibt damit 
Iuanschikai größere Freiheit, während es den Re­
genten noch mehr in den Hintergrund treten läßt. 
— Nach Berichten aus chinesischer Quelle soll am 
20. d. M ts. auf I u a n s c h i k a i  ein Mordanschlag 
unternommen worden sein.

Die Leiden bei N a n k i n g  sich gegenüberstehen­
den Armeen sind bis jetzt noch nicht miteinander 
handgemein geworden, da sich die Kaiserlichen 
wieder hinter die Stadtm auern zurückgezogen 
haben. — I n  der Umgebung von H a n k  a u  haben 
die Kaiserlichen einer Abteilung ungeübter 
Truppen, die gegen sie ausgezogen war. eine ge­
hörige Lektion erteilt. Am Sonntag haben die 
kaiserlichen Batterien ein Torpedoboot der Revo­
lutionäre beschossen und beschädigt. Das Torpedo­
boot ist entkommen.

P r o v i t t z i a l n a c h n c h t e n .
i Culmsee, 23. November. (Stadtverordnetenver­

sammlung.) In  der heutigen Sitzung widmete Stadt- 
verordnetenoorsteher Nechtsanmalt Peters dem ver­
storbenen Stadtrat Nechnungsrat Duncker einen warmen 
Nachruf. Anstelle des Verstorbenen wurde Fabrikbesitzer 
Max Melde zum Stadtrat gewählt. Sodann gedachte 
der Vorsitzer des verstorbenen Stadtsekretärs Mrongro- 
wius, dessen Andenken ebenfalls durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. Die Anstellung des bisherigen 
Magistratssekretärs Voigt als Stadtsekretär wurde ge­
nehmigt und das Gehalt dieser Stelle auf 2100 Mark 
Grundgehalt, mit sechs Alterszulagen von je 200 Mark 
und 400 Mark Wohnnngsgeldzuschnß festgesetzt. Die 
Anstellung des Magistratsassistenten Böttcher als 
Magistratssekretär wurde ebenfalls genehmigt. Von der 
Wiederbesetznng der besoldeten Stadtratstelle wurde 
Abstand genommen. Znm Schluß wurde der zum 
Stadtrat bestätigte Herr Schornsteinfegerobermeister 
Bertram durch Herrn Bürgermeister Hartwich in sein 
Amt eingeführt.

Es fanden sich noch mehrere Bekannte ein, 
hauptsächlich Spanier, denen die vorüber­
ziehende Prozession ein willkommenes Schau­
gepränge war.

„Jetzt werden sie bald vorbeikommen!" rief 
die Gattin des Admirals, „eben hat die Pro­
zession vor dem Palais des Erzbischofs Halt 
gemacht!"

Sie begrüßte Herbert und Sylvia flüchtig 
mit einigen liebenswürdigen Redensarten und 
ließ sich dann sogleich in ein eifriges Gespräch 
mit Torrechon, einem einflußreichen spanischen 
Verwaltungsbeamten, ein.

Als Sylvia anordnete, kleine Näschereien 
und Limonaden anzubieten, fing sie Bruchteile 
der halblaut geführten Unterhaltung zwischen 
der Md-miralin und Torrechon auf. Sie 
glaubte zu verstehen, daß es sich um eine 
Kollekte zum besten eines Hospitals in Ma­
nila handle, die beige als Protektoren unter 
ihrem Namen eröffnet hatten und für die 
schon dreißigtausend Pesetas zusammengekom­
men waren. Aber die beiden Protektoren 
schienen sich eben über eine andere Verwen­
dung einig zu werden, da sie beide bald nach 
Spanien zurückkehren würden.

Die Unterhaltung der Anwesenden drehte 
sich um die oberflächlichsten Dinge und auch 
als von der Straße her heranziehender from* 
mer Gesang lateinischer Weisen erklang, war 
von irgend einer religiösen Aufmerksamkeit. 
Sammlung oder Anteilnahme keine Spur zu 
bemerken.

Die Herren sprachen von einer französischen 
Operettentruppe, die kürzlich in Manila 
gastiert hatte, die Damen tuschelten sich hinter



^  .-Uub, 2 .̂ Novembec. (DieüsLahl.) In  der vor­
letzten Nacht stahlen Diebe dem Kaufmann B. Kiews 
bedeutende Warenmengen, n. a. ganze Ballen Stoff.

6 Briefen, 23. November. (Verschiedenes.) Die 
Zahl der Mitglieder der in den ersten Monaten dieses 
Jahres gegründeten Viehverwertnngsgenossenschaft für 
den Kreis Briesen ist aus 550 gestiegen. — Der Bau­
techniker Siegmnnd Gaszynski von hier hat die Maurer- 
meisterprüfung vor der Handwerkskammer in Danzig 
bestanden. — Gutsbesitzer Neumann in Tokary ist zum 
Amtsvorsteher, Gutsbesitzer Fischer in Wimsdorf zum 
Amtsvorsteher-Stellvertreter für den Amtsbezirk Lindhof 
ernannt.

tr Pseilsdorf, 23. November. (Ein bedeutsames 
Zeichen wirtschaftlichen Aufschwungs) in unserer Gemeinde 
ist es, daß nunmehr auch die letzten 15 Ansiedler ihre 
bisherigen Pachtstellen in Kausslellen haben umwandeln 
lassen. In  der verhältnismäßig kurzen Zeit des Be­
stehens unseres Dorfes ist es ihnen möglich gewesen, 
zumteil ganz erhebliche Beträge auf ihre Grundstücke 
einzuzahlen. Sie erhielten kürzlich die Auslassung.

RosenZerg, 20. November. (Der Verein der 
Güterbeamten) für die Kreise Nosenberg und 
Stuhm) hielt gestern in A. Weigels Lokal eine 
Sitzung ab. Für die am 13. Dezember in Dir- 
schau stattfindende Delegiertenversammlung des 
Provinzialvereins der Güterbeamten Westpren- 
ßens wurden die Herren Gutsverwalter Ifaack- 
Gr. Brunau und Oberinspektor Schaeske-Gr. Ba- 
benz zu Vertretern gewählt. Herr Obstbautech­
niker und Obergärntner Schäfer-Finkenstein hielt 
einen Vortrug über Krankheiten und Schädlinge 
im Obstbau.

Korntz, 21. November. (Der angebliche Konitzer 
„Winter-Mörder".) Zu der schon gemeldeten Ver­
haftung des Bäckergesellen Bräunlich in Laurahütte 
wird der „Berliner Morgenpost" von dort gemeldet: 
Der Verdacht gegen den Bäckergesellen Bräunlich 
trat schon vor etwa zwei Wochen in ziemlich be­
stimmter Form aus. I n  trunkenem Zustande hatte 
er eines Abends in einem Lokal in Anwesenheit 
seiner Frau und mehrerer fremder Prsonen ver­
dächtige Entdeckungen gemacht und diesen Ent­
deckungen dann eine nähere Schilderung folgen 
lassen? Er brach mit weinerlicher Stimme in die 
Worte aus: „Der arme Winter!" und erzählte, 
wie damals dem Winter der Kopf abgeschnitten 
worden sei. Seine Frau, von der er jetzt getrennt 
lebt, bekundete bei ihrer Vernehmung, daß Bräun­
lich, der damals als Agent in Konitz gearbeitet hat, 
von dort 500 Mark mitgebracht habe, die er nach 
seinen gelegentlichen Äußerungen von den Eltern 
Winters als Finderlohn erhielt, weil er einen 
Schenkel des ermordeten Winter gefunden habe. 
Es wird angenommen, daß diese 500 Mark mög­
licherweise Schweigelder gewesen sind und daß 
Bräunlich, wenn er selbst nicht bei der Tat beteiligt 
war, so doch mindestens Mitwisser ist. Seit jenem 
Abend, an dem Bräunlich die verdächtigen Äuße­
rungen machte, scheint er in Angst und Aufregung 
gelebt zu haben. Er arbeitete niemals ständig an 
einem Orte, sondern nahm nur Aushilfsstellen an 
und hielt sich meist in den Vorstädten auf. Aus 
diesem Grunde war er, obwohl ihn die Polizei 
von Siemjanowitsch, einer Nachbargemeinde von 
Laurahütte, schon seit drei Wochen suchte, niemals 
zu finden. Durch Zufall erfuhr ein Kriminal- 
schutzmann, daß Bräunlich in der Grenzstraße in 
Laurahütte arbeitete. Der Beamte begab sich in 
aller Frühe dorthin und verhaftete Bräunlich aus 
der Arbeitsstelle. Bei seiner Vernehmung bestritt 
er alles aufs entschiedenste. Er sei überhaupt nie­
mals in Konitz gewesen und habe, als er seinerzeit 
hierher mrückkehrte, auch nicht 500 Mark, sondern 
nur 12 Mark besessen. Auf die Frage, warum er 
denn so unvorsichtig sei, derartige, ihn so belastende 
Äußerungen zu tun, erwiderte Bräunlich, er habe 
nur seine Frau auf die Probe stellen wollen, um Zu 
wissen, ob sie treu zu ihm halte. — Bräunlich ist 
ein Mann von 40 Jahren. Bei seiner Verhaftung 
war er vollkommen ruhig und sagte, daß er sich 
schon selbst habe stellen wollen, damit endlich das 
müßige Gerede zur Ruhe komme. Der Verhaftete 
wurde dem Untersuchungsgefängnis des Amts­
gerichts Kattowitz zugeführt. Der Beuthener S taa ts­
anwaltschaft ist von dem Vorfall Kenntnis gemacht. 
— über die angeblichen neuen Spuren in der Mord- 
affäre bringt das „Perl. Tagebl." ein langes Tele­
gramm aus Laurahütte, welches bestätigt, daß die 
Erzählungen Vräunlichs über seine angebliche Be­
teiligung am Morde Winters keinen Glauben ver­
dienen. Die Akten sind an die Staatsanwaltschaft 
nach Konitz zur weiteren Veranlassung übersandt 
worden. — Dem Blatt wird ferner aus Konitz tele­

graphiert: Die Konitzer Gerichtsbehörde steht den-12. Januar ihm (dem Redner) und Lei einer Stich 
angeblichen Äußerungen Vräunlichs sehr skeptisch wähl zwischen dem Konservativen und dem Sozial 
gegenüber. Bräunlich ist in dem Prozesse niem als, dernokraten nur dem konservativen Kandidaten, 
als Zeuge vernommen worden. Auch der von ihm Herrn von Oldenburg, die Stimme gebe. M it einem
genannte Bäckermeister ist in der ganzen Angelegen­
heit völlig unbekannt und hat niemals in Konitz sitz e r die Versammlung.
gewohnt. Die Konitzer Behörden geben an, daß 
die Verhaftung Vräunlichs nicht wegen seiner Be­
merkungen über die Konitzer Mordaffäre, sondern 
in einer ganz anderen Angelegenheit erfolgt sei. — 
Nach weiterer Meldung hat sich das Geständnis 
des in Laurahütte-Siemjanowitsch verhafteten 
Agenten Bräunlich als Selbstbezichtigung eines 
Alkoholikers herausgestellt, dßr keine Tatsachen zu­
grunde liegen.

Komtz, 22. November. (Besitzmechsel.) Der Be­
sitzer Hofflnaim in Mosnitz verkaufte sein Grundstück 
an die Landbank für 74 000 Mark und eine Fläche 
von 10 Morgen für 8000 Mark an den Kölner Zielinski 
von dort.

Krojanke, 22. November. (Wählerversammlung. 
Besitzwechsel.) Vor mehr als 300 Wählern ent­
wickelte der von der deutschnationalen Reform­
partei als Mittelstandskandidat ausgestellte Chef­
redakteur Sedlatzek in fast zweistündiger Rede sein 
politisches Programm, dem sodann ein politischer 
Vertrag des Reichstagsabg. Werner, des Vorsitzers 
der Reformpartei, folgte. I n  der darauf folgenden 
Debatte, an der sich zwei jüdische Herren beteiligten, 
kam es wiederholt zu lebhaften Auseinander­
setzungen, die, durch Beifalls- oder Mißfallensrufe 
der versammelten Menge verschärft, zu Lärmszenen 
führten. — Das 458 Morgen große, dem Guts­
besitzer Katlewski hierselbst gehörige Besitztum, das 
derselbe vor etwa drei Jahren für 140 000 Mark 
käuflich erwarb, ist nunmehr wieder deutscher Besitz 
geworden. Die deutsche Vauernbank in Danzig hat 
das Grundstück zu Parzellierungszwecken für 200 000 
Mark angekauft.

Marienwerder, 22. November. (Aufhebung 
des Eichamts in Marienwerder.) Die bisher 
städtischen Eichämter werden vorn 1. April 1912 
in staatliche verwandelt. Das Eichamt M arien­
werder kommt alsdann in Wegfall und unsere 
S tadt wird dem Eichamt Graudenz zugeteilt. Da 
hierdurch den hiesigen Gewerbetreibenden eine 
schwere Schädigung entsteht, so hat der kauf­
männische Verein in seiner gestrigen Generalver­
sammlung beschlossen, Eingaben an die Regierung 
und die Graudenzer Handelskammer zu richten, 
in denen ersucht wird, am hiesigen Orte', wenn 
nicht ein Eichamt, so doch eine Abfertigungsstelle 
einzurichten. Zum Vorsitzer des Vereins wurde 
Kaufmann Hirjchberg wiedergewählt.

Marienburg, 22. November. (Eine Versamm­
lung der Zentrumswähler) fand heute hier im 
katholischen Vereinshause statt. Es waren etwa 
230 Personen erschienen. Der Vorsitzer des Wahl­
kreiskomitees Elbing-Marienburg, Herr Dr. G e n ­
d r e i  tz i g - Elbing, eröffnete die Versammlung, er­
mähnte die Zentrumswähler zu einem festen Zu­
sammenhalten und forderte auf, den von dem 
Komitee aufgestellten Reichstagskandidaten Propst 
Küßner-Elbing am 12. Januar zu wählen. Das 
Zentrums-Wahlkomitee Elbing-Marienburg hat des­
halb einen Kandidaten aufgestellt, weil sonst in der 
Hauptwahl wohl viele von den Arbeitnehmern der 
Zentrumspartei nicht dem konservativen Kandidaten, 
sondern dem Sozialdemokraten ihre Stimme geben 
würden. Sollte aber, was wohl der Fall sein durfte, 
der konservative Kandidat mit dem Sozial­
demokraten in die Stichwahl kommen, so wird und 
muß jeder Zentrumswähler in der Stichwahl dem 
konservativen Kandidaten seine Stimme geben. 
Vor fünf Jahren wurden Stimmen abgegeben für 
den konservativen Kandidaten von Oldenburg 
12128, für Fischer-Elbing (nationalliberal) 3562, 
für Richter-Berlin (Zentrum) 3868 und für 
Erispien-Elbing (Sozialdemokrat) 6844 Stimmen. 
Zersplittert 14, ungiltig 10 Stimmen. Nachdem 
Dr. Gendreitzig ein Kaiserhoch ausgebracht hatte, 
stellte er den aufgestellten Reichstagskandidaten 
Propst K ü ß n e r  vor und erteilte ihm das Wort. 
I n  einer einstündigen Rede trug er teilweise und 
nur kurz das Zentrumsprogramm vor. Der Redner 
kritisierte die Sozialdemokraten, die Liberalen, 
Nationalliberalen und den neugebildeten „Vater­
ländischen Wahlverein" des Kreises Elbing-Marien­
burg. Er sprach kurz über die äußere und innere 
Politik usw. Sein vollständiges Programm werde 
er noch vor dem Wahltage an mehreren Orten des 
Wahlkreises seinen Wählern zum Vortrug bringen, 
und er hoffe bestimmt, daß ein jeder Zentrums­
wähler des Wahlkreises Elbing-Marienburg am

Hoch auf Herrn Propst Küßner schloß der V o r

Einlage, 20. November. (Erhängt) hat sich heute 
Nachmittag der Zimmermann Karl Goldau vom hiesigen 
Bauhofe. Der Grund zur Tat sott darin liegen, daß 
er wegen Trunkenheit entlassen wurde.

Danzig, 21. November. (Iagdbeteiligung 
des Kronprinzenpaares.) An der Parforcejagd, 
die gestern in der Richtung von Brösen nach 
Oliva stattfand, nahmen auch der Kronprinz mit 
Gemahlin teil. Die kronprinzlichen Herrschaften 
kamen im Automobil nach Brösen, stiegen in der 
Nordstraße aus, worauf der Kronprinz das Pferd 
bestieg, während die Kronprinzessin in einem Vier­
spänner Platz nahm.

Danzig, 22. November. (Die Millionenerbschaft 
eines Danzigers.) Ein menschlich wie juristisch 
gleich interessanter Erbschaftsstreit ist in diesen 
Tagen vor dem Kammergericht entschieden worden. 
Im  Jahre 1908 verstarb in Kiautschou, seinem 
letzten Wohnsitz, der aus Danzig gebürtige Groß- 
kaüfmann Heinrich Mörsel. Er war im Alter von 
15 Jahren als Schiffsjunge fortgegangen, um in 
der Welt sein Glück zu machen. Fünfzig Jahre 
lang war er in den verschiedensten Berufen tätig; 
er wurde amerikanischer Soldat, Steuermann, 
Kapitän, Hafenmeister und schließlich Großkauf- 
mann. Bei seinem Tode hinterließ er ein sehr er­
hebliches Vermögen, über das er in eigenartiger 
Weise verfügte. Er setzte zunächst zwei je 100 000 
japanische Pfund betragende Legate aus, von denen 
das eine demjenigen Ärzte zufallen sollte, der ein 
Mittel zur Heilung des Leberkrebses entdeckte, das 
andere einem deutschen Krankenhause für Krebs­
leidende zugute kommen sollte. Zum Universal­
erben seines beträchtlichen Gesamtvermögens aber 
setzte er — unter Enterbung aller seiner näheren 
Verwandten — einen mit ihm nur entfernt ver­
wandten 22jährigen unverheirateten Kassenboten 
in Berlin ein, da er von diesem gehört hatte, daß 
er von seinem kleinen Gehalte als einziger von den 
Geschwistern seine alte Mutter unterstützte und sich 
außerdem noch Ersparnisse machte. So leicht sollte 
der Kassenbote indes nicht zu seiner Erbschaft 
kommen. Denn der Erblasser hatte bei seinem 
Testament den Errichtungsort anzugeben vergessen, 
und so konnte dieses nicht als rechtswirksame letzt­
willige Verfügung angesehen werden. Aber auch 
ein früheres Testament des Erblassers, das mit dem 
letzten inhaltlich übereinstimmte, wurde von den 
übergangenen gesetzlichen Erben nicht als rechts- 
giltig anerkannt, und in einem erbitterten, mehrere 
Jahre dauernden Rechtsstreit angefochten. Schließ­
lich entschied das Gericht zugunsten des durch 
Justizrat Kleinholz vertretenen Kassenboten. Die 
im Testament übergangenen Verwandten gaben sich 
aber mit diesem Urteile nicht zufrieden und legten 
Berufung beim Kammergericht ein. Der Senat 
wies die Berufung der enterbten Verwandten 
kostenpflichtig zurück. Damit dürfte dem jugend­
lichen Kassenboten der reiche Lohn für seine treu 
erfüllte Sohnespflicht endlich zufallen, voraus­
gesetzt. daß die übergangenen Erben nicht Hoch an 
das 'Reichsgericht appellieren.

Danzig, 23. November. (Verbrannt. Seehund- 
plage.) Der sechsjährige Sohn Paul des Hospital­
dieners Strehlau, Promenade 21 v, spielte gestern 
früh während der Abwesenheit der Eltern, die zür 
Kirche gegangen waren, am Herdfeuer. Dabei 
fingen die Kleider des Kindes Feuer, und am 
ganzen Körper brennend fand man das Kind in 
einem Winkel vor. Es wurde zwar ins städtische 
Krankenhaus geschafft, aber kurze Zeit nach der 
Einlieferung erlag es seinen schweren Brandwunden. 
— Die Seehundplage in unserer Bucht nimmt über- 
hand. Diese Fischrauber begnügen sich nicht allein 
mit dem Fang der armen Fischersleute, sondern 
zerstören diesen die ausgelegten Netze. Wie eine 
Schafherde lagern die Seehunde am Strande von 
Heisternest und sind bei ihrer Siesta leicht zu jagen.

Danzig, 23. November. (Der neue Panzer­
kreuzer „Moltke",) der gegenwärtig in der Dan- 
ziger Bucht und vor Neuknrg in Ostpreußen seine 
Meilenfahrten unternimmt, hat, sicherem Verneh­
men nach, in der Stunde eine Geschwindigkeit 
von 30 Seemeilen erzielt, ein Erfolg, der die An- 
sangsprobefahrten seines Schwesterschiffes, des 
Panzerkreuzers „von der Tann" noch übertrifft. 
M it einer Länge von 186 Meter („von der Tann"

171 Meter) und einer Wasserverdrängung von 
23 000 (von der Tann 19 000) stellt er einen 
größeren Typ dar. Während die Maschinen bei 
„von der Tann" mit 40- bis 41 000 Pferdestärken 
arbeiten, leisten sie bei „Moltke" rund 50 000 
Pferdestärken. Kreuzer „Moltke" soll zur Erledi- 
gung der Meilenfahrten bis zum 8. Dezember in 
der Danziger Bucht verbleiben. Zwischenein wird 
das Schiff jedoch zur Umwechslung der Propeller 
den Kieler Hafen anlaufen. Nach dem Torpedo» 
anschießen wird das Schiff Mitte Dezember dem 
Verbände der Aufklärungskreuzer eingereiht 
werden.

Putzig, 22. November. (Vom Eisenbahnzuge 
überfahren und getötet) wurde gestern früh auf 
der Kleinbahnstation Gnesdau—Schwarzau der 
Schneidermeister Parchim aus Strellin.

Allenstem, 23. November. ( In  der Zwangs­
versteigerung) ist das Ecke Kreuzstraße und Fried­
rich-Wilhelm-Platz gelegene, bisher dem Restaura­
teur Karl Schubert gehörige Hausgrundstück 
(Weinstuben) voll Herrn Anton Kretschmann aus 
Bromberg, dem früheren Besitzer des obigen 
Grundstücks für 57 774 Mark erstanden. Auf das 
Kaufgeld zahlt K. 17 774 Mark und übernimmt 
Hypotheken in Höhe von 40 000 Mark, wozu 
noch die eigene Hypothek mit etwa 20 000 Mark 
kommt.

Lyck, 22. November. (Ein Elektrizitätswerk) 
wird hier städtischerseits errichtet werden. Der M a­
gistrat hat eine diesbezügliche Vorlage den S tad t­
verordneten zugehen lassen.

Hemrichswalde OfLpr., 21. November. (Die 
goldene Hochzeit) feierte am Sonntag der älteste 
Bürger von Hemrichswalde, Kürschnermeister 
Theodor Zimmermann mit seiner Gattin. Der 
Jubilar ist 87, seine Gattin 79 Jahre alt. Be­
sonders bemerkenswert wird die Feier dadurch, 
daß Herr Z. schon einmal verheiratet gewesen 
ist und mit seiner ersten Frau zehn Jahre gelebt 
hat.

Nikolaiken OsLpr., 21. November. (Der 
Uckeleifang, der bis zum Februar andauert, hat 
vor einigen -Wochen eingesetzt, fällt aber diesmal 
viel spärlicher aus als in den Vorjahren. Die 
Uckeleie sind ihrer Schuppen wegen wertvolle 
Fische; wie bekannt werden die Schuppen 
zu allerhand Schmucksachen verarbeitet und sind 
sehr teuer.

Rastenburg, 20. November. (Vom Pferd er­
schlagen.) I n  Sdunkeim erhielt nach d e r„R .Z ."  
der 18 jährige Sohn des Kämmerers Groß von 
einem Pferde einen so wuchtigen Schlag mit dem 
Hufe, daß er bald darauf nach der Einlieferung 
im Krankenhause starb.

Gumbinnen, 22. November. (Die hiesige Hand­
werkskammer) beschloß, den Antrag, die Meister­
schule zu einer Gerwerbeförderungsanstalt auszu­
gestalten, bis auf weiteres zu vertagen.

Königsberg, 20. November. (Prinz und 
Prinzessin Friedrich Wilhelm) auf Schloß Kamenz 
begeben sich am 24. nach Königsberg, um dem am 
Totensonntag stattfindenden geistlichen Konzert der 
musikalischen Akademie beizuwohnen. Die Rück­
kehr nach Schloß Kamenz erfolgt am 28. No­
vember.

Königsberg, 21. November. (Ein neues 
Theater.) Wie die „Ostpreußische Ztg." hört, 
wird Direktor Berg-Ehlert in Königsberg neben 
dem Stadttheater noch ein neues Theater über­
nehmen, und zwar ein Kammerspielhaus, das in 
den ehemaligen Restaurationsrännien des S tad t­
theaters eingebaut wird. Das Theater wird über 
250 Plätze verfügen. Die Baupläne sind von der 
Polizei bereits genehmigt worden. Dieses Thea­
ter soll zum größtem Teil einen rein literarischen 
Charakter haben und während der Stadttheater- 
saison täglich spielen. Königsberg wird also im 
kommenden Winter vier Bühnen haben, und zwar 
das Stadttheater, das neue Schallspielhaus, das 
Kammerspielhaus und das Luisentheater, denn 
Direktor Klein beabsichtigt sein neues Theater sür 
den Winter für Emsemblegastspiele zur Verfügung 
zu stellen.

den Fächern, die künstlich frisierten Köpfe mit 
den seidenen M/antillen zulsammengebeugt, 
allerlei Pikantes über eine kürzlich nach Spa­
nien Zurückversetzte Familie zu, und Mercedes 
überlegte mit Krapfenbauer, welchen Schmuck 
er ihr zum Brautgeschenk machen solle.

Erst als die verschiedenen Heiligen in 
prächtigen Gewändern, mit kostbaren Kronen, 
Diademen und Heiligenscheinen vorübergetra- 
gen wurden, verstummte die Unterhaltung und 
man rückte näher an die Fenster.

Der wohlgeschulte schöne Gesang der Thor-, 
knaben, der vielen Geistlichen und Mönchs­
orden, der Weihrauch, die farbenprächtigen 
Gewänder der Geistlichkeit — das alles nahm 
mit seinem eigenartigen, stimmungsvollen 
Glanz Sylvias Aufmerksamkeit ganz gefangen. 
Und sie vergaß für Momente den Gedanken, der 
sie seit Tagen quälte: „Was wird nun
werden?"

Mercedes beobachtete sie einige Zeit ver­
stohlen. Herbert hatte sich zu dem Brautpaar 
gesetzt und während Mercedes ihnen anschei­
nend zuhörte, zog sie im Stillen Vergleiche 
zwischen Krapfenbauer und Herbert. So be­
quem ihr die blinde Verliebtheit ihres Ver­
lobten war, so wenig konnte sie es Herbert 
Veermann vergessen, daß er sie verschmäht 
hatte. Und Sylvia schien ihren Mann nicht 
einmal sonderlich zu würdigen! Bei verschie­
denen Gelegenheiten hatte Mercedes in un> 
auffälliger Weise einige Diener von Beer- 

. manns ausgefragt und mit Triumph heraus­
gehört, daß das junge Paar sehr kühl neben­
einander lebte.

Sylvia erhob sich soeben, um besser hinab­
sehen zu können; in einem großen gläsernen 
Sarg wurde Christus als Leichnam, in

weißen Atlas als Sterbetuch geschlagen, vor- 
beigetragen.

Da fragte Mercedes, indem sie den Blick 
über die Anwesenden gleiten ließ, halblaut zu 
Herbert gewandt: „Ist Herr von Koltz heute 
nicht hier?"

„Nein, wie Sie sehen, nicht!" entgegnete 
Herbert, während Krapfenbauer im selben 
Mvment aufstand, um sich eine Zigarre zu 
holen.

„Ich glaubte, man würde Herrn von Koltz 
häufig in Ihrem Hause treffen. Er ist doch 
ein guter Bekannter Ihrer Frau?"

Herbert sah sie befremdet an. „Sie irren 
sich, Donna Mercedes, ich habe Herrn von 
Koltz erst neulich in mein Haus eingeführt, er 
war meiner Frau fremd; warum meinen Sie 
das?"

„O, ich glaubte nur, es annehmen zu 
dürfen!" antwortete sie absichtlich ausweichend 
und schlug ihren Fächer graziös auseinander.

Herbert schwieg einen Augenblick verstimmt. 
Er überlegte sich, ob er Mercedes, gerade Mer­
cedes etwas von seiner Vefremdung merken 
und weiter fragen sollte.

Da rief der Admiral vom Fenster nebenan 
Herbert jovial zu: „Sennor Beermann, kom­
men Sie einmal schnell, bitte, sehen Sie sich 
einmal jene jungen Burschen dort unten an, 
die gerade in der Prozession passieren!"

Eine Anzahl von jungen Leuten in hell­
blauer Satin-Soutane mit schwarzen Ärmeln, 
um die Hüften kreuzweise einen scharlachroten 
Gürtel geschlungen, mit viereckigen Baretts, 
weißen Strümpfen und ausgeschnittenen Lack­
schuhen lenkte die Aufmerksamkeit auf sich.

„Sehen Sie, das sind die jungen Geistlichen 
der Dominikaner-Universität St. Thomas in

Manila, zu deren Zöglingen ich mich auch 
einmal gezählt habe!" fuhr der Admiral be­
lustigt fort, „aber die guten Padres haben 
mich bald wieder zu meinem Vater geschickt 
und behauptet, ich sei ein Einfaltspinsel und 
würde ihnen nie Ehre machen. Und nun habe 
ich es doch zum spanischen Admiral gebracht! 
Man scheint an der Dominikaner-Universität 
überhaupt nicht viel Blick für richtige Beur­
teilung zu haben. Denn den Jgnatio Tajo 
haben sie doch auch von der Universität hier 
fortgeschickt, weil er ein Dummkopf sei. Wenn 
sie das nicht getan hätten, wäre er uns jetzt 
kein so unbequemer Mann. Denn darauf hin 
hat der alte Tajo ihn nach Deutschland ge­
schickt, dort hat Jgnatio Tajo mit Auszeich­
nung nicht nur Pharmazie studiert, sondern 
von europäischen Verhältnissen mehr gesehen, 
als für unsere Verhältnisse in Manila gut ist."

Der Admiral hielt einen Moment inne. er 
fühlte, daß es für Herbert peinlich sein 
mußte, so über Jgnatio Tajo sprechen zu hören, 
der doch Gründer der Apotheke und des Drogen- 
lagers war. Er ergriff Herbert vertraulich am 
Arm, und redete eindringlich auf ihn ein. 
während er ihn etwas beiseite führte:

„Es ist gut, wenn die Apotheke von dem 
Besitz des Mestizen in Ihre  Hände übergeht! 
Die spanische Regierung wird Ih r  Unter­
nehmen gern verstaatlichen, wir werden gern 
eine SLaatsapotheke haben, deren Sitz in Ma­
nila ist und die anderen Apotheken des Archi­
pels unter Kontrolle hat. Die ganze Sache 
kann ein jähes Ende nehmen, wenn Tajo sich 
noch mehr in politische Umtriebe stürzt und 
sein Vermögen eines Tages zur Strafe konfis­
ziert wird! Glauben Sie mir, daß ich Ihnen 
nur einen wohlmeinenden Rat gebe!"

Herbert gab ihm im Stillen recht, denn in 
den letzten Wochen hatte er selbst ähnliche Ge­
danken erwogen. Aber es widerstrebte ihm, 
gegen Jgnatio irgend einen Schritt zu unter­
nehmen.

So war es Herbert doppelt angenehm, als 
mehrere der Anwesenden aufstanden und sich 
von Sylvia zu verabschieden begannen. Er 
erwiderte dem Admiral einige dankende Worte 
für sein Interesse mit der Versicherung, sich 
die Angelegenheit zu überlegen.

Der Vorbeizug der Prozession war beendet 
und die Gäste ergingen sich in lauter Bewun­
derung über den Glanz und das reiche Gepränge 
das ihnen eine willkommene Augenweide ge­
boten hatte.

Als Herbert die Gäste über das große 
Treppenhaus hinunter an die Equipagen in 
der Einfahrt führte, schlug ihnen von draußen 
eine Glutwelle entgegen.

„Die Hitze ist geradezu unnatürlich!" 
meinte der Admiral zu Herbert, „aus dem 
Innern kam heute eine Mitteilung, daß man 
leichte Erdstöße verspürt hätte — ich weiß 
nicht, ob was davon wahr ist! Aber jedenfalls 
kann man in diesem gesegneten Lande froh 
sein, wenn es nicht wackelt!" setzte er halblaut 
hinzu im Hinblick auf den Lagalischen Diener; 
der die Equipagentür offen hielt.

Als der Admiral mit seiner "Gattin eben 
fortgefahren war, kamen de Contis als letzte 
die Treppe herunter. Herbert hatte gesehen, 
daß Mercedes oben am Treppenabsatz ihrer 
Mutter lachend etwas zugeflüsteut hatte. Und 
als sie ihm beim Verabschieden mit einem 
flüchtigen mokanten Lächeln die Hand bot, 
fühlte er, daß Mercedes Worten vorhin eine 
tiefere Absicht beizumessen sei. (F. s.)



*  Schulitz, 23. November. (Diebstahl. Sozial­
demokratische Versammlung.) Dem Buchhalter Eitel 
Lobach aus Krassen ist gestern Abend sein Fahrrad, das 
er vor einem hiesigen Hotel stehen ließ, gestohlen 
worden. — Am Sonntag Nachmittag fand im Vogel- 
sang'schen Hause eine sozialdemokratische Versammlung 
statt, welche von dem Neifennracher N. Z ittlau einbe- 
rufen und zahlreich besucht war. Sprecher war Partei­
sekretär Michael Lepitz-Bromberg, der die Erschienenen 
aufforderte, bei der Neichstagswahl ihre Stimme dem 
als Kandidat aufgestellten Arbeitersekretär Stößel in 
Bromberg zu geben.

N  Fordon, 23. November. (D ie Beleuchtungs­
frage) steht jetzt wieder im  Vordergrund des In te r ­
esses. D ie Beleuchtung der Straßen ist höchst 
mangelhaft, und einzelne Straßenzüge, wie die ver­
kehrsreiche Vahnhofstraße, sind garnicht beleuchtet, 
sodaß die Reisenden sich an den dort stehenden 
Bäumen die Hüte und Köpfe einrennen. I n  diesem 
Sommer schien die Beleuchtungsfrage in  F luß zu 
kommen, nachdem sich der Bürgerverein der Sache 
angenommen hatte. Es wurde das Venoitgaswerk 
in  Gollantsch von der städtischen Beleuchtungs 
kommission und Vertre te rn  des Bürgervereins be 
sichtigt. E in  V ertre te r der Venoit-Gesellschaft in  
Halle (Saale) führte in  einer Versammlung des 
Bürgervereins an einer M odell-Anlage das Venoit- 
aas und seine Verwendung vor. Kurze Z e it darauf 
h ie lt dann Ing en ieu r Ufert-Posen von der Gesell­
schaft Franke-Vremen im  Stadtverordnetenkollegium

T e il der Posener Ausstellung sei m it Penta irgas 
beleuchtet worden. Eine Pentairgasanlage koste 
nur 55 000 M ark, also halb soviel, w ie eine S te in- 
kohlengasanlage, die sich auch fü r die S tad t nicht 
rentiere. Wenn die S tad t die Anlage Laue, würde 
die F irm a  den Betrieb übernehmen und der S tad t 
eine bestimmte Einnahme garantieren: andernfalls 
würde die F irm a  gegen eine längere Konzessions­
dauer auch die Anlage auf ihre Kosten errichten. 
Trotzdem wandte man sich noch an die F irm a  
K lönne-Dortm und, die aber erklärte, daß sie in  
Fordon weder auf eigene Kosten eine Steinkohlen- 
gasanstalt erbauen könne, noch auch. wenn die S tad t 
eine solche erbaue, sie die Verzinsung und A m o rti­
sation des K a p ita ls  der S tad t garantieren könne. 
So lieg t die Sache, und Fordon hat noch immer 
keine zeitgemäße Beleuchtung. W ann w ird  der 
Wunsch der Bürgerschaft e rfü llt werden?

Bromberg, 21. November. (Bei den heutigen 
Stadtverordneten-Ergänzungswahlen) der 3. Abteilung 
errang der Bürgerverein einen vollen Sieg über das 
„Adler-Komitee". Sämtliche vom Bürgerverein für die 
3. Abteilung aufgestellten 5 Kandidaten wurden mit 
großer Mehrheit gewählt, und zwar Fleischermeister 
Hoffmann mit 1914, Mittelschnllehrer Schönekch mit 
1881, MolkereibesitzerDiethelm mit 2490, Taubstummen­
lehrer Grimm mit 1856, Klempnermeister Zacharias 
mit 1954 Stimmen. Die von der gegnerischen Partei 
aufgestellten Kandidaten erhielten: Obermerkmeister
Rotzoll 794, Töpfermeister Hannemann 635, Wiesen- 
bauschuldirektor Dr. Wilsing 639 und Abteilungsvorsteher 
Dr. Schänder 574 Stimmen. A ls fünften Kandidaten 
hatte das „Adler-Komitee" den auch vom Bürgerverein 
gewählten Molkereibesitzer Diethelm aufgestellt. Die 
Wahlbeteiligung war sehr rege, die Zahl der Wählenden 
betrug 2560.

r Argenau, 23. November. (Von der Stadtver­
ordnetensitzung) ist noch zu berichten, daß die Gesamt- 
ausgaben für das Schlachthaus 97659 Mark betragen, 
sodaß an Zinsen und Amortisation 5860 Mark eingestellt 
werden mußten. Der Etat des Elektrizitätsmerks be- 
trägt 26890 M ark; als Einnahme aus Licht und Kraft 
sind 20 800 Mark eingestellt. Für das Badehaus konnten 
nur 450 Mark Einnahmen gestellt werden, sodaß die 
Stadt einen Zuschuß von 500 Mark gewähren muß. 
Die Anstellung eines Schularztes wurde abgelehnt. I n  
geheimer Sitzung wurden einigen städtischen Angestellten 
Weihnachtsgratifikationen bewilligt.

Hohensalza, 21. November. (Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) der 2. und 1. Abteilung siegten 
die deutschen Kandidaten ebenfalls mit großer Mehrheit. 
I n  der 2. Abteilung wurden gewählt: Steuersekretär 
Karl Hinz, Schlossermeister Herter und Klempnermeister 
Kleinert; in der 1. Abteilung Rentier Hendelsohn, 
Steuerinspektor Oskiersky, Kommissionsrat Schwersenz, 
Iustizrat Stiege und die Kaufleute Karl Richter, Stein 
und Davidsohn.

*  Strakkoroo, 24. November. (Vatermord in einem 
russischen Grenzorte.) Zwischen dem Grundbesitzer 
Michalak aus Niezpogoda, Kreis Slupca, und seinem 
Vater schwebte seit langer Zeit wegen rückständigen 
Leibgedinges ein Prozeß. Gestern hatte der Vater den 
Prozeß vor dem Gerichte in Slupca gewonnen. Hier­
über geriet der Sohn derart in Zorn, daß er nach 
Rückkehr vom Termin eine Axt ergriff und den Vater 
erschlug. Nach der schrecklichen Tat ließ er Haus und 
Hof im Stich und begab sich nach Deutschland, jeden­
falls um nach Amerika auszuwandern. Es ist bisher 
noch nicht gelungen, den von den russischen Behörden 
steckbrieflich Verfolgten festzunehmen.

t. Gnesen. 23. November. (Stadtverordnetenwahlen.) 
Bei den Stadtverordnetenmahlen find in allen Abtei- 
langen nur deutsche Kandidaten gewählt worden und 
zwar in der dritten Abteilung Nentmeister Eckhardt, 
Kaufmann Kelm, Gerichtsvollzieher Hartig, Maler- 
Meister Meinecke, Gütervorsteher Eggert; in der zweiten 
Abteilung Restaurateur Kohnert, prakt. Arzt Dr. Meyer, 
Goldarbeiter Hoppe; in der ersten Abteilung Kaufmann 
Cohn, Hausbesitzer Deutschmann und Maurermeister 
Gerhardt.

Posen, 21. November. (Rehabilitierung eines 
Offiziers.) B o r dem Kriegsgericht als Berufungs­
instanz stand heute der Lentnant der Reserve des 
Infanterie-Regiments N r. 19 in Görlitz, Lindau, 
der am 30. September vom Kriegsgericht der 9. 
Division wegen unzüchtiger Handlungen an K in ­
dern unter 14 Jahren zu 1 Jahre Gefängnis und 
zur Dienstentlassung verurteilt worden war und 
gegen dieses Urteil Berufung eingelegt hatte. Der 
Angeklagte, der Bankaffistent in Dresden ist, soll 
als er gelegentlich des Manövers hier einquar­
tiert war, im angetrunkenen Zustand einen Kna­
ben und ein Mädchen in seine Wohnung gelockt 
und m it ihnen unzüchtige Handlungen vorge­
nommen haben. Während der Verhandlung, die 
einen ganzen Tag in Anspruch nahm und zu der 
34 Zeugen geladen waren, war die Öffentlichkeit

ausgeschlossen. Das Urteil lautete unter Aufhe­
bung des ersten Urteils auf Freisprechung.

Posen, 23. November. (Kein Ende des Kw i- 
lecki-Prözesses. Selbstmord.) Die M itte ilung pol­
nischer B lätter, die Bahnwärtersfrau Meyer habe 
die Anerkennungsklage gegen den jungen Grafen 
Kwilecki zurückgezogen, ist nicht richtig. So geht 
also der Prozeß weiter. —  I n  der Kaserne er­
schoß sich der Unteroffizier Giese vom 5. Fußar- 
Lillerie-Negiment aus Furcht vor Strafe, die er 
wegen schwerer Nekrutenmißhandlung zu erwar­
ten hatte.

FraustaLt, 22. November. (Durch das Fen­
ster scharf geschossen) wurde nachts bei dem Haus­
besitzer August M ü lle r in Lerchenberg. Der Schuß 
ging in den Ofen. Da M ü lle r gerade um 
diese Ze it am Ofen beschäftigt war, so ist 
anzunehmen, daß der Schuß aus ihn gerichtet 
war.

Witkowo, 20. November. (Kircheneinwei- 
hung.) Unter großer Beteiligung fand heute hier 
die Einweihung der erweiterten evangelischen 
Kirche statt. Um I 2 V4 Uhr nachmittags versam- 
melte sich der Festzug vor dein Pfarrhause. Kurz 
darauf begann der Weiheakt, welcher von dem 
Generalsuperintendenten B lau aus Posen abge­
holten, wobei von dem hiesigen evangelischen 
Sängerchor gemeinschaftlich mit dem Sängerchor 
aus Neuzedl'itz das Weihelied „O  heiliger Geist 
kehr bei uns ein" vorgetragen wurde. Die E in- 
gangsliturgie unter dem Chorgesang „G ott Vater, 
aller Dinge Grund", hielt der Superintendent 
aus Gnesen. Die Festpredigt hielt der hiesige 
Pastor W irt. Nach dem Weiheakt fand unter 
großer Beteiligung ein Festessen im Deutschen 
Kaufhause statt.

Rawitsch, 16. November. (Bei der gestrigen 
W ahl von zwanzig Vertretern zur Ortskranken­
kasse) wurden zum ersten M a l auch zwei 
Frauen gewählt. Die Wahlbewegung war stärker 
als je.

»
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X Für den

Monat Dezember
empfehlen w ir

Die prelle
» zum Bezüge und bitten unsere Freunde » 

in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat D e z e m b e r  beträgt bei 
allen kaiserl. Postämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorstädten frei ins

» Haus 0,75 Mk., in den Ausgabestellen
X  0,60 Mk. /

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. November. 1910 f  Angelo 

Mosso, bekannter italienischer Physiologe. 1905 f  
Georg Freiherr von Wagner, sächsischer General. 1901 
f  Professor von Rheinberger, bekannter Komponist. 
1895 f  Alfons XII., König von Spanien. 1870 Kon­
vention mit Baden, dessen Kontingent ein unmittelbarer 
Bestandteil des deutschen Heeres wird. 1868 *  Ernst 
Ludwig, Großherzog von Hessen. 1865 Heinrich 
Barth zu Berlin, hervorragender Afrikaforscher, Ent- 
decker des Binue. 1848 Papst P ins lX. flieht nach 
Gaeta. 1814 *  Hans von Kleist-Retzow zu Kiekow, 
bekannter konservativer Politiker. 1562 * Lope de Vega 
zu Madrid, bekannter dramatischer Dichter. 1500 Co- 
lnmbus trifft in Ketten in Cadiz ein. 307 Enthauptung 
der heiligen Katharina von Alexandria.

Thor«, 24. November 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r Z  0 l l n e r w a i - 

tu n g .)  Versetzt sind: der Zollpraktikant Pfefferkorn 
von Leibitsch nach Ottlotschin, die beritt. Zollansseher 
Hoensch von Leibitsch nach Neugolz und Schiebris von 
Neugolz als Zollaufseher nach Dt. Krone, die Z o ll­
ausseher Gentz von Gollub nach Thorn, Ackamitzki von 
Danzig-Nenfahrwasser nach Schillno, Schikarski von 
Neustadt (Wpr.) nach Konitz, Weber von Schillno nach 
Schwetz, Mickeluhn von Glienken nach Cieszyn, Ziehm 
von Danzig-Nenfahrwasser nach Leibitsch und Fischer 
von Cieszyn als beritt. Zollansseher nach Leibitsch. — 
Einberufen worden sind als Zollansseher auf Probe der 
Leutnant a. D. Schmude in Berlin nach Gollub, der 
Schutzmann Manthin in Stettin nach Schillno, der Vize­
feldwebel Grajetzki in Dt. Eylan nach Szczuba. der 
Vizefeidwebel D ill in Swinemünde nach Gorzno, der 
Vizeseldwebel Mrowka in Dt. Eylan nach Glücken 
und der Sergeant und Hoboist Iaeger in Danzig nach 
Komini.

— (Die R e t t u n g s m e d a i l l e  am 
B a n d e )  ist dem Musketier Ammer vorn In f .-  
Negiment N r. 18 für die von ihm an, 25. 
J u li m it eigener Lebensgefahr ausgeführte 
Rettung eines Kindes vom Tode des E rtr in ­
kens aus dem Drewenzsee bei Osterode verliehen 
worden.

—  ( D i e  K o l l e k t e ) ,  welche am Totenfeste 
in allen evangelischen Kirchen unserer Provinz 
eingesammelt w ird, ist für das westpr. Diakoniffen- 
Mntterhaus in Danzig bestimmt.

— ( M i t  den, H a u p t g e w i n n  von 
1 5 0  0 0 0  M a r k , )  der am Dienstag auf die 
Nummer 32 217 fiel, ist die Lotteriekollekte des 
Hofbuchdruckereibesitzers N . Kanter in M a r i e n -  
w e r d  e r  bedacht worden. Das Los w ird in 
Achtelabschnjtten vor, Personen gespielt, die das

Geld gut gebrauchen können. A ls  vor Jahren 
das „große Los" nach Marienwerder kam, fiel 
es auf N r. 32 218.

— ( F e s t s e t z u n g  d e s  „ s i l b e r n e  n" 
u n d  „ g o l d e n e  n"  S o n n t a g s . )  I n  Ge­
schäftskreisen sind Zweifel darüber entstanden, ob, 
da der letzte Sonntag vor Weihnachten auf den 
24. Dezember 1911 fällt, dieser als der letzte 
Sonntag vor Weihnachten zu betrachten ist oder 
der vorhergehende Sonntag. Nach M itte ilung 
von zuständiger Stelle sind als die beiden letzten 
Sonntage der 17. und der 24. Dezember 1911 zu 
betrachten.

— ( V e r e i n  „ I u g e n d s c h n t z "  T h o r n . )  Am 
Montag, abends 8*/g Uhr, findet im Fürstenzimmer des 
Ärtnshof eine Hauptversammlung statt. Bei dieser Ge­
legenheit sei darauf hingewiesen, daß es dem neu er­
öffneten Heim auf der Culmer Vorstadt noch an für 
die Jugend passenden Schriften und Spielsachen fehlt, 
die Frau Bürgermeister Stachowitz und Frau Iustizrat 
Stein entgegen nehmen.

— ( M i t  einen,  neuen M i t t e l  gegen 
d ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  hat nach 
M itte ilung der Zeitung in Güstrow bei den er­
krankten Rindern des dortigen Ackerbürgers R o­
del der Pros. Hoffmann an der tierärztlichen 
Schule in S tu ttga rt überraschet,de Erfolge gehabt. 
I n  wenigen Tagen trat bei den Tieren voll­
kommene Heilung ein. Am Dienstag hieit Pros. 
Hoffmann, der in den letzten Tagen nach der 
Prinztich Sachsen-Altenburgischen Begüterung 
Kuchelmiß berufen wurde, um dort ebenfalls 
Versuche anzustellen, in Güstrow einen Vortrag 
m it Lichtbildern, in dem sein M itte l erläutert 
wurde.

**  Aus dem Landkreise Thorn, 24. November. 
(Der Kriegerverein Nentschkau und Umgegend) hielt 
in Hohenhansen im Strobei'schen Gasthaus eine gut 
besuchte Versammlung unter Vorsitz des Schriftführers 
Kameraden Liebe-Hohenhausen ab. Es wurde be­
schlossen, die Generalversammlung am 17. Dezember in 
Nentschkau abzuhalten ; Kanersgeburtstag wird an, 3. 
Februar gefeiert werden. Nach Erledigung des geschäft­
lichen Teils hielt Kamerad Liebe einen Vortrag über 
Jugendpflege, Nekruteufürsorge und Einrichtung einer 
Fürsorgekasse, der beifällig aufgenommen wurde. Nach 
dem Vortrage blieben die Kameraden noch einige Zeit 
beim Gesang alter Soldatenlieder in bester Stimmung 
zusammen.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.) Lehrerstelle 
an der Stadtschule in Mewe, Kreis Marienwerder, 
evang. (Meldungen bei dem königl. Kreisschnlinspektor 
Herrn Schnirat v. Homeyer in Mewe). — Alleinige 
Lehrerstelle an der Volksschule zu Bankan, Kr. Schwetz, 
evang. (königl. Kreisfchulinspektor Herrn SchulratEngelien 
in Nenenburg).

Bucherer-Ausstellung.
Testern, Donnerstag, Abend fand eine V or- 

Lesichtigung der Ausstellung statt, zu welcher der 
Vorstand des Vereins fü r Kunst und Kunstgewerbe 
sowie die Vertre ter der beiden hiesigen Zeitungen 
erschienen waren. D ie Ausstattung der Räume, 
deren Wände ebenso wie die in m itten  der Z im m er 
aufgestellten Gerüste fü r kleinere B ild e r m it sack- 
grauem Rupfen bekleidet sind, der m it keinem nur 
denkbaren Farbton der B ild e r in  S tre it  geraten 
kann, erweckte allgemeinen B e ifa ll. W as die aus­
gestellten Ö l g e m ä l d e  be trifft, so erregte anfangs 
ihre scheinbare Sonnenlosigkeit Befremden; es stellte 
sich jedoch heraus, daß bei allen sehr v ie l darauf 
ankommt, aus welcher Entfernung man sie be­
trachtet. Je weiter man sich von ihnen entfernt, 
desto deutlicher treten die Beleuchtungseffekte her­
vor. W undervo ll ist auf den Landschaften der farben- 
dämpfende E in fluß  nebliger oder wenigstens dun­
stiger Luftschichten wiedergegeben. D ies ist beson­
ders bei der „K le inen  Herbstlandschaft" und dem 
„P itz  Eorwatsch" der F a ll, ist aber auch am 
„W e ihe r" zu bemerken, der die matte Helligkeit 
einer m it den Wolken kämpfenden Sonne trefflich 
vor Augen bring t. „Kornwagen" und „Gutshost' 
mögen ihrem  Gegenstände nach uninteressant sein, 
erwecken aber lebhaftes Interesse durch den fein 
abgewogenen Gegensatz von Licht und Schatten und 
das harmonische Zusammenklingen der Farben. 
Das „Mädchen im  P ro f i l "  zeigt Bucherer a ls lebens­
wahren Porträtisten. Es spricht Charakter aus 
jeder L in ie  des fest umrissenen Kopfes. „B os  
nisches Türkenmädchen" ist ein kühnes Werk insw 
fern, als der M a le r auf jede interessante Geberde, 
ja  auf jeden hübschen Ausdruck verzichtet hat, um 
alle in eigenartige Farben gegeneinander zu setzen, 
wie K le idung und Wandteppich sie Loten. —  Wendet 
man sich zu den A q u a r e l l e n ,  so ziehen vor 
allem „Schloß Steckborn" und „Kapelle im  W a llis "  
den Blick auf sich. H ier zeigt Bucherer, daß er auch 
farbenfrohe Akkorde erklingen lassen kann. W ie 
unübertrefflich das Liefe B laug rün  des Untersees 
auf dem ersten B ilde  wiedergegeben ist. das kann 
nur der ermessen, der Gelegenheit gehabt hat, den 
See wochenlang aus nächster Nähe in  Regen und 
Sonnenschein, bei W indstille, S turm  und leisem 
Hauch zu beobachten. „Türkischer Friedhos" und 
„Z igeunerlager" geben die Herrlichkeit der orien­
talischen Nacht m it ihrem tiefen H im m elsb lau und 
dem fast blendenden Schein des Mondes zu kosten. 
I n  d.en „Kostümentwürfen zu dem Dram a M e jr im a  
von Rob. M ichel" t r i t t  schon Vucherers zeichnerische 
Begabung in  das beste Licht, zugleich auch sein 
rascher Blick fü r das Charakteristische an einer 
Person. Köstlich ist der weißbärtige Resulbegovic 
in  seinem Kastan und den weichen Schuhen. — 
Unter den Z e i c h n u n g e n  feh lt le ider die im  
K ata log in  W ort und B ild  gepriesene „A lte  Narenta- 
brücke in  M os ta r"; sie ist den Thornern durch einen 
Kunstfreund beim Einpacken der B ild e r weg­
geschnappt worden und ist in  München geblieben. 
Doch ist des Schönen noch genug vorhanden, auch 
verschiedene B ild e r von Brücken. Interessant ist es 
zu beobachten, daß Bucherer eine ganz besondere 
Technik im  Schraffieren der beschatteten P a rtie n  
ausgebildet hat. Durch senkrechte. Schraffierung 
weiß er den Eindruck des Hochtragenden, S teilen, 
durch schräge den des Wuchtigen. Vreitgelagerten 
zu erwecken. E rw ähnt muß ein sünsfarbiger Holz­

schnitt werden, der das pomphafte Einherziehen 
eines indischen Fürsten köstlich m alt, nicht ohne 
einen humoristischen Beigeschmack. Außerdem ver­
dient aus der Fülle  eine Aktstudie hervorgehoben 
zu werden, bei der die Weichheit der U m riß lin ien  
überrascht; es ist dem Künstler gelungen, auch m it 
dem B le is tift die L u ft festzuhalten, die den nackten 
Körper umspielt. —  Die ausgelegten B u c h t i t e l  
zu bekannten Büchern zeigen Bucherer als Raum- 
tünstler; das Auge gleitet m it W ohlgefallen an den 
schönen L in ie n  der T itelum rahm ungen entlang und 
erfreut sich der wohlabgemessenen Verhältnisse von 
Länge und B re ite  oder fü h lt sich unwiderstehlich 
angezogen durch den einschmeichelnden Ton des 
Untergrundes. —  Dasselbe ist bei den V o r s a t z -  

a p i e r e n  der F a ll. Es sind dies die farbigen 
. apiere, wie sie der Buchbinder zum Bekleben der 

Innenseiten des Buchdeckels und als Schutzdeckel 
des T ite lb la tts  verwendet. A llerd ings sind einige 
Muster ein wenig unruh ig ausgefallen. — D ie A b­
te ilung „ G r a p h i k "  b ring t zunächst zwei Radie­
rungen —  man sieht, der Künstler ist ungemein v ie l­
seitig — , die eine „A u f der A lp "  ein großes, die 
andere „J a p a n e rin " ein kleines B la tt .  Es w i l l  
aber scheinen, als hätte bei beiden die Technik des 
Holzschnittes ein wenig auf die Handhabung der 
Nadel eingewirkt. V ie l mehr auf seinem Gebiete 
ist Bucherer bei den Holzschnitten. V ie le  B lä tte r 
gemahnen geradezu an Albrecht Dürer. Da sind 
vor allem zu nennen: „V e te ran" und „M e in  Groß­
vater", prächtige Gesichter, die schon im  Leben wie 
aus Holz geschnitzt angemutet haben müssen. Dann 
darf man an den „F ü n f B ild e rn  vom Tode" nicht 
vorübergehen. E in  ganz moderner Künstler, der 
das u ra lte  Thema vom Totentanz behandelt! Trotz 
des kleinen Form ats —  fün f Holzschnitte sind zu 
einem F ries  zusammengestellt —  lieg t etwas 
Großes, Wuchtiges darin . M a n  beachte die drama­
tische Steigerung nach dem M itte lb ild e  zu! Eine 
weiße Gewitterwolke droht gewaltig über dem 
Kam pf des kraftvollen Mannes, der doch vom a ll­
mächtigen Tod schon zu Boden gerungen ist. Links 
naht sich der Tod dem kleinen K inde freundlich, 
w ie ein Spielkamerad; dann flüstert er dem jungen 
Mädchen zu, a ls wäre er ein Liebster, indessen es 
sinnend und von der Zukunft träumend durchs 
Leben schreitet. Rechts neben dem M itte lb ild e  die 
lebensvolle F rau, die widerstrebend dem Tode fo lg t 
und rückwärts gewendet sehnsüchtige Blicke auf das 
Leben w ir ft ,  das ih r  lieb und fröhlich war. Endlich 
im  letzten B ilde  rechts ein friedevoller Ausklang: 
der müde Greis schaut wartend zu, b is der Erlöser 
Tod ihm  die Ruhstatt gegraben, b is  das letzte Sand­
korn der Uhr sich zu den anderen gesellt hat. — 
Schließlich sei auf die Bucheignerzeichen (E x lib r is )  
hingewiesen, von denen Feinschmecker vielleicht 
sagen werden, sie seien das schönste an der ganzen 
Ausstellung. W as diese kleinen Vlättchen an Poesie 
enthalten, läßt sich in  W orten garnicht darlegen. 
Sie wollen andachtsvoll betrachtet sein. Es k ling t 
und singt in  ihnen, es rauscht und braust, es b lüh t 
und duftet darin  von Rosen, Wiesen und frisch­
gepflügter Erde . . .

Briefkasten.
I .  S., Schmolln. Das Gedicht: „Mich kann nichts 

traurig machen, auch nicht das Wetter trüb" ist nicht 
druckreif, zumal es auch im Ausdruck gar zu unbeholfen 
ist. I n  den Versen: „W o llt ich — über den Einzug 
des Herbstes mit seinen Tagen grau — mich grämen, 
nein das müßte ich mich schämen, wollt ich drob zagen 
klein" müßte es wohl auch heißen „zagen groß". Und 
auch der Schluß „Ich weiß, wo Wolken eilen, ist die 
Sonne in der Näh" dürfte bei näherer Prüfung nicht 
stichhalten. Den tapferen M u t der Rauheit des Lebens 
gegenüber mögen Sie sich aber erbalten! _____

M annig fa ltiges.
( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Das 

Rettungsboot des 3. Eibleuchtschiffes „Cux- 
baven" hat Montag nou dem deutschen 
Logger „H a i", Kapitän Schwarze, gestrandet 
auf Scharhoern, m it Heringen von See nach 
Glückstadt bestimmt, 10 Personen gerettet.

Humoristisches.
( D e r  L i e f e r a n t . )  Doktor Pfuscher war ge­

storben. E ilig fuhr die Seele zum Himmel. A ls 
Petrus den Doktor erblickte, verwies er ihm den E in­
tritt mit den W orten: „Lieferanten müssen rückwärts
herein."

(F r e n n d i  n n e n.) E l l i : „W arum hast du denn 
Herrn Innghans einen Korb gegeben?" — Nettie: 
„E r war w ir zu jung. Ich w ill einen Mann, der 
Sorge kennt und Weisheit besitzt." — E lli:  „Nun, ich 
glaube, wenn du ihn geheiratet hättest, hätte er deinen 
Anforderungen bald entsprochen."

Gedankensplitter.
Wer seine Ansicht mit andern Waffen als denen 

des Geistes verteidigt, von dem muß ich annehmen, 
daß ihm die geistigen Waffen ausgegangen sind.

Bismarck.
Und hat die Welt dir weh getan.
So greis' sie frisch von neuem an,
Bist du, trotz Sturz und Wunden, 

_________Im  Kampf sie überwunden._____

Mkichlrlverlikhr l»ri Thor».
Der Schiffsverkehr aus der Weichsel war in der letzten 

Berichtswoche leidlich rege. Vom 14. bis 23. November 
passierten die Weichsel stromauf 8 Dampfer und 15 
Kähne und stromab 11 Dampfer und 6 Kähne. Unter 
diesen 40 Fahrzeugen waren 8 Schleppdampfer und 
9 leere Kähne. Aus Rußland eingeführt wurden 1530 
Zentner Kleie, 248 Zentner Nübknchen, 2711 Zentner 
Roggen, 1948 Zentner Gerste und 1598 Zentner Kar­
toffelmehl in 5 Kahnladnngen, sämtlich für Danzig 
bestimmt. Außerdem kam noch ein Kahn mit 2000 
Zentner Zuckerrüben über die Grenze, der nach Schwetz 
ging. I n  Thorn wurden 4 Dampfer nach Danzig 
verfrachtet mit 2100 Zentner Gütern und 1000 Zentner 
Mehl. Stromauf kamen in Thorn zur Löschung an 4 
Dampfer und ein Kahn aus Danzig mit 3000 
Zentner Steinkohlen und 2800 Zentner Gütern. Im  
Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 4 Kähne 
von Danzig nach Warschau m it 8785 Zentner Gerb­
stoffen, 3207 Zentner Gütern und 3078 Zentner Qne- 
brachoholzextrakt, sowie 4 Kähne von Danzig nach Plozk 
mit 9900 Zentner Steinkohlen.



K rankerrhans und staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule» nimm t auf führe ich in

außer meinen anerkannt vorzüglichen
zur Ausbildung als Schwestern 

für K rankenpflege. Gemeinde» K le in ­
kinderschule. H aushalt» B ureau. 
A potheke, R öntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
______  §rau Oberin

/^ l f i -s c l  /^ b r - s k s m
T r s N e s t r a s s e  21

V6r3,n8ta,1t6t von Mtt^voek den 29. November 
tzino §ro886 'Uoiluiaoli^-

von anerkannt erstklassigen Firmen, wie L ind t L  Sprüngli, Cailler. 
Gala-Peter, Hartw ig L  Vogel (Tell-Schokolade), Theodor Hildebrand 

L  Sohn. Sarotti.

in den billigsten bis zu den teuersten 
Preislagen.

Fein und aromatisch, unerreicht in Güte und Wohlgeschmack:

R g d g l i k k ' N l i s c h U W  )  aanz neu das

Herrenmnfterkuchen
K d iraN n e^  K N lit te r  i kuch-„,abukat.

erzielt tuan auch in i Herbst und sogar 
inr W inter bei der strengsten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und a ll­
gemein gelobte G e f lü g e lfu tte r^ lL ^ u l.  
I,. M s te rn iann , Hauptlehrer, Bodel- 
schwingh, schreibt am 21. Januar 1908: 
M it  der Nagut-Fntternng habe ich die 
besten Resultate erzielt. Ich  habe 
6 rebh. Ita liene r vom M a i v. Js . 
Sie fingen Ende Oktober an zu legen 
und legten bis Neujahr 142 Eier, 
öfter 15 Eier in 3 Tagen. Nach 
Neujahr litten die Tiere sehr unter 
dem Frost, da ihr S ta ll sehr kalt ist; 
haben aber bis heute doch 42 E in ­
gelegt usw.

Z s u i s n  - W o e k s
211 LU886rA6vMiüio1i billigen kreisn,

Vsrtöll 8ie unbeüiugtmitlllrellLürkäukön
Loaolitoa 8io bitte äitz zvsitoroList b illig  in der Fütterung und erhalt 

die Hunde gesund und leistungsfähig. 
Verkauf und Anleitung durch:

Q oEr». Söi'lLS, Thorn,
Marienstraße 11.

T  h o  r  n ,
königl. preus;. und kaiserl. österr. Hoflieferant,

Hauptgeschäft: Neust. Markt 4. Ziliü'e: Vreitestr. i 8.

I r i s i e r k ä m m e
-1 U8 Horn, Lükketliorn, Oummi, 
Celluloid, Nlkenbein, 8ebildpatt,

L o p k b ü i s t e n
— in 86Ür 08861- ^N8^vabl, —  

von 50 l?k. au,

Kleiderbürsten,
i W e l i e n b ü r ^ t e n .

/abnbürsten
in allen ?rei8laAen 

empkieblt

S t o m p i e N e s  L ü o k s n k r s s l S O k L
n u r *  3 , 3 9  M I < .  ^ s a e lw a lim o ,  ? o r t .o  e x t r a .
6 8 tuest Ls08eb miedet, kein verniolrelte und
versierte Nette, m it blau polierten K lingen, 0 8tnek Vl88zxrLll><;kn, 
6 Ltüelv 1» 6 8tnek L L rE «  rille kein ve x ie rte
Ilekte m it knlber-abnlieliem OlanLe, m it der Iu8elrrikt

1 ssute8 KZr 1 xnte« < n
l  I» .  f f l t r s -u v rs v k L L i m it blau polierten

H in g e n , 1 25 X 1 6 X 4  em ^oss, aus
laelciertem Oralit^ekleekt ^rati^.

L N n 8 t i ' i « ^ t v n  unserer «ämLiiellen lVrrstzn m it eL.
7000 IbbildnnssM ver86üd6ü « i r , « o n 8 t  rZn«l

L. von äsn Nsmsn L 61s., """
bei 2 0 8 .

Achtung!Achtung!

Väckerstratze 35:
H e rre n A n zn g e  . . . . . .  . . . von 12,09—30.90 M ark,
H e rre n -P a le lo ts . . , . . . .  . . „  1 5 .0 0 -3 5 ,0 0  „
H e rre n -B e in k le id e r . . . . . . .  „  2 .5 0 -1 6 .0 0  „
K nab en -A rzü ge  . . .  3»00— 9.50 „

sowie H erren -H ü te  in neuesten Formen von 2,00 M ark an.

Schick. — — Elegant.
Anfertigung nach Maß zu billigen Preisen.

1 Z H S S H Z 8 M  W i s n i e u v s k i ,
Väckerstratze 35.

Lsiksnksbrik,
33 ^ttstSät. iNsrki 33. NsrööeuLstherLlop-. Sremen

Schnell- und Postöampfer-verbin-ungen nach allen Weltteilen
New Zock « Saltimore 

 ̂ ^ philaöelphia»Galvestonvon d r T M M  n a c h r L . "
Genua-New Zock

Sremen-Gftasten *  Sremen-^ustralien.
flnschlußlinien: fluftral-^apan» un- Singapore»Neuguinea-Linie

Mittelmeer-Dienft
von Marseille über Genua, Neapel, latania nach Sem Milchen Mtttelmeer uns Schwaden 
Meer. Marseille-sUexan-rien. Marseille-Tunis-töisertal-Sprakuv'ftlexanSrien. Genua»

Neapel'Lorfii'fllexanSrien
flusgabe von Reife-Schecks unö welt-Ure-ltbriefen.

Auskunft erteilen

Norööeutscher Llopö öremen
uns seine Vertretungen

i» Thor»: Reinh. verch, in Culin: L. Lh. vaehn,
in Graudenz: Rob. Zcheffler, in Löbau W pr.: w . Altmann 

und die Gencral-Agentnr für Preußen: 
is. Montanus, Berlin, Jnvalidenstraße 93.

gebrauchen gegen

« Io K n '8
VoIIlsgmus-

Nselützsseltiiisif
Heiserkeit, Katarrh, Ver- ^  
schlcimung, Krampf- und W  

Keuchhusten M

liekerv
r u  b a b r i l L E ? r S i s Q n

H ü k ü  not. begl. Zeugnisse II!! » u  don Aerzten und 
"  Privaten verbürgen 

----------  den sicheren Ersolg.
Aeunerst bekömmliche und 
wohlschmeckende B onbons. 
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 

zu haben in T h o r«  bei: 
k .  Legavn M l .  L o s ln skr, 

Lirmss,
? L n !rn v k s . Neust. M arkt 16, 
L. Sskrtss,
Vskar 'Z'omKssvvLki 

(Apotheke in Culmsee). 
LSvN I r o x ,  vorm. k s rü . 

vL L rs k s  (Briesener Hof in 
Briesen).

lk ts « rn k r» » M n n s .

2 i6 ^ u n g  L M  19 . L )S 2 6 M b 6 p .

L s Ä s s r k s  P f f s r M G - L G N S Z ' E
OesLnitvert der Oe^vinns

1 O O 0 V O
Ocsam tvrt der I'kordesse^vinve

7 0 0 0 0
1lLuxt§6vjnii im ^Verts von

l o o o o

- - L

S N

4 -4 -s /
-r-H

für Vampsbetrieb. EA
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 2.» 
Ware baut als langjährige Spezialität

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. ?i!I»NV!! t Üö. D
Zweigniederlassung: K o k u d l d l s r n ü r i l ,  Rüsterallee. ß -

- Eigeuc Reparatur-Werkstatt. ................: Z
Feinste Referenzen aus allen kleebanenden Staaten.

L-'nsi Keink. Voigl, 6 
M a rkn e u k irch e n  N r .  546.

Beste Qualität. Billigste Preise. I

I-ose L 1 NsrL. 11 L.oss 10 N srL
Lüu üaden dsi den L ü L lx l. I,otLor1s-LLn.LvLnrvrL 

und in den üurod L»l2.Ls.1o LounrlLobsn V ork» irts 2 tsLIerr.

lo se-V eM ied s-lles ., kerlkn, tzlonbijouplsk 2.
kM «r'8  H»üt-Lröiutz
ksloilerm »
llo n n tzp ld l^
k p v l i i i

Lomtzellu
Ai» Vera Uitutkrßmtz
ls n o liii

ZeZen ranke und spröde Haut 
empteklen

derberstrasse 33/35.
U  UM H « ? o iL L L .o r  L  M u L i ,  Llll-lA'cko,

K1S8SH6Z? L  Oo.z Ul-lldvl-A,

povis Lodere kadrikats, kür ^nckra rir, Oosk» vnck all« rmäereo Lrenoioarerisllen. 
ba xrosKer L.u«vnk1.

O o o D §  D 1 v i i » 1 o l L ,  .ÜMickr W W W  keil!!.,
Tkorn. LlisLdvtkstr. 7

Beste Taselmargarine 
Muldenperle,

ä P fd. 90 Pfg
Gratiszugabe verschied. Wirtschastsartikel 

Z u  haben bei
U e z  m a n iL  v o ll» «
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Dritter Blatt.)

Die 13. Hauptversammlung -e r 
schiffbautechnischen Gesellschaft

ist am Donnerstag unter Vorsitz des G r ö ß ­
t e r  z o g s v o n  O l d e n b u r g  in C h a r l o t t e n -  
o u r g  zusammengetreten. Der Kaiser, der dies­
mal am persönlichen Erscheinen verhindert war. 
übersandte der Versammlung telegraphisch seine 
besten Wünsche für eine die Zwecke der Gesellschaft 
fördernde interessante Tagung. Die Gesellschaft 
richtete ein Huldrgungstelegramm an den Kaiser. 
Wie der Vorsitzer mitteilte, hat der Vorstand der 
Gesellschaft den'Präsidenten des Norddeutschen Lloyd 
Eeo Plate und den Direktor der Hamburg-Amerika- 
Linie Ballin wegen ihrer Verdienste um die Förde­
rung des deutschen Schiffbaues zu Ehrenmitgliedern 
der Gesellschaft ernannt. Dann hielt Direktor 
V r e d o w  von der Gesellschaft für drahtlose Tele- 
graphie einen Vortrug über Funrentelegraphie, mit 
besonderer Berücksichtigung von Schiffsinstallationen. 
Der Redner teilte u. a. mit, daß in aller Stille 
die Kraftstation in Nauen Telefunken um das Vier­
fache verstärkt hat und daß dort vor wenigen Tagen 
ein Wunderwerk der Jngenieurkunst vollendet wor­
den sei. Man hat nämlich auf den bekannten, auf 
einer Spitze in einem Kugelgelenk stehenden 
100 Meter hohen Eisenturm noch einen zweiten 
Turm von 100 Meter Höhe aufgesetzt. Der Nauener 
Telefunkenturm ist jetzt mit 200 Meter Höhe nächst 
dem Eiffelturm das höchst Bauwerk der Erde und 
wohl die kühnste überhaupt vorhandene Eisen- 
konstruktion. Es folgten noch weitere Vortrüge, 
worauf eine Besichtigung des Maschinen-Labora- 
toriums der technischen Hochschule in Charlotten- 
burg stattfand, bei der Professor Josse die Führung 
übernommen hatte. — Die Verhandlungen werden 
am Freitag fortgesetzt.

Ein Berliner Bankier nach großen 
Unterschlagungen geflüchtet.

Der am Kurfürstendamm wohnhafte Bankier 
S i e g e l  ist vor einigen Tagen flüchtig geworden, 
nachdem er als Direktor der Allgemeinen Deutschen 
Kommissions-Bank und Geschäftsführer der Syna- 
gogen-Baugesellschaft bedeutende Unterschlagungen 
verübt hat. Ein Steckbrief sollte noch am Donners­
tag hinter ihm erlassen werden. — Der „Berliner 
Lokal-Anzeiger" berichtet über die Affäre: Seit
Anfang dieser Woche ist der 37 Jahre alte Bankier 
Emil Siegel spurlos verschwunden. Am Montag 
Vormittag wurde er sowohl im Bureau der Syna­
gogen-Baugesellschaft Wilmersdorf m. L. H. in der 
Westfälischen Straße 70, deren alleiniger Geschäfts­
führer er war, wie auch im Bureau der Allgemeinen 
Deutschen Kommissions-Bank A.-G., als deren Di­
rektor er fungierte, vergeblich erwartet. Als er 
auch am Nachmittag nicht erschien, erkundigte man 
sich und erfuhr, daß er angeblich in dringenden An­
gelegenheiten verreist sei. Nun ging man an eine 
Revision der Bücher, und in der Bank wurde als­
bald festgestellt, daß Siegel hier nach oberflächlicher 
Schätzung etwa 120 000 M a r k  v e r u n t r e u t  
hat, während die Synagogen-Baugesellschaft ein 
Manko von etwa 5 0 0 0 0  M a r k  in ihrer Kasse 
zu verzeichnen hat. Die Ermittelungen ergaben, 
daß Siegel wahrscheinlich nach dem Ausland ge­
flüchtet ist; jedoch konnte man bis jetzt noch nicht 
feststellen, wo er sich aufhält. Die Synagogen-Vau- 
gesellschaft hat ihren Bauleiter, Architekten Leopold 
Levy, als Nachfolger des Flüchtigen zum Geschäfts­
führer ernannt und ihn beauftragt, Strafanzeige 
gegen Siegel zu erstatten. Die Frau des Defrau- 
danten bestätigte, daß ihr Gatte seit Montag ver­
reist sei; sie wisse aber nicht, wohin. Es besteht 
übrigens die Wahrscheinlichkeit, daß Siegel schon 
seit Sonnabend flüchtig ist.

Von einem Aufsichtsratsmitglied der geschädigten 
Bank wird dem „Lok.-Anz." folgende Darstellung 
gegeben: „Es ist richtig, daß Siegel verschwunden

Ei» Sang durch die Thorner 
MedhSse.

Trübe, unwirtlich und grau mit seinen kurzen, 
nebelfeuchten Tagen, so hat sich auch diesmal der No­
vember eingeführt, der traurigste Monat des Jahres. 
^lewSnto inoi'i! klingt's uns überall entgegen. 
I n  diesem Monat, der wie kein anderer zum Ge­
denken an die Vergänglichkeit alles Irdischen 
stimmt, hat die katholische Kirche das Fest „Aller­
seelen", dre evangelische das Totenfest gelegt. Mit 
grünen Kränzen, mit Blumengrüßen für die Ab­
geschiedenen ziehen da alle die hinaus, die einen 
Leuren Toten zu beklagen haben, um an dessen 
Grabe zu beten. Doch nicht einen dieser Tage hatte 
sich der einsame Wanderer zu einem Rundgang 
durch die Thorner Friedhöfe gewählt. Nicht im 
frischen Blumenschmuck wollte er sie betrachten, 
sondern in ihrem gewöhnlichen Alltagskleid. — 
Gleich an der großen Eingangspforte belehrt uns 
eine große Steintafel über das Alter des 
S t .  G e o r g e n k i r c h h o f s .  Es wird da die Zer­
störung des alten St. Georgenkirchhofs im Jahre 
1809 erwähnt. Die aus dem Jahre 1738 stammende 
Gedenktafel ist daher später nach dem jetzigen Kirch­
hof verlegt worden. Sie ist zum Andenken an 
einen Eerichtsassessor Georg Trotz gestiftet. Der 
alte St. Eeorgskirchhof lag der Stadt viel näher. 
Bei dem Walldurchbruch zur Eulmer Chaussee ist 
man bekanntlich auf Särge gestoßen. An der linken 
Seite des Eingangs dicht am Wegezaun bemerkt 
man ein Monument, das sich von den anderen Grab­
denkmälern durch seine Form wesentlich unter­
scheidet. Eine massive quadratische Ecksäule trägt 
oben eine Urne. Dies Denkmal ist einem Kauf­
mann Wessel geweiht, der nach der Inschrift 1765 
in London geboren und 1817 in Thorn gestorben ist. 
Die Rückseite trägt die Inschrift: „Hier in dieser 
Grabesstille ruht die abgelegte Hülle, bis die Auf­
erstehung ruft und Leben dringt in diese Gruft." 
Auffallend ist auf dem St. Georgenkirchhof die große 
Labl von Erbbearäbnisvlätzen. die sich im Laufe

ist, und es trifft auch zu, datz uns Werte fehlen' 
wir konnten aber noch nicht feststellen, wre hoch sich 
diese belaufen. Siegel scheint ein b e t r o g e n e r  
B e t r ü g e r  zu sein. Er hat sich in Geschäfte mit 
einer hiesigen Genossenschaftsbank eingelassen und 
ist von dieser b e w u c h e r t  worden. Wahrschein­
lich werden wir gegen diese Bank Strafanzeige er­
statten. Von' einer Strafanzeige gegen Siegel 
nehmen wir Abstand und ebenso, wie ich gehört 
habe, die geschädigte Synagogen-Baugesellschaft, da 
die veruntreuten Gelder zumteil vom Zentralverein 
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens, zum 
anderen Teil durch freiwillige Spenden reicher 
israelitischer E nwohner Wilmersdorfs gedeckt  
werden sollen. Der Syndikus unserer Bank und ich 
werden noch heute Vormittag zum Handelsrichter 
gehen, um unsere interimistische Bestallung als Ge­
schäftsführer zu erlangen, da unser anderer zweiter 
Direktor zurzeit schwer krank ist."

Weiter wird berichtet, daß der zweite Direktor 
Herr Schlegel sich in einer Irrenanstalt befindet. 
Er war mit mehreren Genossen wegen einer ganzen 
Reihe von Straftaten angeklagt, und während die 
Mitangeklagten verurteilt wurden, stellte sich bei 
Schlegel heraus, daß er geisteskrank ist. weshalb 
das Gericht ihn in der Anstalt unterbringen ließ.

Der flüchtige Siegel ist seit drei Jahren ver­
heiratet; der Ehe ist ein jetzt 1Z4 Jahre alter Knabe 
entsprossen. Siegel lebte ziemlich bescheiden; über­
mäßigen Aufwand hat er nie getrieben. Wahr­
scheinlich haben ihn verfehlte Börsenspekulationen 
auf die Bahn des Verbrechens geleitet.

Der berüchtigte Hotet-ieb Neumann 
auf -e r Anklagebank.

B e r l i n ,  23. November.
Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts I 

fand heute die Verhandlung gegen den „König der 
Hoteldiebe", den Schriftsetzer R o b e r t  N e u ­
m a n n  und seinen Mithelfer, den Reisenden 
O t t o  W i d u w i l t  statt. Den bereits mehrfach 
und schwer vorbestraften Angeklagten liegt eine 
ganze Reihe von verwegen ausgeführten Hotel­
diebstählen zur Last. welche die beiden in Gemein­
schaft mit der bekanntlich aus der Charite ent­
flohenen und in Budapest wieder festgenommenen 
E t e l k a  W i t t e n b e r g  in raffiniertester Weise 
in verschiedenen großen Städten, so in Berlin, 
Antwerpen, Köln, Hamburg rc. ausgeführt haben 
und wobei ihnen zumteil ganz beträchtliche Wert- 
summen in die Hände gefallen waren. Auf dem 
Gerichtstisch lag eine Sammlung der feinsten Ein­
brecherwerkzeuge, die zur Umwandlung von Hotel- 
schlüsseln in sogenannte Hauptschlüssel dienten. 
Außer diesen benutzten die Gauner auch verschiedene 
Betäubungsmittel, um ihre Opfer wehrlos zu 
machen. Die Hotelzimmer öffneten sie außer mit 
falschen Schlüsseln vornehmlich mit einer geradezu 
genial konstruierten Zange, die von Neumann an­
gefertigt war. Neumann selbst, der über 18 Jahre 
seines Lebens hinter Kerkermauern verbracht hat, 
trat tagsüber in den Hotels, welche er zum Schau­
platz seiner Taten auserkoren hatte, in eleganter 
Kleidung und mit den Manieren eines Lebemanns 
auf und wußte auf diese Weise sich überall, wo er 
es für nötig hielt, Einblick zu verschaffen. 
Äußerlich macht er allerdings einen sehr unschein­
baren Eindruck. Um so wunderlicher ist es, daß er 
in den feinsten Hotels überall den eleganten 
Lebemann markieren konnte, ohne daß das Personal 
auf ihn irgendwie aufmerksam geworden wäre. Es 
ist eine Frage, inwieweit das Verdienst hieran 
seiner Geliebten, der ehemaligen Vrettldiva Etelka 
Wittenberg, die bekanntlich unter dem Namen 
Violetta auftrat, zukommt. Neumann selbst be­
kundet bei seiner Vernehmung vor Gericht eine er­
staunliche Kaltblütigkeit, als er dem Vorsitzer, 
Landgerichtsrat Ke r s t e n ,  die einzelnen Coups 
bis in die kleinsten Details schilderte und dabei

des Jahrhunderts zu wahren Massengräbern aus­
gestaltet haben. Meistens sind besondere Denk­
mäler nicht vorhanden, nur Gedenktafeln am Gitter 
weisen auf die unter den Buxbaumbeeten Schlum­
mernden hin. I n  dem Erbbegräbnis der Familie 
Brohm ruht Professor Vrohm, von dem die I n ­
schrift auf unserem Coppernikusdenkmal herrührt. 
Ih r  Lapidarstil gefiel Friedrich Wilhelm iVk. so 
sehr, daß er die Inschrift des Thorners sogar der 
Alexander von Humboldts vorzog. Aber nicht ein­
mal eine Tafel bezeichnet genauer die Stelle, wo 
Vrohm bestattet ist, dessen originelle Persönlichkeit 
den älteren Bürgern noch in Erinnerung ist. Auf 
dem St. Georgenkirchhof herrscht vielfach das Eisen­
kreuz vor, an dessen Stelle bei wohlhabenderen 
Familien das Marmorkreuz tritt. Eine sehr be­
liebte Form der Denkmäler ist der steinerne Sockel 
mit einer Marmortafel. I n  neuerer Zeit werden 
von reichen Familien die Marmor-Obelisken bevor­
zugt, die oft von gewaltigen Dimensionen sind. Ein 
schlanker Obelisk in weißem Marmor bildet das 
Grabdenkmal des berühmten Thorner Schriftstellers 
Vogumil Goltz, der 1870 gestorben ist. Das schönste 
Denkmal hat sich jedoch der Dichter selbst im Herzen 
des Volkes durch sein gemütvolles „Buch der Kind­
heit" gesetzt. Nicht weit davon ruht Professor Curtze, 
dessen Bedeutung als Mathematiker erst von der 
Nachwelt richtig erkannt ist. I n  gewissem Sinne 
baben sich auch die Unsterblichkeit gesichert die 
Thorner Bürger Galt und Heppner; der erstere 
durch die Stiftung zur Ausbildung von Töchtern 
gebildeter Stände, der andere durch die 'für Thorn 
so wertvolle Vepflanzung der Bäckerberge. Durch 
das wundervolle Gitter fällt die Grabstätte des Bau- 
gewerksmeisters Bock auf, der bis vor einem Jahre 
dem Thorner Stadtparlament angehörte. Ein herr­
liches Marmordenkmal ziert die Grabstätte des 
Fabrikbesitzers August Born, dessen markante Per­
sönlichkeit noch in aller Erinnerung ist. Fast ver­
steckt hinter prunkvolleren Grabstätten liegt der 
kleine umgitterte Platz, auf dem der Super­
intendent und Pfarrer der altstädtischen Kirche 
Friedrich Ernst Eisenhauer ruht, der im Jahre 1839 
starb. Von späteren Seelsorgern ruhen hier noch 
der Pfarrer Güte von der neustädtischen

erklärte, daß unter allen Betäubungsmitteln, die 
er bei seinen mannigfachen Raubzügen in An­
wendung gebracht habe, das Kokain als das brauch­
barste sich erwiesen habe. Seinen Komplizen Widu­
wilt hat er nach seiner Angabe im Jahre 1906 in 
einem Zuchthaus in Bremen kennen gelernt, die 
Etelka Wittenberg im Herbst 1910. Die erste gemein­
same „Arbeit" mit Widuwilt führte er im Dezember 
1910 aus. wobei ihnen rund 5000 Mark in die 
Hände fielen, von denen allerdings Widuwilt nur 
ein paar Hundert Mark erhielt. Ursprünglich hätten 
er und Widuwilt sich auf das Gebiet der Eisenbahn­
diebstähle verlegen wollen, sie hätten aber dann 
die Diebstähle in den Hotels vorgezogen, weil diese 
leichter auszuführen und auch gewinnbringender 
wären. Das Verbrechertrio arbeitete in der Weise, 
daß in den meisten Fällen Widuwilt und die 
Etelka Wittenberg vorausreisen und in den be­
treffenden Hotels absteiaen mußten, wo sie sich ein­
mieteten und alle möglichen Vorbereitungen trafen.

I n  später Nachmittagsstunde wurde das Urteil 
gefällt, das gegen N eu  m a n n  auf zwölf Jahre 
und gegen W i d u w i l t  auf fünf Jahre Zuchthaus 
lautete.

Die Lichtenra-er höüenmaschine.
B e r l i n ,  23. November.

Vor der Strafkammer des Landgerichts I I  
findet morgen eine Verhandlung statt, welche die 
Erinnerung an eine Bomben- und Erpresseraffäre 
wachruft, die im Ju li v. J s . weit über Berlin hin­
aus großes Aufsehen erregte. Der Gutsbesitzer 
Kr a a t z  in Lichtenrade hatte Ende Jun i 1910 und 
am 6. Ju li  mehrere Briefe erhalten, in welchen in 
offenbar verstellter Handschrift um die Übersendung 
von 3000 Mark auf ein Jahr ersucht wurde. I n  
den beiden Friesen war erwähnt, daß'der Schreiber 
nur durch dringende Not zu dem Bittgesuch ge­
zwungen sei und daß er gern mehrere hundert 
Mark Zinsen bezahlen wolle. Dem Brief lag eine 
genaue Schilderung bei. wo der Behälter vergraben 
sei, in welchem die 3000 Mark von Kraatz hinter­
legt werden sollten. Gutsbesitzer Kraatz ging nun 
zwar auf die Aufforderung, das Geld an dem an­
gegebenen Orte zu hinterlegen, nicht ein immerhin 
aller wollte er sich wenigstens von dem Porhanden- 
sein des Behälters selbst überzeugen. Er fand an 
dem angegebenen Orte tatsächlich eine fast ganz in 
die Erde gegrabene Büchse, die bei dem Versuch, 
sie zu öffnen, explodierte. Kraatz trug dabei erheb­
liche Brandwunden am Kopf und im Gesicht, sowie 
auch sonstige Verletzungen davon und befand sich 
längere Zeit in ärztlicher Behandlung, da durch das 
Pulver auch seine Augen geschädigt worden waren. 
Die „Höllenmaschine" bestand zunächst aus einer, 
offenbar von dem Täter selbst zusammengestellten 
größeren Kiste, in welcher wiederum eine 2 Pfund­
büchse untergebracht war, in der sich ein Säckchen 
mit Pulver befand. An dem Boden der Büchse war 
mit einer Schnur ein Revolver befestigt, dessen 
Mündung in ein eisernes Rohr auslief. Sobald je ­
mand die Büchse abheben wollte, mußte sich infolge 
der an dem Hahn des Revolvers angebrachten 
Bindfadens die Waffe entladen und dadurch eine 
Explosion erfolgen. — Die Polizei nahm sofort 
weitgehende Recherchen vor, wobei sie von vorn­
herein von der Anschauung ausging, daß der Täter 
jedenfalls in den Kreis der Ortsangesessenen oder 
der Laubenkolonisten in der Umgebung von Lichten­
rade gesucht werden müßte. Der Verdacht lenkte sich 
nach längerer Zeit aus die Brüder A l b e r t  u n d  
L o u i s  R a d e m e i e r ,  von denen der erstere 
Schriftmaler, der zweite früher Kaufmann und 
später Schmied war. Die beiden Brüder Rademeier 
hatten sich erwiesenermaßen in finanziell sehr be­
drängter Lage befunden. Albert Rademeier hatte 
früher selbst ein kleines Gut besessen, war aber in 
seinen Verhältnissen immer mehr zurückgekommen. 
Am 3. Ju li 1911 sollte er unter allen Umständen 
seinem Schwiegersohn, einem Schmiedemeister im

und der Superintendent Schnibbe von der St. Geor- 
gengemeinde. An alte Thorner Familien, die sich 
durch Jahrhunderte erhielten, erinnern die Grab­
stätten der Familien Petersilge und Adolph. — 
Der a l t  s t ädt i s che  Ki r c h h o f  stammt aus 
jüngerer Zeit. Er ist erst etwa 50 Jahre alt. I n  
ihm offenbart sich ein weit größerer Luxus. Man 
könnte einen Teil beinahe als das vornehme Viertel 
der Totenstadt bezeichnen, wo die Bürgermeister, 
Stadt- und Kommerzienrüte ruhen, übrigens sind 
einzelne Teile der beiden Kirchhöfe so ineinander­
geschoben, daß es nicht leicht ist, die Grenzen zu er­
kennen. Ein schönes Marmorkreuz bezeichnet die 
Grabstätte des 1888 verstorbenen Oberbürgermeisters 
Wisselinck. Mitbürger und Freunde haben laut der 
Aufschrift ihm das Denkmal der Liebe gesetzt. Nicht 
weit davon ruhen Justizrat Warda und Rektor 
Spill, der Jurist neben dem Pädagogen. Von grün­
licher Farbe ist das Marmorkreuz, das dem 1881 
verstorbenen Pfarrer der altstädtischen Kirche Ben­
jamin Friedrich Gessel gesetzt ist. Die würdige 
Ausstattung der Begräbnisstätte des verstorbenen 
Oberbürgermeisters Dr. Kersten ist in letzter Zeit 
öfters erwähnt, sodaß darauf nicht eingegangen zu 
werden braucht. Wir durchschreiten eine ganze Allee 
zumteil prachtvoller, aber auch einfacher Marmor­
monumente, die Namen zumteil von bestem Klänge 
nennen, u. a.: Kommerzienrat Hermann Schwartz, 
die Stadträte Schwartz, Glückmann. Borkowski, 
Schlossermeister Labes, Buckdruckereibesttzer C. Dom- 
browski. Ein herrliches Marmordenkmal hat die 
Liedertafel dem Professor Dr. Wilhelm Hirsch ge­
setzt. „Ewig bleiben treu die Alten, bis das letzte 
Lied verhallt", lautet die Inschrift. Als besonders 
charakteristisch ist zu erwähnen der massige Granit­
bau der Grabstätte des Glasermeisters Emil Hell. 
Der Bau zeigt vorne vier runde Eranitsäulen, 
zwischen dem sich ein gleichfalls granitenes Tauf­
becken befindet. Recht zahlreich sind auf dem alt­
städtischen Kirchhof die Grabstätten der Ritter des 
eisernen Kreuzes. Jedem ist von dem Verein der 
Ritter des eisernen Kreuzes ein Denkmal errichtet, 
das auf einem Zementsockel ein großes Eisenkreuz 

, mit weißem Rande trägt. Die Inschriften auf sämt- 
Gemeinde, licben Kirchhöfen sind meist sinnig gewählt. Neben

Norden Berlins, die Summe von 3000 Mark zurück­
zahlen, weil dieser eine Hypothek in dieser Höhe ab­
lösen mußte. Der Schmied wußte sich jedoch bis zum 
11. Ju li Frist zu verschaffen. Als Rademeier von 
diesem Umstand Kenntnis erhielt,^ wandte er sich 
nochmals mit einem anonymen Brief an Kraatz, 
in welchem er als letzten Termin für die Hergäbe 
des Geldes den 11. Ju li bezeichnete. Rademeier 
machte sich dadurch verdächtig, daß er sich erst im 
späteren Verlauf der Untersuchung um die Er­
mittelung der Täter bekümmerte, ferner auch da­
durch, daß bei ihm loses Schießpulver gefunden 
wurde, über dessen Herkunft und Zweck er angeblich 
selbst nichts wußte. Trotz verschiedener ausschlag­
gebender Momente erwies sich der Verdacht gegen 
die Brüder Rademeier als ungerechtfertigt und sie 
mußten aus der Untersuchungshaft entlassen wer­
den. Die Kriminalpolizei setzte sich nun mit Hand- 
schriftenexperten in Verbindung und unterbreitete 
diesen die beiden Erpresserbriefe. Die Sachver­
ständigen kamen zu dem Urteil, daß die Briefe von 
dem Schuhmacher Theodor K e m p e n  aus 
Lichtenrade herrühren. Kempen als auch seine 
Frau bewohnen in der Bahnhofsstraße in Lichten­
rade ein in der Nähe des Tatortes gelegenes Haus; 
sie bestreiten aber entschieden, mit den Erpresser­
briefen irgend etwas zu tun zu Haben, erklären 
vielmehr, daß sie nicht in schlechten Vermögensver­
hältnissen leben und daß sie mit der Familie Kraatz 
gar keine Beziehungen unterhalten hätten. Die 
Eheleute Kempen, gegen die nur Anklage wegen 
versuchter Erpressung erhoben ist, werden von 
Rechtsanwalt B i e d e r  eck verteidigt.

Luttsll!liilil,rt.
Das Luftschiff „ S c h wa b e  n" ist Mittwoch früh 

um 6 Uhr 45 Minuten auf dem Flugplatz 
J o h a n n i s t h a l  zur Fahrt nach B a d e n -  
B a d e n  aufgestiegen. Die Fahrt geht voraussicht­
lich über Leipzig und Gotha. — Um 9 Uhr 45 Min. 
hat das Luftschiff ..Schwaben" Leipzig passiert.
Um 10 Uhr 50 Minuten passierte das Luftschiff 
Apolda. 11 Uhr 20 Minuten Erfurt, kurz vor 12 
Uhr erschien es in Gotha. Es landete bei strömen­
dem Regen um 12 Uhr glatt vor der Luftschiffhalle, 
in die es dann übergeführt wurde.

M lm n ilp a lt ijM .
( V e r m ä c h t n i s . )  Der  dieser T age  

verstorbene 86jährige R entier Hahn in H alle  
vermachte sein gesam tes V erm ögen  von  
800  000  M ark der Stadtgem einde Langen- 
salza, deren Ehrenbürger er w ar.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  S c h a u ­
s p i e l e r s . )  Nach lO tägiger V erhandlung  
wurde der Schauspieler Abraham  L öw en ­
burg vom Schwurgericht S ta d e  w egen N o t­
zucht und Mordversuch an einem 13jährigen  
Schulmädchen zu 13  Jahren  Zuchthaus ver­
urteilt. Löw enburg hatte das M ädchen im  
M ai dieses J ah res  in die W aldungen  bei 
Harburg verschleppt und dort ein Sittlichkeits­
verbrechen verübt. A ls  das M ädchen um  
Hilfe schrie, schleppte er es aufe eine Anhöhe 
und stieß es von da hinunter. D ann  be­
deckte er das M ädchen mit S a n d . D ie  
Kleine erholte sich jedoch und schleppte sich 
trotz ihrer Fesselung zu einer menschlichen 
W ohnung, sodaß schon am nächsten T age das 
Verbrechen bekannt wurde.

( U n f a l l  e i n e s  R e i c h s t a g s k a n ­
d i d a t e n . )  B ergm ann  Heckmann, der libe­
rale N eichstagskandidat für den W ahlkreis

dem tiefen Schmerz um den Verlust der Dahin­
geschiedenen drückt sich doch meist die fromme Er­
gebung in den göttlichen Willen aus, zum Ausdruck 
kommt die Hoffnung auf ein Wiedersehen im Jen­
seits mit dem Gelöbnis unwandelbarer Liebe. — 
Gegen diesen geradezu prunkvollen Teil des alt­
städtischen Kirchhofs macht der nach Norden gelegene 
Teil einen ärmlichen Eindruck. Da liegen sie, 
Hügel an Hügel gereiht, die Stiefkinder des Glücks. 
Niemand hat ihre Ruhestätte umgittert, oft keine 
Hand ihr Grab mit Blumen geschmückt. Kleine 
Kreuzchen mit Nummern sollen die etwaige Mög­
lichkeit einer späteren Feststellung sichern. Anderer­
seits aber sehen wir auch manch einfaches Grab mit 
einem schlichten Holzkreuz geschmückt und mit Rasen, 
Efeu und Immergrün bekleidet. Solch ein Grab 
macht einen schöneren Eindruck, als andere mit 
prunkvollerer Einfassung, denen jede Blumenspende 
fehlt. Viel verwandt werden auf diesem Viertel 
die Zementkästen, die sorgsam bepflanzt einen wohl­
tuenden Anblick gewähren. — Dicht neben der 
Leichenhalle liegt ein K l e i n k i n d e r k i r c h h o f .  
Man kann sich einer tiefen Rührung nicht erwehren, 
wenn man diese kleinen Hügel überblickt, deren 
Grabdenkmäler meist mit Engelsfiguren geschmückt 
sind. Wieviel Elternfreude und Elternhoffnung ist 
hier zu Grabe getragen! „Ein zartes Knösplein, 
unschuldsvoll und rein, gingst du, ein Engel, zu den 
Engeln ein", so lautet die Inschrift auf der Grab- 
tafel eines solchen kleinen Erdenpilgers; und ebenso 
treffend sagt ein anderer: „Dem Englein rein und 
zart blieb Erdenleid erspart." — Auf dem k a t h o ­
l i s chen Ki r c h h o f ,  der neben dem St. Georgen­
kirchhof liegt, fällt der große Reichtum an ver­
goldeten Kruzifixen auf den Gräbern ins Auge, 
Viele Marmortafeln tragen polnische Inschriften. 
Auf diesem Kirchhof ruht der Rentier Preuß, der 
fast ein Menschenalter hindurch Thorner Stadt­
verordneter war. Ein Gedenkstein bezeichnet die 
Stätte, wo der allgemein beliebte Pfarrer 
Tschiedel ruht.

Solange die Denkmäler das Andenken der Toten 
festhalten, solange liebende Hände die Gräber 
schmücken, sind die Toten nicht tot. Nur, wer ver­
gessen ist, ist tot.



ocf)ttm*©elfenfircf)en, erlitt SMenstag auf ber 
^ecfee „Konstantin" beim Slusm auern eines  
6ct)ad)tes einen seltneren Unterfcbenfelbrud) 
nnb eine 3 erfpHtterung Sirme».

( 3 u m  S r o n b  i n  6  a n g e  r h a u  f e n .)  
Jntm er noch lobern mit Unterbrechungen in 
ber Sanger()aufener TOaljaftienfabrif bic 
g lam m en  auf. S ie  fieicfje bes uerunglücfien 
Kominanbanten ber geuerroehr, Subroig, 
mürbe a ls  unförmliche S toffe in ben Irürn* 
mern aufgefunben. S ie  Opfer ber Katastrophe 
finb greitag  auf Kosten ber S ta b t beerbigt 
morben.

(G i n e 3 u n a g  e f e 11 e n ft e u e r )  ist 
nunmehr auch in 3J?ecflenburg-6 chmerin an* 
genom m en. G s sollen unoerheiratete über 
30 Jahre alte OJüinner um 25 ^ßrojent 
höhere S teu ern  a ls oerheiratete jaljlen, w enn  
sie nicht für gam ilienangehörige, bie mit 
ihnen äufammen mohnen, gefefelich in  sorgen 
haben.

( G r 3 h e r 3 o g  g e r b i n a n b  K a r l  
m i e b e r  i n  5 R a n g  u n b  S B ü r b e n ? )  
Gin sonst gut unterrichtetes SBiener B la tt  
mill missen, bas Kaiser gratiä  Jojef in ange= 
meffener grift ben G ijh e^ o g  gerb inanb Karl, 
b eseitig en  £ errn  gerbinanb B u rg , ber be 
fanntlich megen feiner f)eirat mit ber B ro  
fefforentoihter gräu lein  G^uber allen feinen 
SÜmterit unb 2 ite ln  entsagte, mieber in 
©nahen aufnehmen unb in 5Rang unb 2Bür< 
ben einsehen mill.

(U n g e m ü 11 i ch e H a u s g e n o s s e  n.) 
Gam ille g lam m arion  t)at füglich  prophe3eit, 
bah tpir in absehbarer Qe\t Riffen 3ahmen 
unb 3ur Berrichtung oou ^ au sarb eiten  ab* 
richten mürben. Sticht jebem mirb ber © e- 
banse an einen solchen Hausgenossen onge* 
nehm fein; bie alten Dörner aber gingen  
noch meiter. S en eca  er3ählt u n s, bah in ben 
B aläften  ber Gäfaren unb ber römischen 
Batri3ier ge3ähmte Xiger, ßöroen unb B aren  
frei umherliefen. S om itian  h^tte einen 
ßöm en, ber so 30hm mar, bah er ihn mit 
einem einfachen Sßinfe oon ber 2Jtat)l3eit 
fortfom maitbieren sonnte. Slcinas behielt so» 
gar bie stacht über feinen ßöm en  im Schlaf* 
3immer. H eliogabal fuhr in einem Sßagen  
a u s, ber balb oon ßöm en, halb oon l ig e r n  
ge3ogen mürbe; es mar ein H auptoergnügen  
biefes freunblichen SBirtes, bei geftm ahlen  
plöfelich feine ßöm en unb ßeoparben in ben 
S p eifefaa l 31t rufen, 31ml begreiflichen Gut* 
sehen feiner ©äste. Unb ebenso hielt m an  
in Born Schlangen  unb Blattern a ls  Haus*  
genossen.

(X  0 b e s  ft u r 3 e i n e s  o i e l f a c h e n  
33t i l l o n ä r  s .)  B a ron  ß eon in o  ist bei 
© entta, a ls  er bem Schauspiel bes fturmge* 
peitschten BZeeres jüfe'hen mollte, oon einem  
SBinbftoh ersaht unb in bie Xtefe geftür3t. 
Gr ist ber © a lte  ber B aron in  3 oha |ma oon 
3tothf<hilb, bie ihm eine üfütgift oon 40 
JDüflionen DJtarf in bie Ghe brachte. S e it  
einiger $ e \t  lebte bas Ghepaar getrennt.

(G a r l g r i e b r i c h  S  t a n g e n f .) S er  
befannte B egrünber bes Stangenfchen Betfe*

bureatis, Garl griebrich S ta n g e n , ist am  
Btittmod) im 2Hter oon 69 3 ahren gestorben. 
B on  bem B eifebureau, bas er im Jahre  
1868 begrünbete, mar er schon oor 7 3 ahren 
3urücfgetreten. S ta n g e n  mar ber Begrünber 
ber JHunbreifebillets, ber ersten Gjtra3iige unb 
anberer bemäbrter Ginrichtungen. 3 n\ 3al)re 
1904 mürbe bas B eifebureau oon ber Hain* 
burg»2lmerifa»ßinie übernom men unb unter 
ßeitung feiner S ö h n e  Gruft unb ß o u is  
S tan gen  gestellt.

(9t a 11 e n p l a g. e i n  G a r b i f f.) Gar* 
biff ist oon einer fürchterlichen B lag e  beim* 
gesucht morben. B tillionen  oon Statten 
haben gemiffe S tab te ile  überfallen, fressen 
in ßäbert, Bäcfereieit unb Speijefam m eru ber 
B rioothäufer a lles leer unb finb l a g  unb 
Stacht ein Schrecfen ber Btenfchen. Stiemanb 
geht mehr 311 B ett, ohne bie 2)ede über ben 
Kopf 3U sieben, benn bie frechen Xiere spa­
zieren ohne Scheu über bie Schlafenben  
hinrneg. S e r  S tab trat mirb B üttel 3U 
einem geb3ug gegen bie Statten Ibemilligen.

(3 n B  u 11 e r m i l ch e r t r u n t e  n.) 
2Bas both a lles in Slmerifa passieren samt! 
3 eht ist sogar ein Bülchntann Xbornas 3 ler 
in © ilm ore, Steh., in einem ®efäf3 mit 
Buttermilch ertrunfen. Gr fuhr sur S tab t, 
unb ber SBagen geriet in eine Bertiefung  
unb mürbe umgemorfen. D a s  gas* mit 
Butterm ilch, bas auf bem Söagen mar, 
barst, ber In h a lt  floh in bie B ertiefung, unb 
3 ler , ber unter ben SBageit geraten mar, er* 
tranf in ber Butterm ilch. 2lls  ein ÜJuto 
etma eine halbe S tu n b e  Darauf oorüberfam  
unb bie Jnfaffen  ben B tanu  unter bem 
BBageu Ijeroorholten, mar er ertrmtfen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  B e t r ü g e r i s c h e n
6  u n ft h ä n b 1 e r s.) J n  Berliner ßunftfieijen er* 
reitt bie am Donnerstag früh erfolgte Verhaftung 
bes ftunfthätxblers Aßilhelm granfe einiges Sluf= 
sehen, ber unter ber girm a BSilhelm granfe u. (£0. 
tn bem ßaben Hnter ben ßinben 10 einen ©emälbe* 
hanbel Betrieb. Sr hat ^ahlreiihe v ieler um aum* 
teil erhebliche Summen Betrogen. B is  aum Jahre 
1909 Betrieb granfe im £auje gretfinger S trafe
7 ein fieines, aber gutgehenbes ©efchäft. Vad) 
einigem Erfolg liebelte er nach ber Offenbarer 
Straße über, mo er bas ©ejd)äft in ausgebeljnteiem 
Maßstabe sortierte, unb toenig später mietete er 
einen ßaben im §otel ctaijerhof, machte hier aber 
fdjieihte ©e’djäfte unb blieb mit ber Mieteaahlung 
im Aütfjtanb, jobaß er ben ßaben räumen musste. 
Danach mietete er ben ßaben Unter ben ßinben 10 
für 3000 Mars im Jahre. Einfangs entroicfelte sich 
bas ©ejd)äft hier recht gut; bann fam aber mieber 
eine 3 eit geschäftlichen Stillftanbes, unb nun geriet 
g . auf bie schiefe Sbene, inbem er ih-it p m  !om= 
miifionsmeijen Verlauf ober au^ nur jur ßlnft^t 
übergebene BÜber 3U Spottpreisen oerfchteuberte 
unb ioieber anbere Bilber sofort nad) Smpfang aufs 
V e r k a m t brachte. Abrechnungen t>ermod)ten bte 
Äünftier nicht 5U erlangen; auch ihre Btiber be* 
famen sie nie surücf. Sinige ber ©efehäbigten er* 
statteten schließlich Anzeige bei ber itriminalpoliaei, 
unö biefe leitete eine Untersuchung ein, toobei [ich 
ergab, baß grenfe bie für bie oerfa'uften Bilber ein= 
gegangenen (selber unterschlagen, teils bie Bilber 
Wrfetjt unb bas C€elb für [ich oerbrauÄt hat. l?r 
mürbe beshalb Donnerstag oerhaftet. S ine $aus-- 
ittchunq förberte 47 ^fanbfeheine autage, unb gmar 
45 über te ife fle  Bilber, jmei über oerfeh*^ 
BriHantringe, bie grause gleichfalls gum !om-

mifjtonsmefjen Verlauf übernommen hatte. 
fdjäbigt finb oiele ^ d e r ,  beren 3Jlehraahl ber 
Boliaei aur Stunbe noch nicht besannt ist. Die 
granfefcheu (öefd;äftsräume mürben poliaeilich 9es 
ßhlojfen.

((S in  ^ e t r a t s f ^ m i n b l e r  o o r  <5 eri cht . )  
Unter ber Anfinge bes ^eiratsfdjminbels hatte ft^ 
oor ber Straffammer bes ßanbgerichts T ü n c h e n  
1 ber Kaufmann Johann ßeitnerau oerantmorten. 
Der Angeflagte ließ oor einigen 3Honaten in einem 
SKün^encr B latt eine Anaetge erscheinen, monadi 
ein mohlhabenber gabrifant eine ßebensaefährtin 
suche. ®s nelbete ftd̂  ein gräulein oon Butinsfp, 
eine 9Jiufiflehterin, unb bie Befanntfd>aft führte 
bereits nach menigen Xagen aum Verlöbnis. Aad) 
ber offiaiellen Verlobung trat ber Angeflagte an 
feine Braut mit ber Ersuchen heran, ihm 10 000 
SJlarf au geben, bie er für fein (Sefchäft gebrauche, 
er habe einen größeren Auftrag ausaufiihren unb 
Barmittel nötig. Die ßehrerin ließ sich 
auch oerleiten, bie 10 000 3Jiarf heraugebeu, mo= 
gegen ßeitner einen Schulbfchein ausstellte. Vad) 
ber §ergabe bes (Selbes mürbe ber Angeflagte in 
ben Bealehungen au feiner Braut immer fühler, bis 
er schließlich öerfchmanb. ßr nahm bte 10 000 SKarf 
unb noch einige Xaujenb 3Jfarf anberer (Selber mit 
unb ging ins Austanb. Dort lebte er herrlich unb 
in greuben, fobaß er in neun ajfonaten insgesamt 
13 000 Sötarf oerorauchte. AIs bas 6elb  au Snbe 
aing, beschloß er ben Dricf no^ einmal au oerfud>en. 
fer fam also mieber nach SKünchen unb gab 
mieberum ein $eiratsgefudj a ls reicher gabrifant 
auf. Jnami)d>en hatte aber bas gefchäbigte 3Käb* 
ch*en Anaeige bei ber ^ßoliaci erstattet, bie daraufhin 
bie §eiratsinjerate in ben 3^itungen einer forgfäh 
tigen Dur^ficpt unteraog. A ls ber Angeflagte bann 
bie (Shiffteantmorten auf feine Anaeige auf bem 
Boftamt abholen mollte, mürbe er verhaftet. Jn  
bet Verhanblung behauptete er, baß ihm bie 10 000 
Üfiarf oon bem* üJiäbchett gesehenst morben feien, 
mas aber oon biefem energisch beftritten mürbe. ~  
D^r ©eri^tshof oerurteilte ben Angeklagten mit 
SRüdfid)t auf feine (Semeingefährlid>feit au uier 
Jahren (Sefängnis unb fünf Jahren Shroerluft.

( D e r  er s t e  , 91$ ä j d)e r m ä b e Ir  0 &“ * S  f a tu 
b a t  i n  B u  r t s.I , La jupe laveuse“ ober auf gut 
Deutsch ,,Vfäjeher.näöeuocf“ ist, bie leßte (Srrungett=; 
fcfiaft ber g-rauenmobe unb bur^ feine eigenartige 
Ausstattung geeignel. ein g h ’ctes Aussehen au er­
regen, mie ber otrftorbe *v §ofenrod. cSlutge 
33tann:guiriS bie \ni, mit btejem neuesten Mon­
strum auf Den Buriier Straßen geigten, hatten auch 
bereits ben ganaen Spott ber Burtfer Jugenb unb 
auch einiger älterer älterer ßeute au fühlen. V3enn 
man bie Damen sah, bann mußte man tatsächlich 
an bie SBahrheit bes Ausfpruches ber SJlabame 
Boguin glauben, baß bie Mobe ber Damen immer 
meniger eine Befteibungsmobe unb immer mehr 
eine Sntfleibungsmobe mirb. Die brei Sd>önheiten, 
bie am Sonntag auf bem Bouleoarb jum erstenmal 
ben „Sßäihemäbelrocf“ spazieren führten, sahen 
folgenbermaßen aus: Der $\od  mar gerafft unb es 
schien, als ob er unter bem (Sürtel feftgefteeft märe, 
bamit fid> bie Damen bie Kleiber nid t̂ fchmußig 
machen. 2Bir sahen bas oft schon früher bei unseren 
SKägben am SBafchtrog, ohne baß mir es befonbers 
schön fanben, fonbern mir hatten eher bas (Gefühl, 
baß es aruar atemli^ praftifd), aber burchaus um 
j^ön fei. Die Kleiber gingen ben brei Mannes 
guins au^ tatsächlich nur fnapp bis an bie Änie. 
Bisher mar bas fnöchelfreie Äleib mobern, unb 
man glaubte nicht, baß bie (Srenae bes 9fodes

aber bie brei oon bem greübengeheut ber Jugenb 
umtosten Borifer Brobiermamfells sah, ber sah sich 
in feinen Ghmartungen grünblich getäuscht. Der 
^od ist nämlich 20 bis 30 3 ^utimeter füraet ge* 
morben. A ls spärlicher Srfaß bafür führten bie 
brei Schönheiten einen burchftdjtigen Voilebehang, 
ber bie gortfeßung bes Dtodes bilbete, tatfächli^ 
aber a ls Bebedung ber SBaben nicht anaujehen ist. 
S in  Straßenjunge machte ben netten Schera bars 
über, baß er biefe Befleibung „Vichts mit 91ofen

gerafft“ nannte. Die ÜKofeuraffung mar allerbings 
fortgeblieben, unb nur bas Nichts blieb übria 
Aknn auch bie brei Damen sehr elegante Sdjube 
unb sehr schöne Strümpfe trugen, um ben ©efchmatf 
ber Butiferinnen an ben A3äjchermäbelrocf au ges 
möhnen, jo mürbe babur^ bie neue Mobe um niefts 
fdjmacfhafter. Vor allen Dingen erregt sie ben 
fpumor ber Vorübergehenben in ungemöbnlid)er 
SBeife, benn man munbert sich, u?ie Damen mit [0 
jd/önen unb eleganten §üten sich ihre Aöde in einer 
2Beife auffteden, mie mir sie anhäufe bet unseren 
§ofs unb SBafchmägben gesehen haben. Man mö^te 
bie Damen unmitlfürtich aufforbern, ben Aod boeß 
in eine natürliche Verfassung m  bringen. Diejes 
©efühl hatten alle Vorübergehenben, unb bas 
machte sich allmählich ta einem großartigen Sfanbat 
ßuft. Schon na^ einer turaen Viertelftunbe maren 
bie brei Btobiermarnjells oon einem großen 
Schmarm rabauluftiger Jugenb umringt. Alle fan­
gen im gleichmäßigen Datt nach einer befanden 
Melobie ’ ununterbrochen bie V3orte: „la > jupe
laveuse! la jupe laveuse!“, bis enblich bie ge= 
peinigten „Sßäf^ermäbeln“, bie vielleicht fd̂ on 
früher ben ^ofenrodffanbal erlebt hatten, es oor* 
30gen, schleunigst in ein Juhrmerf au flüchten unb 
oon ber Bilbfläche au oerfchminben. So hatte Baris 
Berits jeinen ersten „2BäfchemäbeisSfanbat"!

( D i e  c h i n e s i s c h e  M a r s e i l l a i s e . )  Die 
reoolutionäre Bemegung in Shina hat ihren 
9fieberfd>lag bereits in einem ^eoolutionsliebe, 
glei^fam einer ^inefif^en Marfaillatje, gefunben. 
Die Überfeßung ber beiben ^auptftrophen laute!;

Jreiheit, §inmelsfönigin,
Die ich in mein §era geschlossen;
Doch ein grausam Schidfal hlubert 
Dich a ls meine au befißen.
Seßnenb blies id> auf Suropa,
Das sich beiner Sßonnen freuet,
SBährenb fyiet in Aacßt unb Dunfel 
Meine armen Brüber feufaen.
Mög bas amanaigfte Jaßrhunbert,
Da gemeinsam alle Menschen 
Hm bie ©eiftesfreiheit ringen,
Hnjer 31 1̂ erfüllet sehen.
B is  aum ©ipfel bes Äuang 
tön t bas 91ufen unseres V olles; 
..Washington, Vapoleon 
tögen neu in uns erstehen,

Geist ber Jreifjeit, fd)üße uns!“
5lach biefen Versen au schließen, muß es in ben 

§auptern ber chinesischen Jreiheitsmänner noch 
recht mirr aussehen.

ASeihnadjtseinfäufe ohne (Selb finb heute nicht 
mehr unmöglich. $5ies ist burchaus feine leere 
Lebensart, fonbern A3irflid)M t, feit bie Jirma 
Köhlers u. So., Breslau 5. §anfa=§aus nicht nur 
erleichterte Monatsaaljlungen gemährt, jonbern auh 
feinerlei Anaahlung oerlangt. Man sann sich also 
bie elegantesten ©ebraud>s=ßujus= unb Künste 
gegenftänbe anschaffen, ohne feine laufenden ober 
feine sonstigen Ausgaben einau7d>xänfen.

3u  äußerst mohlfeilen B r isen  erhält man:___
£u?;us=2ebermaren, Damen=$anbta{chen, Bortes 

monnais, Brieftajd>en, S^reibmappen 2c., ferner 
Vähfäften unb Aähförbe, Manifure*Stuis, moberne 
fiebermöbel, ^lubjeffeL B^bbingrohrmöbel, moberne 
Stanbuhten, V3inters(§portartifel, Bhotogr. Appa- 
rate, BxismensBionfles, Sport^Aeifegläfer, Jagb* 
maffen in prima Qualität. Die Speaiatfatatoge

Ä Ä / I Ä S m “ £ i w ' ^ Ä m m Ä K t e " Smarfoolle
Ausmahl, bie Abbilbungen finb naturgetreue 
Bhotographiou unb ist bie VSahl beshalb nicht 
jdjmerer a ls im fiabenaefdjäft. M an ier  Entschluß, 
namentlich für ©efchentamede, mirb hterburd) ers 
lei^tert, sich ein Bxadjtftüd anstatt mertlofet 
Maffenmare beiaulegen.

V3er Jnterefje für biefen ober jenen Artifel hat, 
oerfange mit Angabe besfelben ben illustrierten 
Speaialfatalog.

225. #Suf0l. Prcnß.
5. Äfcfe. 13.3iehung^tag. 23. Sftooember 1911. Aormittag. 

Die ©eioimte fallen auf bie beaeichneten ßofe 
beiber Slbteitungen.

9htr bie©etoittne über 240 All. finb in klammem beigefügt 
(Ohne ©emähx* A. St.sA. f. 3 .) (Aachbrud oer6üten.)
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(500) 78 236 415 22 769 95 916 114047 122 71 235 54 76 360
672 605 13 47 52 747 115158 (500) 67 (3000) 246 328 85 549
627 906 99 118050 147 226 468 652 68 117242 345 741 (500) 
97 830 118014 210 320 475 (1000) 649 68 833 119110 365 433 
(600) 65 72 576 (500) 681 865 94

120018 123 (1000) 66 (500) 81 (3000) 299 (500) 608 823 
121071 312 436 559 660 1 22081 143 279 97 374 617 87 633 
928 12 3088 92 188 (1000) 270 499 561 650 65 832 801 48 58
97 99 (1000) 124041 81 166 86 261 (3000) 301 451 70 590
668 74 87 (500) 726 84 822 (15  0 0 0 )  65 997 125198 231
68 372 476 80 81 646 780 866 904 120373 (500) 95 522 619
89 93 716 69 84 878 926 95 1 2  7264 620 962 (500) 128039
73 (500) 79 346 459 63 90 98 602 26 747 811 919 (500, 36 67 
(3000) 12S044 141 251 62 373 467 509 22 (500) 80 (500)
705 80

13 0046 189 326 604 836 940 49 50 1 31062 108 315 485
514 33 641 715 837 51 933 13 2093 184 559 803 59 929
13 3054 195 203 324 54 462 72 511 933 61 13 4202 (3000)
326 99 (500) 527 49 55 (600) 135264 307 56 660 831 13 6030 
157 247 410 45 90 620 799 826 1 37120 251 308 44 442 615
(1000) 71 82. 729 91 823 87 999 1 3Ö073 364 77 437 40 514
139116 299 434 565 694

1 4 0 1 U  16 614 (3000) 854 75 141055 (1000) 243 398 423
828 94 936 1 4  2039 164 214 92 332 400 17 46 77 635 772
(1000) 920 97 (1000) 14 3077 199 271 345 (3000) 430 534 90
651 85 709 12 876 912 14 4023 (500) 65 116 5 7 206 52 81 425 
608 787 145132 47 231 39 61 89 335 430 45 562 765 1 46168  
91 420 710 976 (500) 147140 42 61 232 96 427 676 a39 925
(3000) 14 8078 131 333 56 654 70 1 49123 547 (600) 858

150021 (3000) 71 231 77 (30tKJ) 433 82 595 829 (600) 
151336 427 47 80 760 (600) 853 1 5 2036 62 68 133 (500) 62 
320 433 988 1 5  3036 56 155 85 301 79 83 431 617 (500) 757
72 89 94 823 935 1 54107 47 96 200 374 849 1 5 5006 49 57
141 52 (1000) 99 285 358 427 93 647 (3000) 706 18 26 807 82 
934 45 84 (500) 156150 247 398 672 834 938 62 1 5  7022 74 
140 379 86 403 (500) 540 668 1 5  8001 199 (500) 204 429 99
522 63 766 79 (500) 15 9021 159 518 723 60 813

16 0053 203 18 463 507 9 609 41 (500) 888 161219 300 74
93 467 78 742 802 68 (600) 932 1 6  2027 85 90 99 249 63 354 
(1000) 428 94 575 1 63011 15 279 318 480 622 67 746 843
164006 78 169 70 294 437 (500) 623 67 743 76 952 66 
165026 41 210 (500) 402 34 67 84 616 56 613 ( 500) 21 79 83 
826 996 (500) 186505 842 943 1 6  7 081 212 325 85 92 485
589 605 80 96 766 (3000) 835 956 168229 60 391 438 631 87
98 847 75 66 941 83 1 8  8034 80 320 98 558 73 938

17 0004 111 271 (1000) 348 455 685 618 71 765 899 
171200 84 380 605 46(1000) 608 719 21 92 820 1 7 2067 91 
168 293 377 428 33 71 622 69 613 43 (1000) 89 1 73013 67 
218 69 347 (3000) 610 762 925 1 74011 28 304 35 45 415 
(1000) 511 16 601 (1000) 66 79 1 7 5 0-3 1 2 25 63 525 699 805 
17 8026 137 91 303 440 570 92 607 98 9 1 7227 (500) 443
613 77 656 58 936 (500) 17 8214 687 94 065 (500) 170041
42 349 67 71 444 542 656 74 71 i 849

18  0040 155 205 14 68 330 93 478 601 78 815 1 81117 5S
284 446 532 59 1 82021 320 493 613(500) 794 860 969 1 8 3 0  8 
972 1 84029 151 89 248 342 54 95 488 602 185087 833 94
940 186058 84 132 72(1000) 82 221 598 1 8  7033 49 190(500) 
223 324 (500) 35 81 407 61 56ö SO 600 27 747 804 40 968 1 88193  
250 487 553(1000) 636 39 60 93ö 37 180340 448 50 63(80001
813 20 27 700 61 (500) 805 V *

235. £ 5 h!0|. Pvcnff. fllrtOc»»!*««!*.
5. Klaffe. 13.3iehung$tag. 23.Aoöembet 1011. Aachmittag. 

Die ©eminne fallen auf bie beaeichneten ßofe 
beibe* Abteilungen.

Aur bie ©etoitm* über 240 Als. finb in klammem beigefügt. 
(Ohne ©enjäfjr. A. S t.'A . f. 8  )  (Aad)bmd »erboten.)

130 (500) 256 61 (500) 577 (10 0 0 0 )  748 (3000) 69 832 
930 1107 49 746 55 807 37 60 (500) 953 2012 39 226 28 38
322 S ll 3008 18 251 455 545 62 746 50 82 83 830 4042 143 
(1000) 212 24 30 358 544 61 648 769 828 5247 56 395 522 (500)
65 927 87 8158 214 24 361 561 606 836 971 7080 2lO 23 39
67 (1000) 688 802 17 8182 86 432 511 52 673 79 822 80 962
9184 301 76 424 (500) 615 55 (600) 874 902

10i30 ( 500) 84 239 63 362 605 89 819 948 11068 138 254
637 646 795 1 2016 314 16 21 558 85 1 3104 244 311 479 92 609 
737 62 (1000) 872 901 14022 28 70 (1000) 379 617 (1000)57 790 
15080 (500) 147 246 302 443 900 16 Iß  122 274 389 540 83 942 
52 89 17007 246 89 (5"0) 354 64 446 526 612 834 82 981 (500) 
96 18082 360 403 (3000) 579 607 943 1 9248 66 569 636 707
(1000) 858 946

29085 108 313 (500) 424 676 758 65 90 21004 91 175 289 
(600 i 532 738 84 836 927 2  2135 209 37 81 (1000) 326 49 72 598 
8 7 962 (3000) 23369 77 85 562 698 870 ( 3000) 93 942 (600) 83 
2  ' 306 424 66 658 782 830 34 2  5123 63 (600) 68 96 637 50 693 
778 809 C3000) 26055 295 636 815 81 923 2  7059 62 78 180
204 20 56 315 37 429 (500 ) 35 570 648 703 36 862 28102 7 433
43 528 685 896 958 29461 93 651 714 920 86 88 (600 ) 95 

3 3 )6 8  (3000) 365 W 708 23 26 83 831 95 959 31012(500) 
305 39 405 807 903 3  2047 123 235 64 68 (500) 78 558 667
714 18 32 820 67 3  3071 168 (500) 279 474 503 612 80 756 820 
904 67 (1000 ) 3  4058 139 304 56 633 71 834 953 98 3  5011
174 281 408 25 606 72 953 3  6065 135 401 95(500) 802 3  7132
404 9 669 778 996 3  812). 206 455 728 38 59 867 95 910 77
302^3 ( 500) 380 462 663 94 689 706 21 61 813 956

4 0  )22 49 135 37 77 87 428 625 94 713 15 34 873 41023
127 6; 2 5 444 47 779 4  2075 416 (600) 539 637 799 942 68
4  3053 108 26 222 24 42 78 716 90 893 4  4065 167 255 647
66 74 7 0 804 28 73 4  5109 251 65 636 49 737 822 921 (1000)
4  6033 (3000) 83 84 220 456 835 43 993 4  7123 212 608 733
940 4(1222 423 667 641 78 49107 373 439 612 (3000) 77 633 
47 (500) 67 724

5 0 )2 3  67 412 91 819 40 (500) 96 01049 60 107 24 207
746 812 65 930 (1000) 5  2007 10 154 96 281 331 639 87 708 
16 ( 3000) 90 922 (1000) 82 93 6  3026 129 69 (500) 226 449 
(-3000) 622 47 76 742 949 5  4240 93 343 63 (500) 679 721 824 
909 Ö5200 9 95 312 474 664 737 920 5  6204 464 80 655 67 
933 57141 355 469 738 864 984 92 5  8096 193 204 341 43 
54 97 418 535 (1000) 741 91 886 999 (500) 5  9014 87 90 641 
843 967

60108 51 363 417 683 616 (500)* 61244 322 49 441 42 83 
62080 92 94 146 263 317 (1000) 22 482 658 717 39 876 903 
63035 (1000) 268 (600) 86 415 595 64097 138 61 228 49 63
411 524 89 755 94 916 6 5024 57 130 (1000) 342 553 691 (500) 
867 86 6  6241 63 381 405 7 27 736 897 (10C0) 982 67003
127 280 (500) 461 670 622 44 98 746 71 68100 261 345 65 91 
617 69 93 719 39 84 913 88 6 9573 677 743 50 881 980

70118 53 200 395 500 31 616 62 731 821 943 71211 80
519 28 628 42 7 2170 277 420 652 87 865 972 96(1000) 7  3078 
110 314 486 526 98 97 679 707 814 (1000) 44 63 86 900 7 4013 
40 123 419 516 747 878 94 989 7  5089 123 33 (500) 226 448
(3000) 926 69 (5000) 7 6092 99 387 524 787 871 950 55 7 7050 
318 658 807 38 7 8204 (500) 313 26 95 418 7 0016 73 88 158
219 (600) 98 332 (600) 69 634 47 758 803 927 37 69 84

80023 119 294 373 502 34 81 (1000) 681 719 934 81181
377 669 781 897 950 (1000) 822.39 372 414 930 8 3019 94 115 
213 (500) 346 98 427 642 603 783 (1000) 92 803 92 8 4093
322 33 300 80 552 71 657 89 757 85 862 900 6 8  5  036 62
293 (6000) 303 8 459 75 98 633 65 784 926 8  6020 265 329
92 OOOO) 98 616 40 788 ( 600) 96 959 8  7020 62 176 89 302
626 (600) 94 762 805 88 903 64 8  8035 (1000) 127 30 32 329
827 944 52 8  9045 329 (600) 30 (500) 624 768 76

90319 (500) 487 751 867 91050 30 60 76 304 (1000) 62
618 623 (3000) 73 939 9  2023 70 290 382 450 617 25 62 66 86 
621 739 848 (500) 9  3044 182 96 280 614 (1000) 67 78 725 843 
76 94097 117 334 471 78 663 9  5099 121 76 86 715 77 (600)

802 76 912 64 98060 1.61 62 (500) 373 556 9  7053 87 361
481 552 (500) 66 691 704 91 93015 46 51 111 357 69 417 514 
653 (5000) 741 (1000) 48 83 (1000) 811 83 916 52 68 (500) 93 
99064 435 700 66

100029 204 22 301 (3000) 481 813 996 1 01160 233 305 8 
66 433 68 680 748 71 (500)975 1 02256 88 485 526 629 741 831 
966 1 03021 406 510 13 69 643 62 (500) 104120 44 305 41
60 415 704 838 929 1 05013 140 254 9198 383 415 940 1 06072  
167 433 39 751 (5000) 74 898 926 1 0  7090 403 37 656 688 701
61 60 920 72 79 1 08082 165 67 276 335 421 25 91 609 817 916
90 (1000) 109414 (600) 21 24 99 528 69 687 814 94

110055 (1000) 67 102 11 (1000) 62 276 503 98 (500) 654 77 
707 39 801 66 75 82 996 111037 134 295 379 434 49 698 866
112103 (3000) 226 436 (500) 75 507 59 113144 56 79 230 85
429 611 16 64 69 801 69 909 114106 209 74 (500) 330 892
115033 316 21 481 98 645 85 783 116045 48 75 265 72 312
421 614 894 117021 (500) 107 22 372 450 475 781 88 846 917 
60 69 118102 76 229 314 69 527 637 119154 71 77 (1000)602 
31 47 641 99 (3000)

12  0094 108 95 242 91 370 460 703 1 21503 (1000) 98 696 
919 1 2 2055 127 97 245 344 72 547 72 74 635 775 1 2 3059
(500) 236 429 610 74 762 839 41 917 1 24022 54 135 68 202
429 86 517 81 93 685 (5000) 815 1 2 5034 65 300 54 436 698
753 997 1 2 6220 83 300 40 829 49 (500) 87 956 1 2 7 004 18
66 221 91 (500) 360 566 655 66 77 704 87 1 2 8390 634 (1000)
96 802 1 2 9003 195 241 (1000) 70 96 405 584 607 11 701 870
976 80

180185 245 345 623 735 (500) 68 68 131013 270 389 621
29 (3000) 13 2022 307 (600) 77 438 508 51 817 54 88 1 3 3 450 
55 625 38 (1000) 771 134078 161 460 587 686 840 66 969 80
13 5 060 133 (1000) 212 24 80 85 91 442 (1000) 546 645 728 59 
80 979 1 3 6386 453 663 65 749 802 970 1 3 7026 99 125 35
232 680 (500) 760 996 (3000) 13 8056 57 206 (500) 43 350 459
604 53 723 913 62 54 13 9020 64 99 101 25 211 316 425 509
26 50 81 623 826 938

140022 148 93 222 (1000) 60 491 659 703 881 141048
(3000) 105 601 14 24 660 736 58 841 142032 55 78 173 204
328 46(600) 403 9 33 609 68 876 1 43088(500) 176 343 49 417 
26 760 842 144331 419 33 145054 198 416 (3000) 648 670
764 946 146220 417 706 823 24 98 909 1 4 7  072 235 80 83
473 80 (3000) 593 746 82 148056 69 304 21 779 829 927 43
49 (500) 14  9024 32 155 (1000) 394 400 71 693 746 826 931
64 99

150046 (3000) 60 87 92 105 15 (500) 69 99 220 332 592 
614 60 815 35 (600) 975 1 51071 72 135 236 469 595 (6000) 609
69 703 910 1 5 2364 442 549 (500) 896 913 1 5 3322 74 406 19
70 540 60 845 1 54174 303 66 690 745 797 1 5  5000 29 104
37 47 387 420 658 62 74 893 1 5  6072 249 77 84 323 (1000)
421 23 852 1 5 7 009 40 (500) 208 89 336 574 609 (1000) 974
15 8226 52 521 89 678 718 862 81 15 9060 91 102 395 (500)
561 69 664 842 66 80

160057 349 433 68 519 605 13 25 66 851 161005 54 70
323 28 406 636 821 16 2048 52 110 390 433 63 533 72 628 64 
841 75 (500) 980 163074 122 262 88 308 62 68 98 515 946
164122 98 301 521 673 721 972 73 1 6  5 072 164 323 446 777
98 929 76 (1000) 166038 147 76 79 264 345 521 85 764 95 801 12
67 915 41 48 95 1 67173 220 25 (3000) 321 574 677 (3000) 79
776 1 6 8072 296 341 419 40 658 72 960 1 6  9252 62 89 392
420 69 (1000) 663 98 759 818 923

17 0080 236 37 381 467 805 940 62 99 1 71028 207 58 600
28 65 o25 730 923 1 7 2020 32 102 15 (1000) 304 83 86 (3000) 
612 887 940 (3000) 17 3007 150 730 89 895 1 7 4036 90 182 
447 690 743 (3000 ) 881 965 1 7 5  041 (1000) 129 382 560 84 726 
74 980 (600) 17 6060 141 285 377 419 546 613 757 846 65 901 
17 7224 37 325 67 483 539 644 852 75 1 7 8467 627 69 (500)
728 92 883 998 1 79174 649 877 78 929 95

180138 296 304 61 570(500) 86 603 41 873 941 181208
42 324 60 534 86(5000) 742 822 963 77 1 8  2002 188 311 427
35 611 603 44 826 1 8  3018 104 71 203 99(500) 392 414 625
680 700 873(500) 961 184027 105 60 71 243(500) 63(500) 433 
96 641 73 689 750(500) 816 39 936(1000) 18 5001 23 247 369
568 621 28 803 32 939 93 1 8  6059 124(500) 211 32 60(1000)
320 36 555 79 626 80 780 18 7335 493 525 669 726 850 56
138015 82 453 189111(3000) 40 60 213 33 439(1000) 611 614
38 723 65 80 536 925 76

3m «eminnrabt »«rbließett: 2 $rSmten §u 300 000 37)!., 2 ©e* 
»inne |u 600000 m ,  2 in 100 000 m ,  2 ju 76 000 8Wf., 2 p* 
40 000 Wll, 4 ju 30 000 m ,  12 ju 16 000 m ,  36 gu 10 000 m ,  
60 |U 5000 m i,  974 *u 3000 WIU 1646 4u 1000 m ,  2726 2u 600 Sßt
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________ m v s n .
ä  1.4.10.1 s  15.3.3. L 15.6.12. s,qu»fta!itsf1.1.4.7.1V. 
s1L.11. ^15.4.10. r 11.6.12.- --- '  ^  ̂ "
<1.6.12.1» 15.5.11. vvofrck.

do.
do.

1.2.5.511.
1.2.6.9.12. K s i l i N L s  M 8 8 , 2 3 .  t t o v .  > 8 1 !
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?

«
L

Z
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llkeii. t t s .  I i .8 t» k - f , p .  «is! es/W

Ü5»I.V0l!lw 
UrZdsdurZ. 
do.06uk.11 
^sinr.0716 
tteumünstsf 
passn 1900 
do. 0Su.12 
do. 94.03 
potSkjLM 02 
8ckönsd.96 

do. 07 
8psndau 91 
8tsnda1 03 
8ts1tin04j09 
leltrm.Xi-sis 
do. do. 

7kvfn00u11 
do. 1895 

Aiösb79/83

Oi. ttokr.Lek Ä 4 89.806
do. 1.7.1L ä 4 88.806
do. 1 .4 .15 a 4 100.20»
Pf.8okatr12 a 4 88.806
Ot.ttvks-/inl. V Sk 81.80«
do. do. V 4 101.755
do. do. V 3 82.75«

Pi-S8.lcr.knl. V 3L 31.80«
do. do. V 3 82.70«
do. do. V 4 102 20b
do. Ltall.K. cr 4 98.75»

vavsf.knllZ e 4
do. uk. 15 s 4
do do. V N 80.25«

8fsm.knl.99 r> 38 88.606
d». 96 <r 3 79.50»

vrsrsl!.dkf. c 3L 82.606
ttrmdZ.51.tt. b 38
do. 1907 ck 4 100 306
do.rm.1900 cr 4 100 306
do.do.87/04 V 3L 80.70»
do.do.66/02 V 3
Laoks.Llsft. V 3 82.406

k e n lrn -» rie te
ttrnnovfsok. 4 1V0006

do. V 38 80.106
Xvf-ii.ttoum. ck 4 100 20b

do. V 38 80106
pommsfsek. cr 4 100.00k»

do. V 38 90.006
porsnsek» . cr 4 IM  00»

do. V 38 90.106
prsurrirek, cL 4 100.00»

do. 1) 38 SO. 10k»
ttksin-Visstt cr 4 100.206

do. V 38 80106
Skskrireks. cr 4 100.106
Leklssireks cr 4 100.305

do. P 38 91.106
8oklsW ttolst cr 4 100.205

! do. V 38 80106
ttrnnpXVXV, Ä 4

do. «X e 38 —. —
do. Vl» VIII cr 3

Osipf.pf.Ob! a 4 100.106
do. do. cr 38 88.006

pomm.ttr kni cr 38
Posen. do. cr 4 100.60»
do. do. cr 38 39.006
do. do. cr 3 78.606

ttkpf.XX XX! V 4 100.106
do.XXIl XXII! cr 38 85.80»

XX1V-XXV11 V 38 80.006
do. rx xi xix a 3 s r .o o «
Visttpflblö V 4 100.406

do. uk. 09 cr 38 SL.006
do. II lll IV cr 38 83.706
do. uk. 15 cL 38 83.756
do. 1! cr 3 82.006

8i»t>r.,Xrei8- elv.Knleik.
kitonr . . . V 38! 92.006
Srfmsn 01 e 38 93.206
do.i 908-16 b 4 89.805
ksflin 04 il cr 4 100.806
do. 82/96 V 38 82.75«
do. 1904 1cr 38 93.03«
do.81.-Lvn.! 
do.do. 1902

cr
a

4
38 88.406

öfsslru 91 V 38 91806
8fvmbvfZ02 ck 4

do. 99 ck 38
Lkrft.89/9S V 4 100.25«
do.07vk.17 ck 4 100.25"
do. 1908 a 4 100.25«
do 95/99.02 V 38 82.006
0üsrd88/03 V 38 91.506
kld-ft . 99 a 4 100.006
ksson 1901 V 4 89.706
Lnss.01 ul 1 ck 4

do. 01 ck 38
ttrils 86/92 V 38

do. 1900 cr 4
ttrmsln.Ltk.
ttannovsf95

cr
cr

38
38

ttrfbufxsf . ck 38
Nildsskoim. cr 38
ttoksnslr.97 ck 38

38 82.50»

4 89.0056
38 83 006
4 100.706
4 SS.SOS

4 88.806
4 83 806
N 8S.S06
N S5.V06
38
4 100.006

4*
—

38 90.70«
4 100.005»
38 91.256
4 88 706
3H
3Z —

vmfreknvnxsßLtr»: 1 ks.. Uf-. kso. psssts: 80 pk. — Ossi. 16. Sold: 2 kk., M kf.: 1.70.1 Xf.: V.8 
— 7 K. südd.: 12. -  1 6. koll.: 1.70. — 1 U. ttanoo: 1.50. -  1 Xf.: 1.124. -  1 kd!.: 2.7 

1 Lold-ttbi.: 3.20. — 1 pvro: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 kstrt.: 20.40 «. 
k sp lin . 6 » n k c1 isk o n ^  v?>, l,om bLnckrin»fuK  6 ^  pnivLtlckisttonr

ttsokdf. vsk-d.

v eu lsok«  pfLneidrie-e
ksNin. ptdb. 
do. 6k

6a.
6o.

6o.

6o.
6o.
nsu«
do
6o

Mpfb.posvn 
!.Ln6sek. Ott 
Xvf-u.ttsum. 
dv alto 
6o Xomm 0. 
do 6o. 
Oslpssuss. . 

6o.
6o.

pommsfsvk.
6o.
6o. noulü 

possnsoks
XI-XV1I 

Ut. 0 
t.,1. k 
Kit. k 
Ut. 8 

l.it. 0. 
Laeksisoks 

6o.
6o.
6a. neue 

8elilss. altld 
do.Idsek.l-.k 
6a. 6o. 6o. 
6o. 6o. 6o. 
8vkl.ttlst.l.0 
6o. 6o. 6o. 
Visstt. l.and 
6o. 6o.
6v. ». ttolZS 
6o.!!!. folße 
Wvstpf. rit. I 

6o. 16
6o. 1!
6o.
6o. 
6o.nvu!6. 
6o. 6o. 
6o. 6o. 

tt-8sl.dtt1-X1 
6a. XXIlt

4
38!
4

k
4
38 
38 

a j  38 ck 88 
ckf ^

4

p
38
3
3
4 
38
4
3
4
3
38
4 
38
3
4 
38 
4
38
3
4 
38 
4 
38
3
4 
38 
38 
38 
3
3
4
38
3
38
4

48106.706
105 006 
98.60k 

,0010k 
90.30k 
53.00« 

101.256 
KS.60K6 
95.500
39.506 
83.906

100 4 0 «  
SS.SOb 
83 908 
80.30» 
90.006 
80.20«

10, .608 
SOSOK 
89.50« 
8, .256 
89.50« 
8, .256
50., 06 

,00.406
80.00»
82.065»
S8.L0K

99.70»
8 .. 906 
8, .606 
88.300

99.70»
8 ,2 0 6
8, .306 
99.708
9, .20» 
81 .00« 
90.756
30.256
30.256 
98.30»
88.506
80.256 
SO 206

101.006
v su teo k e  t-vss

öad.pf.k.67 
8fsetiv207I.— 
OölnUd.pf.k ck 
ttamd. 507.1. S 
^sin.76Id.7- 
016snd407t. L 
O.OstrfLokv cr 
Ostaf.kisb.k 7

,67 25K6 
20L.25K

38,34.60k
171.50k 
35.80k 

,26 00b» 
34 006

Lu8i. fonös 8. ffSMjbskkfk

kfZ.kisb. 90 
do. knl.v.87 
da.i'n6old07 

1000 p.

5 >100.706

5 ,00.80k 
5 101.V05L ffkt.Oüiöfd.

Xf8. 4000». 
cio. 400 U. 
öo. ab ,001.. 
öo6r.8.8.97 
8usnXii'P»'09 
8uIg.8i.X.92 
äo. mittlkfs 
ObilsOolll-X. 

üo. v.,906 
Obin.Xn1.v95 

6a. v.1896 
6o.7isntr.-p 

6o. v. 98 
6^X 81/84 
6o.!rr.6o16f. 
6o. Uonopol 
6-.?jf.t..400 
6rp X.10.1.7 

6a.
llrllsn.NsnI. 
z»axX.102V0 
6o.4060^. 
6o.2,00^. 

Ovst. 6oI6f. 
6o. Xfonsnr. 
6v. einb.kvL 
6o.8S1d.-8nt. 
6o. 60r l.os» 
6s. 64f,vxs 
pottuß. Xvl. 
8umän 03 

6o. 89
6o SO 
6o. 9,
6o. 94
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ttöekst. pbw. 
ttafmannV/Z. 
ttokanloksVi 
ttäsekk.u.Lt. 
ttumboldkla. 
Il8v ösfeb. 
JessflekvX.

da. sbi 
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Kakla pofr. 
XaliXsekfsI. 7 
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da. do.pf.-z. 
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20-pfLnI(8-8tüvks. --------
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238.80« ttuss. ttatsn 100 tt.218.L8k 

da. rol!-Xup. KI.324H8K

' DL' r„Bekanntmachung.
Nachstehend machen w ir m it dem H in w eis, daß die P alizeiverardnung  

vom  4. M a i 1911 bereits in dem K reisblatt vom  17. M a i 1911, N r. 39  
(S e ite  138  für 1911), bekanntgegeben ist, bekannt:

S r t s f t a t u t ,
betreffend die R äum ung der Fäkaliengruben und Abfuhr deren I n h a lts  in 
den nicht kanalisierten T eilen  der S ta d t Thorn und deren Vorstädte einschl.

Thorn-Mocker.

A u fg r u n d  d e s  8  1 1  d er  S tä d te o r d n u n g  v o m  3 0 . M a i  1 8 5 3 , d e s  8  4  
d e s  A o m m u n a la b g a b e n g e s e tz e s  v o m  3 1 . J u l i  1 8 9 3  u n d  m itb e z u g  a u f  d ie  
P o l iz e i - V e r o r d n u n g  v o m  4 . M a i  1 9 1 1  w ird  fü r d ie S t a d t  T h o r n  nach­
s teh en d e s  O r tss ta tu t  er lassen :

8 1-

D ie  R ä u m u n g  d er  a n f a l le n  im  G em ein d eb ez irk  b e le g en en  G rundstücken  
b efin d lich en  F ä k a lie n g r u b e n  u n d  F or tsch a ffu n g  d eren  I n h a l t s  so ll v o n  der 
S ta d tg e m e in d e  selbst a u sg e fü h r t  w e r d e n . D ie  A u s fü h r u n g  e r fo lg t  durch 
d ie  K a n a li s a t io n s -V e r w a ltu n g .

8 2.
D ie  B e s t im m u n g e n  d arü b er , w a n n  u n d  w ie  o ft d ie  R ä u m u n g e n  der  

G r u b e  v o r z u n e h m e n  sin d , d aß  d ie R ä u m u n g e n  rech tzeitig  er fo lg e n  u sw . 
w e r d e n  durch b eson d ere  P o l iz e i -V e r o r d n u n g  g e r e g e lt  u n d  w ird  a u f  d iese  
h ier  B e z u g  g e n o m m e n . . ^

8  3-
D ie  g e r ä u m te n  S t o f f e  g eh en  oh n e  E n tsch ä d ig u n g  der H a u sb esitzer  in  

d a s  V e r fü g u n g s r e c h t  d er  S ta d tg e m e in d e  ü b er.
8  4 .

F ü r  d ie  v o n  der S ta d tg e m e in d e  a u sz u fü h r e n d e  R ä u m u n g  der  
F ä k a lie n g r u b e n  u n d  d ie F ortsch a ffu n g  d eren  I n h a l t s  sind v o n  den  H a u s ­
besitzern a n  d ie S ta d tg e m e in d e  G e b ü h ren  zu  za h le n .

D ie  Festsetzu n g d er G e b ü h r e n  er fo lg t durch B esch lu ß  d er b e id en  
städtischen K örpersch aften  u n d  z w a r  nach festen  N o r m e n  u n d  S ä tz e n .

8  5 .
D ie  G e b ü h ren  w e r d e n  v ierte ljäh rlich  u n d  z w a r  im  z w e ite n  M o n a t  

e in e s  jed en  V ie r te lja h r e s  v o n  d en  H a u s e ig e n tü m e r n  durch d ie K a n a lis a t io n s -  
kasse erh o b en . D ie se lb e n  w er d e n  zu r  F äk a lien ab fu h rk asse  v e r e in n a h m t, a u s  
w elch er d ie K osten  d er R ä u m u n g  der G r u b en  so w ie  d ie A b fu h r  d eren  
I n h a l t s  b estritten  w erd en .

8 6.
D ie B eitreibung der aufgrund dieses O rtsstatuts zu entrichtenden G e­

bühren erfolgt im W ege des V erw altungszw angsverfahrens.
8  7 .

D ie  B e s t im m u n g e n  d ie se s  O r ts s to tu ts  fin d en  keine A n w e n d u n g  au f  
d ie je n ig en  H a u sb esitzer , w elche a u f  ih ren  G rundstücken G a r te n b a u  oder  
L a n d w irtsch a ft b etreib en  u n d  den  I n h a l t  der F ä k a lie n g r u b e n  h ierzu  selbst v e r ­
w e n d e n .

S ie  finden ferner keine A nw endung bei solchen Grundstücken, deren Lage  
es  nach Ansicht des M agistrats nicht zuläßt, daß die Abfuhr mittelst - e s  
Sau geap p arates  A n w endung findet.

D ie se  H au sb esitzer  b eh a lten  d a s  E ig e n tu m sr e c h t an  d en  in  ihren  
F ä k a lie n g r u b e n  b efin d lichen  S to f f e n .

B e i  A u sb rn ch  ep idem ischer K ran k h eiten  od er  p o liz e il ich er  F e sts te llu n g e n  
v o n  U n sau b erk eiten  der S a m m e lg r u b e n , w odu rch  sich U n zu trag lich k eiten  
u n d  B e lä s t ig u n g e n  e r g eb en , kann der M a g is tr a t  auch b ei den  v o r e r w ä h n te n  
G rundstücken d ie  z w a n g s w e is e  A b fu h r  m itte lst d e s  S a u g e a p p a r a t e s  v e r ­
la n g e n .

8 8.
D ie s e s  O r tss ta tu t  tritt m it  d em  T a g e  der V e r k ü n d ig u n g  inkraft.

T h o r n  den  N o v e m b e r  1 9 1 0 .23.
Der M agistrat.

N a s s e .  8tael>«nvitn. I. 16 740/10.
Die Stadlverordtteten-Bersam m lnttg.

Irnmmer.

s - W W mW tW mM  M  WHMlirif
fi;r die Entleerung der S am m elgrub en  und F akalien -M fu h r mittelst des  
von der Stüdtgem einde Thorn angeschafften Wegner'schen P atentsaugers.

8  1-
D ie A nm eldungen zur Abfuhr haben schriftlich oder mündlich bei der 

K analisations-V erw altu ng  (R a th au s, 2 T reppen, Z im m er 47) zu erfolgen, 
und ist bei der B estellung die A nzahl der Fuhren bezw. Größe der Grube 
und T iefe ihres I n h a lts  anzugeben. D ie  K analisations-V erw altung  hat 
dann so schnell a ls  möglich die R äum ung  auszuführen.

' 8 2.
F ü r die E ntleerung der G ruben in der S ta d t  T horn und deren V o r­

städte werden bis auf weiteres folgende G ebühren erhoben:
a. bei regelm äßiger G rubenentleerung für 1 F aß  ausgepum pter

M asse ohne Rücksicht, ob ganz oder teilweise gefüllt 3 ,00  Mk.
b. bei vorzunehm ender gründlicher R ein igung  von G ruben und  

der Abfuhr der entleerten M asse in F ä llen , in welchen sich 
in den G ruben ein fester Bodensatz gesam melt Hat, welcher 
mittelst der P u m pen  nicht mehr entleert werden kann oder 
w o  verbotsw idrig eingew orfene G egenstände (8 3 der P o liz e i-  
Verordnung vom  4. M a i 1911) aus den G ruben zu ent
fernen sind, wird eine Entschädigung von  
pro vdm  erhoben.

Jeder angefangene ebm  wird für voll gerechnet. 
3., 24.

5 ,00  Mk.

Thorn den- 23.
Der M agistrat.

ü » 8 8 6 .  8 l L e d o ^ l t r .  
I. 1 6 7 4 0 /1 0 .

N ovem ber 1910.

Die Stadtverordueten-Bersam m lnug.
f r o m m e r .

G enehm igt durch Bescheid des Bezirksauschusses m M arienw erder vom  
26. Oktober 1911 (I .-N r . H. 1057. 6 . 4 .)

Thorn den 2. N ovem ber 1911.

Irr Magistrat.
H a s s v .

I. 1 6 8 6 9 /1 1 .

Polizei-Verordnung.
Aufgrund der 88 5  und 6 des Gesetzes über die P o lizeiverw altu n g  

vom  11. M ärz 1850  und der §8 143 und 144 des Gesetzes über die all­
gem eine L andesverw altung  vom  30. J u li  1883 wird mit Zustim m ung des 
M agistrats nachstehende Polizeiverordnung erlassen.

F ü r die nicht kanalisierten S ta d tte ile  und Vorstädte der Stadtgem einde  
Thorn einschließlich Thorn-M ocker wird folgendes (88 1 bis 9) verordnet:

8 1-
D ie  A ufbew ahrung der Fäkalien (menschliche A usw urfstoffe) bis zur 

Abfuhr darf nur geschehen in G ruben, welche —  bei übrigens zulässiger 
Verschiedenheit — folgenden Vorschriften in allen F ä llen  genügen müssen :

1. D ie G ruben müssen massiv und undurchlässig sein, die S o h le  muß G efalle 
nach dem Saugeschacht haben.

2. D ie G ruben müssen so abgedeckt sein, daß ein Entweichen der Gase 
verhindert wird. D ie  Decken müssen mit einem  M annloch zum H in­
einbringen des S a u g e r s  und des Saugeschiauches versehen sein.

3. D er Saugeschacht, welcher mindestens 0 ,2 0  M eter tiessein^ muß, soll 
unter dem M annloch liegen. E r ist durch ein auch bei gefüllter 
G rube sichtbares M erkm al kenntlich zu machen.

8 2.
D ie Sam m elgrub en  sind binnen 3 M onaten  nach Inkrafttreten dieser 

P olizei-V erordnung anzulegen , beziehungsw eise, soweit bereits vorhanden, 
dem vorstehenden 8 1 e u t j p a b z u ä n d e r n .  A usgenom m en sind die 
Grundstücke, auf denen G artenbau oder Landwirtschaft betrieben wird und 
aus denen der In h a lt der Fäkaliengruben hierbei V erw endung findet. Auch 
auf solche Grundstücke, deren L a g e ' die Abfuhr der Fäkalien mittelst des 
Sau geap p arates  nicht zuläßt, findet diese Verordnung keine A nw endung. 

D ie Entscheidung hierüber trifft der M agistrat

I n  die Fäkaliengruben dürfen W irtschaftsabgänge, Glasscherben, S troh , 
L um pen, Kehricht, D ünger, tote T iere und dergleichen, sowie überhaupt 
feste Körper nicht hineingew orfen werden. F ü r  diese A bgänge sind die im  
 ̂ B aupolizeiverordnung 24. Februar 1902 (K reisblatt S .  62)

» 5 2  «er Poljzejverordnung *""" 20. J u n i 1902  (R r-isb latt S .  161) 
vorgeschriebenen B ehälter zu benutzen. I n  die R innsteine und S traß en -  
konäle der S ta d t dürfen derartige A bfälle n iem als eingeführt werden.

8 4.
Festere, und die im 8 3  bezeichneten S to ffe , deren Abfuhr mittelst des  

P aten tsaugers nicht ausführbar ist, müssen in verdeckten, wasserdichten 
W agen  durch die V erw altung  weggeschafft werden. D ie Abfuhr von  
nassem D ünger oder anderen derartigen Abfällen über S traß en , die dem  
öffentlichen Verkehr dienen, muß in dichten W agen  erfolgen, dam it eine 
V erunreinigung der S traß en  verm ieden wird.

8  5-
D a s  A u sräum en der Fäkaliengruben sowie das A usführen des I n ­

ha lts au s denselben darf nur verm ittels des von der S ta d t T h o m  be­
schafften Abfuhrapparates erfolgen, über die ausgeräum ten S to ffe  verfügt 
der M agistrat. Hierfür haben die Hausbesitzer keinen Anspruch aus E nt­
schädigung.

8 6.
D ie Abfuhr mittelst dieser Einrichtung kann an den W ochentagen zu  

jeder T a gesze it geschehen und hat so oft a ls  nötig zu erfolgen, auf 
polizeiliches V erlangen  —  z. B . bei Ausbruch epidemischer Krankheiten 
und bei Feststellung von Unzutraglichkeiten durch Unsauberkeit —  m uß die 
G rube jederzeit geräum t werden.

8  7 .
Dem  B eam ten  der K analisationsverw altung ist der Z utritt zu den zu  

räumenden Grundstücken zu gestatten; die Arbeiter dürfen in  der A u s ­
führung der A u sräum ungsarbeiten  nicht gehindert werden.

8 8 .
Übertretungen dieser Po lizeiverordnung werden mit einer Geldstrafe 

bis zu 30  M ark, an deren S te lle  im U nverm ögensfalle eine Haftstrafe 
bis zu drei T agen  tritt, geahndet.

8 9.
Diese P o lizei-V erord n u n g  tritt m it dem T age ihrer Verkündigung  

inkraft.
M it dem gleichen Zeitpunkte treten die P o lizei-V erordnungen  vom  

23. N ovem ber 1888  und vom  30. M a i 1890, betreffend die Ausbewahrung  
und Abfuhr der menschlichen und tierischen Abfallstoffe außerkrast.

Thorn den 4. M a i 1911.
Die P olizei-V erw altu ng.

T horn den 18. Novem ber 1911.
Der M agistrat.

I. 17 7 16 /11 .

O a i n x » k - ^ 7 L s v I » S i ' « L

„frauenlob".
I n h .:  A t a x

Friedrichstrahe 7. — Ecke Blsmarckstratze.
-- - ...Telephon N r . 435. --------------------

Verwendet nur allerbeste 7 5  °/„ Fett enthaltende 
Kernseife, kein Chlor oder andere Schärfen. Trocknen 

im Freien.



Betanntmachung.
B e i der hiesigen städtischen K n a b e n -  

M i L t e l s c h u l e  ist die S te lle  eines 
k a t h o l i s c h e n  M itte lschullehrers 
zu besetzen.

D as Anfangsgehalt der S te lle  be- 
trä g t 2000 M k. A lterszu lagen sowie 
die Besoldung bei einstweiliger An« 
stellung entsprechend dem Volksschul- 
lehrergesetz vom 26. M a i 1909. Höchst- 
geholt 3900 M a rk . A ls  W ohnungs­
geldzuschuß w ird  der fü r die V olks- 
schullehrer vom P ro v in z ia lra t zurzeit 
festgesetzte Satz von 520 M a rk  (bei 
Zutreffen des 8 16, Absatz 2, vorge­
nannten Gesetzes ein D r it te l weniger) 
gewährt.

Bewerber, welche die M itte lschul- 
lehrerprüfung bestanden haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre M e ldung unter 
Beifügung ihres Lebenslauss und 
ih re r Zeugnisse b is zum 5. D  e - 
z e m b e r  d. J s .  an uns einzureichen.

Voraussetzung ist die Befähigung 
fü r E n g l i s c h  oder M a t h e ­
m a t i k  oder N a t u r w i s s e n ­
s c h a f t e n ,  erwünscht in  zweiter Reihe 
auch Französisch oder Deutsch.

T h o rn  den 8. November 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Unterbringung von 4 Klassen einer 

Mädchenschule werden, wenn möglich in 
der Innenstadt, geeignete Räume zu 
mieten gesucht. Sehr viel Gewicht wird 
auf eine ausreichende Abortanlage ge­
legt. Die Räume werden voraussichtlich 
3 Jahre benutzt werden. Angebote sind 
an das Stadtbauamt zu richten.

Thorn den 19. November 1911.
Der Magistrat._____

Polizei-Verordnung.
A ufg rund  der 88 5 und 6 des Ge­

setzes über die P o lize i-V erw a ltung  
vom 11. M ä rz  1850 (G .-S . S . 265) 
und der 88 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine LaudeSverwaltung 
vom 30. J u l i  1883 (G .-S . S . 232) 
w ird  hierdurch m it Zustim m ung des 
hiesigen Gemeindevorstandes fü r den 
Polizeibezirk des Stadtkreises T h o rn  
folgendes ve ro rdne t:

8 i .
D as unbefugte Reiten und Fahren 

auf der Deichkrone des Holzhafens, 
sowie das Betreten der Böschungen 
w ird  verboten.

8 2.
Zuw iderhandlungen gegen vorste­

hende Bestimmungen werden m it 
Geldstrafe b is zu 30 M a rk  geahndet, 
an deren S te lle  im  Unvermögensfalle 
entsprechende Haftstrafe t r i t t .

8 3.
Diese P o lize i-V erordnung t r i t t  m it 

dem Tage ih re r Verkündigung inkra ft.
T h o rn  den 18. November 1911.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer 28) ist geöffnet:
an den Wochen-lWerk-ITagsn von 

10 blS 1 Uhr.
an Feiertagen,die auf einen Wochen­

tag fallen von 11* 2 bis 12.
Sonntags ist das Standesamt ge­

schloffen.
Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 

beträgt eine Woche (7 Tage). Totge­
burten und Sterbefülle sind spätestens 
am nüchsten Wochentage (also auch an 
Feiertagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vorge­
schriebene ärztliche Todesbescheinigung 
nicht rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die Todes- 
befcheinigung erfolgen; die letztere ist dann 
nachträglich einzureichen.

Thorn den 20. November 1911.
Der Standesbeamte.

I n  Vertretung: »  v  i? t  S 1 L.

Sehr guter Verdienst.
Oroentlicher junger oder älterer Mann 

(event!. Ehepaar) zur Ausbildung als 
Bademeister und Masseur sofort oder 
später gesucht. Nach dem Kursus Stellung.
O1. Heliosbad, Caftrop
in Westfalen. (Rückporto.)

Musikinstrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaschinen re. liefert billigst u. unter

U A K k  b l a s e !  L  U ö s s n e r
Marienkirchen Nr. - l -  Kataloge frei.

fort Lcbmerren!
Lei Lbenma, dickt, ^.stbrna, Lopk-, 
2abn-, Halssebraerr, Husten, M -  
Kräne, Naxensobmers n ird  mit vor- 
uÜKlickem Nrkolge anxe^endet:

100 »,<, Nuoal^ptnsöl,
L  L U V  V L  Nlasebe ölb. 2 unä ölb. 1. 
lVer ^lucol einmal probiert, n ird  es 

stets vieder §ebraucben.
N ur ecbt 2U baden bei:

O v . ,  ^«1 . AlsLer? und 
k ' i 'L i r k « ,  Drogerie snr Neustadt.

^  ' ' M K

Kippwagen und 
Frldbahngleise

> in hiesiger Gegend zu bansen ge­
sucht. Billigste Angebote vo n ! 
privater Hand erbittet unter „Ties- 
baugeschäst" an die Geschäfts- 

I stelle der „Presse".

Puppenklinik.
Friseur L L o ib e r ,  Vacheslratze 2.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet im  preußischen S taate eine außer­

ordentliche Viehzählung statt. Gezählt werden, wie im  V orjah re , nu r 
Pferde, R inde r, Schafe und Schweine. Es ist fü r jede H aushaltung, bei der 
sich V ieh der oben genannten A r t  befindet, eine Zählkarte auszufüllen. 
Haushaltungen ohne Vieh erhalten keine K arte  oder stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsvorstand oder sein S te llve rtre te r hat das ihm  ge­
hörende oder unter seiner O bhut befindliche Vieh obiger A r t ,  das in  der 
Nacht vom  30. November b is zum 1. Dezember d. J s .  auf dem Gehöfte, 
wo er wohnt, steht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in  diese 
wahrheitsgetreu einzutragen.

F ü r  V ieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B . bei 
O ffizierspferden, die in  den S ta llungen  der Kasernen untergebracht sind, ist 
da, wo es steht, eine besondere aus den Namen des Viehbesitzers lautende 
Zählkarte auszustellen, es da rf also nicht einer anderen Viehhaltenden H aus­
ha ltung hinzugerechnet werden.

Vorübergehend vom S tandorte  abwesendes V ieh —  etwa auf M ärkten, 
Fahrten  oder in  der Ausspanne befindliches —  ist an seinem gewöhnlichen 
S tandorte  zu zählen. Vorübergehend anwesendes V ieh w ird  ebenfalls an 
diesem gewöhnlichen, nicht an dem zeitigen S tandorte  gezählt. A lles 
weitere ergeben die E rläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

W ir weisen ausdrücklich daraus hin, daß die in den Zählkarten 
enthaltenden Angaben zu Stenerzwecken in keinem Falle verwendet 
werden.

D ie  Züh lung erfo lg t bezirksweise un ter Le itung der Herren Bezirks­
vorsteher. D ie  A uste ilung  und Wiedereinsammlung geschieht durch die 
Polizei-Revierbeamten.

W ir  richten an die Bürgerschaft die ergebene B itte , den Genannten 
durch richtige und namentlich auch rechtzeitige A us fü llun g  der Zählkarten ih r 
mühsames Zäh lnngsam t nach M öglichkeit zu erleichtern

T h o rn  den 4. November 1911.

D e r  M a g i s t r a t .

mit Sparbrennern
geben w ir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 
zu erfahren. ^ '

Gaswerke Thorn. ^

' ' - » ' .20.-
Kinderwagen, Kabykörbe 

Korbmöbel, Leiterwagen 
Reisekörbe, Industriekörbe 

lauf von Frbrtk 
1nliii8 Iretd-rr, Grimma 247. 
Gratispreisliste kommt, wenn 

interessierender Artikel angegeben.

Liebun^sm  28., 29. ri. 30. November.

^Vü886lclol'f8i' k m is I IU N A .

07 IL K IK
P158 0ev.

d - E E E M M s  l. Gerts v. KH.

! S 0 0 0 «
— a o

Qenerai-Veblt
f s r U .  S c l i L k e r ,

, vrmksesekLkt, Düsseldorf.
! äuck ru baden in allen kenntttck DG 
» Mackien Verkauksstellen, ' ^

e x t r a k e i n e r  N a c k a n d e l  N r .  0 0  ^
anderen Sorten Ltobbe's Htackandel, biköre und Lrannt- < 
"eine. — -Vlleinißer Fabrikant des eckten Hedenköler * 

Alackandel»

« S I N K .  8 I 0 6 6 L .  l i e x e n k o k  /
OampL-vestHIaHolr. öleckendel-, 8renat>vv1>l»- 
und I^lkür-k-adrlk. --------  ' —Oegründet anno 177Ü.

Zescbürst.

Treilnie
Dresch-Apparate

und alle anderen Zwecke.

f is v k e r*  L  Kivkklß
T i l s i t ,  D a n z i g ,  S t e t t i n .

Sie laufen  6ekdkr

ein m in d e rw e rtig e s  V e ilchen se ifen pu lve r zu e rha lten , 
w enn S ie  beim  E in k a u f n icht ausdrücklich

Dr Köntnsr's VsilLkensöitsnpuIvsr „Ooläperlk"
(Schutzmarke K am in fe g e r) ve rlangen. Jedes P a k e t 

e n th ä lt ein hübsches, praktisches Geschenk.
Lv.frM.: O a r l  O e n ln e r -  fMicetiso. tsek. kroö.. 6 6 x x L o § e n .

K

4

bet ctem 8ti-eben nscb fzf ckte 8 p , i -
ssmkeit. Sie sparen beäeutenü, wenn 8ie sa  
Stelle teurer IVtollrereibutter beste IVtarearm« 

verwenden uncl rw a r

-^äar§arlne, ckss ve s le  vom  ves len .

r -

-sVlar-xarlne, cker a ltbew akrte  kelne vuttep-ersalL.

Lscos
ßeinste

Im  O ebraucl,, ^ ro m a  unck velcSmmllebßekt 
sind diese ersten lNarken feinster Lü tter Lleicd. 

Ile d e ra ll erbä ltlick l

MdnpeE
§ok)

( Ä W L Q

ANeinigse ^sbrNesnten r
Gkoiiandiscke Margarine-Werk« 
surxens Lr ?rinren Q. m. d. tt. 

Oocd.

Kutter

W o k n u n g ,
4 Zimmer und Zubehör nebst Garten 
und Vorgarten, von sofort zu vermieten 

Schulstr. 29, part.

I 4-U»»IMW>MllIl!.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

^VvL'NSR', Culmer Chaussee 60.

V e r k a u f s s t e l l e n :
Ssum sterlalieu- und Lobivu-Nsuävls- 

gvseUsebstt m it dvsvbr. Naktuug, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v. S . V ietrivb L  Lobu, K. m. b. L .  
«sorg M etrivd , SilLLsuSer » M v v g o r  

Nsedk.
k rs u r 2Sbrvr.

Löttobvr.
kebr. k ivkvrt, v . m. d. S .
k r it2  v im sr, Thorn-Mocker. Lindenstr.43.

herrschastl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
________ Friedrlchstr. 10/12, P o rtie r .

G u t möbliertes

V o r d e r z i m m e r
m it separatem Eingang vom 1. 12.  ̂
zu vermieten.

Araberstraße 3, 2 Tr., rechts. I

Wohnungen,
LAlsirid' I«.

11, 2. Etage, 7 Zimmer,

R k ü lk l l^ l .  1 2 8 , 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pserde- 
stall und Wagenremise.

1 freundl. möbl. Vorderzim m er zu 
L vermieten Coppernikusstr. 41. 1.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22/24.

L  . . Z t t b lo r is k L .

Lagerräume,
Ltallung sür 8 Pferde. 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N .  L e v 7 ,  Brücktllstllitze 5 .

S lU ldere L G a s s lc lie ist zu verm. 
Schiüerstraße 14, Hof, 1, r.

Wslii»iii.lisi!»gkbstk. ^
Gut M ö b l .  Ammer

mit Schreibtisch, auf Wunsch auch voll­
ständige Pension, sofort zu vermieten 

Brombergerstr. 45, 1. Eck? Parksir.

Gut M ö b l .  Zimmer
mit voller Pension zu haben

__________  B rückenstr. 16 1, r.

A . » M . W i i f -  » . M U M M .
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

möbl. Z im m er vom 1. 12. zu ver- 
1  mieten Brombergerstr., Ecke Parkstr.
^ u t  möbl. Part.-BorSerzLm.sep. Eing.

Ein gut u'öbl. Zun., n. vorn gel., zu verm 
Tuchmachern 5, 2, l., gleich oder 1. 12. 
M . Zim. sos. biü. z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

l lc k c k l i  I M i N i i i i ,  G .  i» . b. H . .
__________ Mellienstraße 129.

2. Mage,
4 Amm, kntrek iiiiS Ziibehijs.
per sofort zu vermieten.

? s u l  l ' a r r s U ,
A X Itüd t. M a rk , 21.

3 - Z i m m e r  - W o h n u n g ,
eventl. vom 15. 12. ab, nebst Neben- 
gelaß, mit Entschädigung bis ^ 4, fort- 
zugshalber zu vermieten.

Cnimer Chauffee 36. 2 T r .

!ll ösr kraxis liesleiw devslirt bei: 2ur VeidMug:

!cWemsMc!ie

KlM lIW Nt

«smemilir
!eMlie kUMlnie
dec  K s id e p , und p o k lo n

vnne SsrkferSe
Lnukescteüerkfenk

vntersuckunsen ! Lllekerslattunss kei 
veräen kosrenlos ! aushleibencl. Lrlolss 

LUSLekükrt.. ! laur Lyälllsunsen.

?olvvsl. Sekwelnereuvlie-Lef'llm 
in Verbinäunx mir 

pol^vaisnt keimifelem Sckwsins- 
Leuelis-LariUvn.LLll-akr.

Sck^einepest-Serum, ^neu­
gewonnen clurct, Veriwptun§ 

cles Mtrierbaren 
Sekveinepesr. Virus.

pyllfvslsnles X8!der«'uk,r''8e«'um.
pol/valenien, keimsrelef 

Xalderrulfr.gLrlllen-cxirLkr 
(LN LlurterUeren ru verimpfe'ni

polssVLlenies Serum 
gegen sepilLcke pneumonls 

in VsrdinöunF mir 
polvvalent. keimlr. kxtrakt aus 
LsrlU. üer sepiiscken bneumonls.

polvvalenles vrmre.Terum.

Lrusizeuoke- 
Lirepiokokken- Serum.

2 m  ü s llM Z :

ttett.l.vmpk,s
bei

Sekv,elns8eueks.

polvvslenles
XLldsrrukr^ennn.

«e!l.i./mpks
bei

replirek-pneumonis.

pobvslenles vrure- 
Serum.

Lrustseueke- 
Ztreplokokken- Serum, t

p b a n m a e e u lis o k e L  ln s t i lu l  
l-uckwig M ilb s lm  Q rm s, k^psnkkurt a .IA ,


